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Mit ihrem Erscheinen am 31. Ja-
nuar kommt diese erste Ausga-
be der Frischelogistik gerade 

noch rechtzeitig, um Ihnen ein gutes 
und erfolgreiches neues Jahr 2018 zu 
wünschen!
Einen Rückgriff auf das alte Jahr finden 
Sie auf S. 10: Wie angekündigt set-
zen wir dort unsere Berichterstattung 
vom Kälteforum 2017 in Bremerhaven 
fort. Der Verband Deutscher Kühl-
häuser und Kühllogistikunternehmen 
(VDKL) und das Deutsche Tiefkühlin-
stitut (dti) konnten sich erneut über 
eine sehr erfolgreiche Veranstaltung 
freuen, die sicher auch im neuen Jahr 
ihre Fortsetzung finden wird. In dieser 
Ausgabe widmen wir uns dem Projekt-
bericht von Mark Vogt (Aberle) über 
die Erweiterung des Lieken-Standorts 
in Lüdersdorf. Dort wurden aufgrund 
der Marktanforderungen zwei weite-
re Produktionslinien von Frische- auf 
TK-Backwaren umgestellt, insgesamt 
laufen jetzt auf vier der sieben Linien 
Brot und Brötchen tiefkalt vom Band. 
Entsprechend war ein zweites TK-Hoch-
regallager nötig.
Ansonsten stehen in dieser ersten Aus-
gabe der Frischelogistik im neuen Jahr 

die beiden ersten Messe-Highlights 
2018 ganz im Fokus: Fruit Logistica (ab 
Seite 20) und Logimat (ab Seite 30). 
Erstere kommt stets fruchtig-bunt da-
her, letztere beeindruckt mit Live-Ex-
ponaten von Förder- und Lagertechnik. 
Beiden Messen gemeinsam ist aber 
ein sehr geschäftiges Treiben und 
eine trotzdem oder gerade deswegen 
freundliche Atmosphäre, ganz wie es 
sich für Branchentreffs gehört.
Auch in diesem Jahr ist die Frische-
logistik wieder als Aussteller auf der 
Logimat in Stuttgart dabei. Sie finden 
unsere kühl-blauen Banner und ausrei-
chend Eisbonbons für die erwarteten 
mehr als 50 000 Besucher in Halle 1 an 
Stand L12. Und natürlich freuen wir uns 
über einen Besuch!
Der Ausblick auf Frischelogistik 2/2018 
hält übrigens gleich die nächste Messe 
bereit: Wegen der Anuga Food Tec, die 
am 20. März in Köln ihre Tore öffnet, 
erscheint diese Ausgabe bereits eben-
falls an diesem Tag, gut eine Woche vor 
dem regulären Termin.
Erfolgreiche Messen rund ums Jahr 
wünscht

Über die Erweiterung des Lieken-Standorts 
Lüdersdorf wurde auf dem VDKL/dti-Kältefo-
rum in Bremerhaven berichtet.

So wird es aller Voraussicht nach 
auch zur Logimat vom 13. bis 15. März 
wieder in den Stuttgarter Messehallen 
aussehen…

KANN GANZ 
SCHÖN WAS 
EINSTECKEN:

COOLFLEX ® – 
DAS TOR FÜR 
IHRE LOGISTIK

Das zweiflügelige isolierte 
Schnelllauftor coolflex® 
mit flexiblen Torblättern ist 
die patentierte Neuheit für 
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von cool it. Die innovative 
robuste Konstruktion als 
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Betriebskosten durch Energie- 
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zügigen, zuverlässigen und 
sicheren Logistikablauf. 

Erfahren Sie mehr über weg-
weisende Tür- & Torsysteme 
unter www.coolit.de.
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VDKL- Themen und Termine 2018

LKW-Kartell – Klage gegen Hersteller ist eingereicht

Technische Kommission

Der Verband Deutscher Kühlhäuser 
und Kühllogistikunternehmen ist aus 
einem erfolgreichen 2017 in das neue 

Jahr gestartet. Für 2018 stehen nun 
wieder zahlreiche Themen und Termi-
ne auf dem Plan. Das VDKL-Team freut 

sich, Sie weiterhin an dieser Stelle 
über die Aktivitäten des Verbandes auf 
dem Laufenden halten zu dürfen. 

Im Falle des aufgedeckten LKW-Kartells 
haben die Mitglieder der durch den 
VDKL mitgegründeten Verbände-Ge-
schädigten-Gemeinschaft (VGG) nun 
aus prozesstaktischen Gründen Klage 
in den Niederlanden erhoben. Die VGG 
besteht aus betroffenen Mitgliedern 
des VDKL und den Unternehmen von 
drei weiteren Verbänden. Sie schlie-
ßen sich damit einer Sammelklage an, 

die bislang über 50 000 LKW-Beschaf-
fungen aus dem Zeitraum von 1997 bis 
2011 bündelt.
Die Vorbereitungen zu der Klage lau-
fen seit Juli 2017. Dabei wies ein öko-
nometrisches Gutachten nach, dass 
die betroffenen Unternehmen durch 
das LKW-Kartell einen erheblichen fi-
nanziellen Schaden erfahren hatten. 
»Aber die Hersteller waren – obwohl 

wir mit Augenmaß und Blick auf künf-
tige Geschäftsbeziehungen vorgegan-
gen sind – nicht zu außergerichtlichen 
Lösungen bereit« bedauert VDKL-Ge-
schäftsführer Jan Peilnsteiner. Erleich-
tert wurde die Entscheidung zur Kla-
geerhebung zusätzlich dadurch, dass 
die LKW-Hersteller teils recht harsch 
jegliches Schuldeingeständnis verwei-
gerten.

21. Februar 2018
Emmerich
Die Technische Kommission beschäf-
tigt sich mit aktuellen technischen 
Themen rund um die temperaturge-
führte Logistik. Zusätzlich wird jeweils 
ein interessanter Logistik-Standort 
besichtigt. Die Teilnahme ist exklusiv 
den Mitgliedern der Technischen Kom-
mission vorbehalten. Das besondere 
Highlight der Februar-Sitzung: Die BLG 
Logistic Group gewährt einen Einblick 
in die Erfahrungen mit dem Einsatz von 
Drohnen im Lager.
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Wir informieren Sie gerne

News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··· News ··

Der Verband Deutscher Kühlhäuser 
und Kühllogistikunternehmen e. V. 
(VDKL) ist ein Zusammenschluss 
von Unternehmen, die im Bereich 
temperaturgeführter Lagerung, 
Distribution und Logistik tätig sind 
(Logistikdienstleister, Industrie, 
Handel, Zulieferer).
Der VDKL vertritt ca. 85 % aller gewerb-
lichen Kühlhäuser in Deutschland.

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

VDKL- und TÜV SÜD-Ammoniak-Seminar

VDKL-Jahrestagung 2018

21. Juni 2018
Düsseldorf
Die VDKL-Jahrestagung ist einer der 
Höhepunkte des Verbandsjahres. Ne-
ben der ordentlichen Mitgliederver-
sammlung bietet die Veranstaltung 

21. März 2018
Hamm (NRW)
Techniker, technisches Personal so-
wie Bedienungs- und Wartungsper-
sonal von Ammoniak-Kälteanlagen 

bekommen hier alle aktuellen und 
neuen gesetzlichen Regelungen ver-
mittelt. Das Teilnahme-Zertifikat von 
TÜV SÜD und VDKL dient gegenüber 
den zuständigen Überwachungsbe-

hörden als Nachweis über die gesetz-
lich erforderlichen Fachkenntnisse. 
Anmeldung ab sofort über 
www.vdkl.de/veranstaltungen.

stets einen stimmungsvollen Rahmen 
zum Austausch unter Kollegen und 
Freunden. Sobald eine Anmeldung 
möglich ist, informiert der VDKL seine 
Mitglieder per Rundschreiben.
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Die Lebensmitteldistribution ist 
eine herausfordernde Aufgabe: 
an sechs Tagen in der Woche 

wollen Supermärkte und Discounter 
mit Waren versorgt werden. Die An-
lieferbedingungen reichen dabei vom 
weitläufigen Parkplatz mit eigener 
Laderampe bis hin zu kleinen Märk-
ten in engen Gassen, die nur zu Fuß 
erreichbar sind. Gleichzeitig müssen 
die Fahrer sowohl Zeitfenster als auch 
die Einhaltung der Kühlkette im Blick 
behalten. Für Frischelogistiker wie die 
Ludwig Meyer GmbH & Co. KG kommt 
aber noch eine weitere Herausforde-
rung hinzu: beinahe täglich kommen 
sie auf ihren Touren mit Anwohnern 
in Kontakt. Diese fühlen sich von den 
Lärm- und Abgas-Emissionen der Fahr-
zeuge gestört. Gerade Abgas-Emissi-
onen werden zunehmend zu einem 
Problem für viele Städte. In Düsseldorf 
empfahlen Richter Anfang 2017 zum 
ersten Mal Dieselverbote als konkrete 
Maßnahme zur Einhaltung der Schad-
stoffgrenzwerte. Dadurch erhoffen sie 
sich, die krankmachenden Stickoxide 
in der Luft zu vermindern. Stuttgart 
ist sogar einen Schritt weiter: Ab 2018 
wird die Stadt bei zu hoher Schadstoff-
belastung temporäre Einfuhrverbote 
für PKW und LKW aussprechen.

Frischelogistiker in der 
Verantwortung
Emissionsbedingte Einfuhrverbote 
möchte Meyer Logistik unbedingt ver-
meiden. Für das Unternehmen sind 
jeden Tag rund 1200 Verteilerfahr-
zeuge unterwegs, die den Lebensmit-
teleinzelhandel beliefern. »Gerade 

Nachhaltige Frischelogistik 
ist möglich
Für das Image des Dieselantriebs war 2017 ein schlechtes Jahr: Der Abgas-Skandal bei VW 
sowie die Diskussion um Dieselverbote haben für reichlich Unsicherheit bei Verbrauchern 
und Unternehmen gesorgt. Die Fahrzeughersteller setzen für 2018 verstärkt auf nachhaltige 
Antriebskonzepte. Gerade für den Verteilerverkehr gibt es praxisbewährte Alternativen, die 
der Frischelogistiker Meyer Logistik zum Teil bereits seit Jahren einsetzt.

wir Frischelogistiker sind hier in der 
Verantwortung«, so Markus Bappert, 
Geschäftsführer bei Meyer Logistik. 
»Schließlich müssen die Lebensmittel 
dahin, wo die Menschen sind: in die 
Städte! Einfuhrverbote würden uns bei 
der Lebensmittelversorgung stark ein-
schränken.« Daher ist Bappert der Mei-
nung, dass sich Frischelogistiker auch 
selbst um eine saubere Belieferung be-
mühen sollten. Das Thema ist für Meyer 
Logistik nicht neu. Bereits seit 2009 
testet das Unternehmen verschiedene 
Antriebstechnologien für den Verteiler-
verkehr. Neben reinen E-LKW wurden in 
den letzten Jahren Erdgas- (CNG), Hy-
brid- sowie Flüssigerdgas-LKW (LNG) 
eingesetzt. Das Familienunternehmen 
nimmt außerdem am eHighway-Pro-
jekt in Hessen teil. Dabei wird Meyer 
Logistik das Rewe Zentrallager mit ei-

nem Oberleitungs-LKW beliefern. Der 
Test soll 2019 starten. »Der Einsatz 
alternativer Antriebe ist Teil unserer 
Strategie, das Unternehmen nachhal-
tig und zukunftssicher aufzustellen«, 
erläutert Geschäftsführer Matthias 
Strehl. »Einerseits wollen wir unsere 
Emissionsbelastungen auf die Umwelt 
verringern, andererseits wollen wir vor-
bereitet sein, wenn sich eine Technolo-
gie durchsetzt«, so Strehl weiter.

Elektro-Tour im Schnitt maximal 
120 Kilometer lang
Das Unternehmen testet verschiede-
ne Diesel-Alternativen auf Herz und 
Nieren. Das Ziel ist, praxistaugliche 
Lösungen für den Verteilerverkehr zu 
finden. Die Touren hat Meyer Logistik 
deswegen entsprechend der jewei-
ligen Antriebsreichweite angepasst. 

Der Test mit Oberleitungs-LKW soll im Jahr 2019 starten. Hier ein Prototyp 
bei der Vorstellung im Dezember 2017.
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Eine durchschnittliche Tour für einen Elektro-LKW ist maxi-
mal 120 Kilometer lang und umfasst zwischen vier und fünf 
Stopps. Die bei den Antriebstests gewonnenen Erkenntnis-
se werden zudem bei der zukünftigen Flotten- und Touren-
planung berücksichtigt.

LNG-LKW:  
Je mehr Kilometer, umso schneller amortisiert
Im Jahr 2017 hat das Unternehmen außerdem zwei neue 
Antriebskonzepte in den Fuhrpark integriert: modernere Hy-
brid-LKW sowie Fahrzeuge, die mit sogenanntem Flüssigerd-
gas (LNG) betrieben werden. Die zwei Hybrid-LKW von Scania 

kombinieren den aktuellen Stand der Diesel-Technik mit den 
aktuellsten Elektro-Antrieben. Sie wurden speziell für den 
Einsatz im innerstädtischen Verkehr entwickelt und können 
Lebensmittelmärkte, die beispielsweise in Fußgängerzonen 
liegen, nahezu geräusch- und emissionsfrei anfahren. Bis 
zu fünf Kilometer können voll elektrisch gefahren werden. 
Selbst die Transport-Kältemaschinen der Hybrid-Fahrzeuge, 
die normalerweise mit Diesel betrieben werden, laufen über 
den Fahrzeugstrom. Das spart weitere Emissionen.
Im Großraum Berlin setzt der Frischelogistiker 20 neue LNG-
LKW von Iveco ein. Verflüssigtes Erdgas verfügt über eine 
höhere Energiedichte sowie ein geringeres Volumen als 
Compressed Natural Gas (CNG). Das führt zu einer höheren 
Reichweite von LNG: zwischen 1300 und 1400 Kilometer 
können die Fahrzeuge mit einer Tankladung fahren. Zudem 
sind die LKW laut Meyer deutlich sauberer als moderne Die-
sel-Modelle: sie stoßen fast 23 Prozent weniger CO2-Emmis-
sionen aus und rund 95 Prozent weniger Stickoxid. Und da 
die LNG-Motoren außerdem fünf Dezibel leiser sind als ihre 
Diesel-Pendants, eignen sich die Fahrzeuge auch optimal 
für den Verteilerverkehr in der Stadt, so der Frischelogisti-
ker. Seine große Stärke entfaltet der LNG-Antrieb aber erst 
auf der Strecke: Im Vergleich zum Diesel sparen die LNG-LKW 
rund 18 Prozent Kraftstoff ein. »Je mehr Kilometer sie am Tag 
zurücklegen, desto schneller haben sie ihre Kosten wieder 
reingefahren.«, zeigt Bappert sich begeistert. Daher setzt 
das Unternehmen die LNG-LKW neben dem Verteilerverkehr 
vor allem im Lager-zu-Lager-Verkehr ein. Die Touren in die In-
nenstädte übernehmen dann unter anderem die Hybrid- oder 
Elektro-LKW des Unternehmens. Dadurch stellt das Unter-
nehmen sicher, dass die Vorteile der Diesel-Alternativen dort 
eingesetzt werden, wo sie den größten Nutzen stiften – auch 
im Sinne der Anwohner. »In Zukunft wird es vor allem auf die 
richtige Kombination von alternativen Antriebskonzepten 
ankommen.«, ist Matthi-
as Strehl überzeugt. Der 
Frischelogistiker will da-
her auch zukünftig weite-
re Diesel-Alternativen in 
seinen Fuhrpark integrie-
ren.  ◄

Mit dem E-LKW in die Stadt. Beinahe täglich kommen 
Meyer-LKW auf ihren Touren mit Anwohnern in Kontakt, 
die Elektro-Variante erspart ihnen Abgase.

Aufgrund ihrer hohen Reichweite setzt Meyer Logistik die 
LNG-LKW überwiegend im Lager-zu-Lager-Verkehr ein.

Die am Scania Hybrid-LKW montierte Transportkältemaschi-
ne von Mitsubishi wird voll elektrisch betrieben – das spart 
weitere Emissionen.

Anzeige

WWW.LAGERNETZWERK.DE
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Supply Chain und Management 

Diesen Klassiker kennt jeder: Alle wichtigen Informati-
onen der Kommunikations- und Verkaufsdisziplinen 
wie Marketing, Vertrieb und PR, also die Vertriebs-

materialien, Flyer, Broschüren, Produkttexte und weiteres 
Marketingmaterial, liegen auf unterschiedlichen Rechnern 
verteilt und werden nur auf Zuruf unter den Mitarbeitern 
geteilt. Wird allerdings schnell eine ganz spezielle Unterla-
ge benötigt, kostet die Suche nach der aktuellsten Version 
oder das Versenden unzähliger E-Mails viel Zeit und Nerven. 
Bei Willenbrock mussten die Außendienstmitarbeiter über 
eine VPN-Verbindung auf den hauseigenen File Server zu-
greifen, um dort gesammeltes Material abrufen zu können. 
In Gebieten mit schwacher Internetverbindung funktionierte 
der Zugriff auf die Daten oft überhaupt nicht, vor allem wenn 
es sich um große Dateimengen handelte. Selbst im Firmen-
netzwerk war der mobile Arbeitsplatz manchmal nicht um-
setzbar. Der uneinheitliche Datenbestand im Außendienst 
wurde zum Notstand, der dringlich einer Lösung bedurfte, 
und diese hieß: Cloud!
Willenbrock Fördertechnik entschied sich, das gesamte Ver-
triebsteam mit Dropbox Business-Lizenzen auszustatten. 
Die Geschäftsführung war durch den privaten Gebrauch mit 
dem Produkt vertraut und erkannte die Vorteile der Kollabo-
rationsplattform für das eigene Unternehmen. Heute sind 
alle für den Vertrieb wichtigen Daten katalogisiert abrufbar. 
Das Unternehmen hat dabei genau festgelegt, welche Infor-
mationen zentral abgelegt werden, und kontrolliert über die 
umfangreiche Admin-Konsole die Zugangsrechte. So war im 
Handumdrehen eine echte Kollaborationsplattform für in-
ternen und externen Datenaustausch gefunden.
»Mit unserer Dropbox-Lösung sind die Vertriebsmitarbeiter 
immer in der Lage, große Datenmengen wie Produktvideos 
oder Präsentationen abzurufen, um sie in einem Kundenge-
spräch zu nutzen. Ich empfehle sogar, keine Dateianhänge 
mehr per E-Mail zu verschicken. Denn nur indem ich Do-
kumente über einen Link verschicke, kann ich sicher sein, 
dass mein Gegenüber immer die aktuellste Version zur 
Hand hat, und gleichzeitig halte ich mein Postfach und das 
des Empfängers klein«, beschreibt Ulrike Meyer die Vortei-
le der Dropbox Business-Lösung. Durch den gemeinsamen 
Datenbestand wurden die Arbeitsprozesse für das gesamte 
Team vereinfacht und Herrschaftswissen oder Materialho-
heit gehören für immer der Vergangenheit an.

Wie digitalisiert man einen 
Gabelstapler?
Die Willenbrock Fördertechnik GmbH & Co. KG beschreibt sich als typische Vertreterin der traditio-
nellen »Stahl und Eisen«-Branche. Doch ihr Voranschreiten in Sachen Digitalisierung ist avantgar-
distisch, ebenso wie die Migration der Unternehmensdaten in die Cloud. Die Vorreiterrolle treibt 
Managerin Ulrike Meyer, die auf ihrer Visitenkarte den Titel »digitale Überzeugungstäterin« trägt.

Was ist bei langsamer Internetverbindung?
Der Herausforderung bei langsamer Internetverbindung be-
gegnet Dropbox mit der, nach Angaben des Unternehmens 
durch unabhängige Tests nachgewiesene, schnellsten 
Sync-Technologie. Die Technologie nennt sich Delta-Sync, 
und bedeutet, dass nicht immer die gesamte Datei hoch- 
und wieder heruntergeladen wird, sondern immer nur die 
Änderungen, die punktuell vorgenommen wurden. Außer-
dem habe man weltweite PoP (Points of Presence), um die 
hohe Sync-Geschwindigkeit zu gewährleisten. Dropbox 
funktioniere dadurch auch bei sehr schwachen Bandbreiten 
sehr gut. Meyer erklärt das so: »Vollkommen richtig, bei der 
klassischen VPN Einwahl wird jeweils eine neue Verbindung 
aufgebaut und diese wie ein `erstes Kennenlernen´ gehand-
habt, kurz, das was gesucht wird, wird je vollständig erneut 
heruntergeladen. Bei Dropbox dagegen werden nur die je-
weiligen Änderungen aktualisiert, so dass ein viel schnel-
lerer Zugriff auf die Dateien gewährleistet ist. Des Weiteren 
besteht die Option des `offline verfügbar Machens´ auf dem 
Endgerät, ohne den eigentlichen Speicherort in der Cloud 
zu verändern.«

Nicht nur bei den Unternehmensprozessen, auch bei 
der Arbeit mit Staplern arbeitet Willenbrock an Lösun-
gen, um intralogistische Prozesse und Digitalisierung 
zusammenzubringen.
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Dropbox wurde 2007 von den damaligen Studenten Drew Hous-
ten und Arash Ferdowsi in San Francisco gegründet. Das Unter-
nehmen hat nach eigenen Angaben mehr als 500 Millionen re-
gistrierte Nutzer, Dropbox Business wird global von über 200 000 
Unternehmen eingesetzt, um die Zusammenarbeit im Team zu 
vereinfachen. Der Sitz von Dropbox Deutschland ist Hamburg.

Die Willenbrock Fördertechnik GmbH & Co. KG ist nach eigenen 
Angaben einer der größten Komplettdienstleister für Intralogis-
tik und ein Vertragshändler von Linde Material Handling, der 
Linde-Gabelstapler aller Größen und Tragkraftklassen vertreibt. 
Das Unternehmen wurde 1962 gegründet und beschäftigt heute 
rund 500 Mitarbeiter. Willenbrock Fördertechnik hat Standorte 
in Bremen, Braunschweig und Hannover und bietet neben dem 
Verkauf und der Vermietung ein Komplettpaket von Lösungen 
rund um den Gabelstapler- und Lagertechnik-Fuhrpark an, von 
umfangreichem Zubehör über Ersatzteilservice bis hin zur Logis-
tikberatung.

Kurzinfo Dropbox

Kurzinfo Willenbrock

Mitarbeiter sparen zwei Stunden pro Woche
Willenbrock Fördertechnik unterstützt als digitaler Vorreiter 
Kunden beim Ausbau ihrer digitalen Kapazitäten. So wollten 
die Mitarbeiter der Abteilung Digitale Lösungen Dropbox 
Business auch für die Zusammenarbeit mit Kunden nutzen. 
Beispielsweise arbeitete das Team mit einem Kunden, der 
mit einer veralteten Lackieranlage zu kämpfen hatte. Es 
wurde festgestellt, dass hohe Temperaturen das System 
zum Überlaufen bringen. Heute melden zwei neu installier-
te Sensoren Temperaturanstiege sofort. Das Logfile für die 
Sensoren liegt in einem Dropbox-Ordner, auf den sowohl die 
Mitarbeiter von Willenbrock als auch die des Kunden Zugriff 
haben. Auch zugehörige Infos und wichtige Datenanalysen 
werden dort abgelegt. »So wurde aus dem reinen Speicher-
ort für Daten ein Raum für Wissenstransfer und Kollaborati-
on. Über diese sich so simpel anhörenden Beispiele spart 
mein Team heute durchschnittlich zwei Wochenarbeitsstun-
den pro Mitarbeiter – und das ist eine stolze Menge«, freut 
sich Meyer.
Die gewonnene Zeit nutzen die Mitarbeiter der Willenbrock 
Fördertechnik GmbH, um die Digitalisierung des Unterneh-
mens, aber auch der gesamten Branche, weiter voranzutrei-
ben. Da gibt es noch einiges zu tun, denn »Gabelstapler sind 
noch sehr wenig digitalisiert, selbst Traktoren sind intelli-
genter«, so Meyers Einschätzung. Ihr Team arbeitet gerade 
an einem hauseigenen Programm, das über die von Dropbox 
bereit gestellte, offene Schnittstelle integriert sein wird, um 
Daten zwischen verschiedenen Systemen auszutauschen. 
»Intralogistische Prozesse und Digitalisierung kommen zu-
sammen, wenn es darum geht, Daten abzulegen und ver-
fügbar zu machen. Sei es für den Lagerarbeiter oder den 
Logistikmanager. Dropbox Business ist eine gute Lösung, 
um Daten in der Cloud schneller verfügbar zu machen und 
Informationsflaschenhälse zu vermeiden«, erläutert sie.

Test im Kühlauflieger
Auch mit dem Einsatz in der 
temperaturgeführten Logistik 
beschäftigt sich das Unterneh-
men bereits im Ansatz. »Die 
Frischelogistik ist für mich 
persönlich eine der heraus-
forderndsten, da es auf das 
perfekte Zusammenspiel von 
Personen und technischen 
Komponenten ankommt. Die 
Kühlkette verzeiht keine Feh-
ler! Aktuell haben wir für Test-
zwecke Sensoren in Kühlauflie-
gern als ‚Erprober‘ laufen, die 
ihre Daten in einem Logfile in 
Dropbox speichern. In diesem 
Fall kommt die Aufgabenstellung nicht aus der temperatur-
geführten Logistik, aber das Umfeld wird für den Stresstest 
der Sensorik verwendet. Die daraus gewonnenen Erkennt-
nisse könnten später natürlich auch im Frischebereich An-
wendung finden«, berichtet Meyer.
Ein Blick in die Zukunft lässt sie zu der Meinung kommen, dass 
es in fünf bis sieben Jahren kaum noch Unternehmen geben 
wird, die es sich leisten können, vor Ort eigene Serverland-
schaften stehen zu haben. Das heiße nicht, dass es keine 
Serverinstallationen mehr geben wird, aber die Akzeptanz der 
Sicherheit einer Cloud-Lösung werde immer größer werden. ◄

Die Leiterin der Abteilung 
Digitale Lösungen bei Wil-
lenbrock, Ulrike Meyer, ist 
überzeugt von der Zukunft 
von Cloud-Lösungen.

S.KO COOL COMPLETE 

mit K-Wert = 0,33 W/m²K

S.KO COOL COMPLETE für ihre temperierte 
Fracht inkl. Kühlgerät ab Werk.  
Mit dieser Isolierung K = 0,33 W/m2K  
fahren Sie am wirtschaftlichsten.  
Mehr unter www.cargobull.com

Pole.Position.

Anzeige
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Als von Anfang an alternativlos bezeichnete Henning 
Schröder auf Nachfrage die Automatisierung des 
neuen TK-Hochregallagers am Standort der Firma Lie-

ken Brot und Backwaren GmbH in Lüdersdorf aufgrund der 
Gegebenheiten vor Ort, die Räumlichkeiten waren durch 
den bestehenden Betrieb vorgegeben. Das entsprechende 
Projekt wurde auf dem VDKL/dti Kälteforum 2017 in Bre-
merhaven von Mark Vogt in seinem Vortrag »Aus dem Ofen 
direkt ins Kühlhaus – die ganzheitliche Logistik bei Lieken 
Brot« vorgestellt. Vogt ist Head of International Sales and 
Marketing beim Systemintegrator Aberle, seit 2012 eine 
Tochter des Industriekonzerns Körber. Schröder arbeitet für 
die Logi-K GmbH, eine für Warehousing, Kommissionierung 
und Distribution zuständige Tochtergesellschaft des Lieken 
Konzerns.
Im Dezember 2014 erhielt Aberle den Auftrag, den Produkti-
onsstandort zu erweitern. Realisiert wurde eine vollautoma-
tische Lösung mit Tiefkühl-Hochregallager, neuen Vorzonen 
für Wareneingang und Versand, einer direkten Fördertech-
nik-Anbindung an Produktion und Bestandslager sowie 
den IT-Schnittstellen für die Anlagensteuerung über das 
kundenseitig installierte Lagerverwaltungssystem und den 
Materialflussrechner. Zudem wurde eine Anlagenvisualisie-
rung mit dem Prozess-Management-System Aberle PMS-V 
installiert, um für durchgängige Transparenz von Anlagen-
auslastung und Prozessen zu sorgen. Im März 2016 konnte 
nach der Abnahme der Betrieb in dem HRL-Neubau starten. 
Die Palettier- und Verpackungsanlage waren schon vorher 
fertiggestellt worden.
In Lüdersdorf im Landkreis Nordwestmecklenburg, direkt 
angrenzend an Lübeck, werden Brot und Brötchen sowohl 
als Tiefkühl- als auch als Frischeware produziert. Bis 2015 
verfügte er mit dem 2006 errichteten TK-Lager 1 über ein 
Hochregallager, das die produzierten Mengen aufnahm. 
Die Kapazität des dreigassigen Kanallagers betrug rund 
4000 Paletten. Im Rahmen der Erweiterung sollten zwei 
der sieben aktiven Produktionslinien von Frische- auf Tief-
kühl-Produktion umgestellt werden, zwei weitere waren be-
reits vorher TK-Produktionslinien. Die neuen Bereiche kön-
nen insgesamt 46 Paletten aus der Produktion pro Stunde 
im Wareneingang aufnehmen, über ein drittes Tor können 
weitere 33 Paletten pro Stunde an externer Ware eingela-
gert werden. Im Warenausgang kann der Neubau 100 Pa-

TK-Trend beim Brot bringt 
Neubau
Neben spannenden Exkursionen am Tagungsort zeichnet das Kälteforum von VDKL und dti 
auch die Vorstellung von aktuellen Projekten aus der Praxis der Tiefkühllogistik aus. Beim Käl-
teforum 2017 Anfang November in Bremerhaven ging es zum Beispiel um die Erweiterung des 
Standorts Lüdersdorf von Lieken.

letten pro Stunde leisten, das neue Tiefkühllager schafft in 
der Einlagerung 79 und in der Auslagerung 100 Paletten pro 
Stunde. Aktuell werden jetzt 300 Tonnen Brot- und Backwa-
ren pro Tag in Lüdersdorf hergestellt, ungefähr je zur Hälf-
te frisch und TK. 4000 Palettenbewegungen am Tag wollen 
nach der Erweiterung bewältigt werden.

Auch Verpackung und Palettierung vollautomatisiert
Auch in der neuen Verpackungslinie sind die Prozesse voll-
automatisiert. Die entsprechende Anlage stammt von der 

RBG mit doppeltiefem Lastaufnahmemittel und zwei Antrie-
ben kommen im neuen HRL zum Einsatz.
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Aberle hat gut zweiminütiges Video zum 
Projekt veröffentlicht:
https://youtu.be/69G1F6AGu-8

Die Lieken Gruppe wurde 1919 gegrün-
det und ist einer der führenden Herstel-
ler für Brot- und Backwaren in Deutsch-
land mit täglichen Belieferungen des 
LEH und über 40 Jahren Partnerschaft 
mit McDonald’s. Der Umsatz beträgt 
rund 692 Millionen Euro im Jahr. 2013 
wurde Lieken durch den Agrofert-Kon-
zern mit Sitz in Prag übernommen, das 
drittgrößte Unternehmen Tschechiens. 
Lieken Brot und Backwaren hat neun 
Produktionsstandorte in Deutschland.

Video zum Projekt

Kurzinfo Lieken

dänischen Firma SR Pack aus Løsning 
in der Region Midtjylland. Nach der 
Sekundärverpackung und Etikettie-
rung erfolgt auch die Palettierung der 
TK-Produkte vollautomatisch mit zwei 
unabhängigen Palettiereinheiten. Die 
Zuführung erfolgt dafür von oben mit-
tels einer automatischen Fördertechnik 
und Anbindung an die Produktionsli-
nien. Aus den einzelnen zugeführten 
Produkt-Verpackungseinheiten werden 
Lagen gebildet und dann lagenweise 
palettiert, dabei werden Zwischenlagen 
aus Papier zur Steigerung der Ladungs-
sicherung automatisch eingefügt. Die 
Paletten können bis zu 2,20 Meter hoch 
werden. Mit einer Leistung von je 500 
sekundärverpackten TK-Produkten pro 
Stunde und Linie ergeben sich 24 Pa-
letten, die von der Anlage pro Stunde 
gepackt werden können. Das maxima-
le Produktgewicht liegt dabei bei zehn 
Kilo, das der fertigen artikelreinen Eu-
ropalette bei 650 Kilo. Die Leerpaletten 
werden automatisch aus einem Leerpa-
lettenmagazin den Palettiereinheiten 
zugeführt. Die fertigen Paletten werden 
automatisch zum drehbaren Wickler 
und zum Etikettieren und dann in die 
beiden Tiefkühllager weitergefördert.

Sequenzgenaue Bereitstellung  
im Warenausgang
Sowohl das alte wie auch das neue 
Tiefkühl-Hochregallager sind vollau-
tomatisch und weisen eine Tempera-
tur von -24 °C auf. TK-Lager 2 hat eine 
Kapazität von rund 6000 Paletten. 
Laut Vogt gab es infolge des begrenzt 
zur Verfügung stehenden Raumes un-
terschiedliche Überlegungen für die 
Ausfertigung des Neubaus, letztlich 
fiel die Entscheidung für ein dreigassi-
ges TK-Hochregallager in Silobauweise 
mit einem Mix aus ein- und zweifach 
tiefer Lagerung der Europaletten. Mit 
einer Länge von 105 Metern, einer Brei-
te von 18 Metern und einer Höhe von 
23 Metern ergibt sich eine Fläche von 
knapp 1900 Quadratmetern und ein 
Volumen von gut 43 000 Kubikmetern. 
Der Brandschutz des neuen HRL erfolgt 
mittels Inertisierung.
Im Warenausgang werden die Paletten 
automatisch sequenzgenau bereitge-
stellt und identifiziert, je Verladetor 
gibt es eine TK-Schleuse.

Veränderte IT-Struktur
Mit dem Projekt wurde 2015 auch eine 
neue IT-Struktur umgesetzt. Unterhalb 
der unternehmensweit eingesetzten 
Systeme SAP und dem Ressourcenpla-
nungs- und Verwaltungs-System (Resy) 
läuft ein einheitliches Lagerverwal-
tungssystem für beide automatischen 
Lagerbereiche mit Funktionen, die 
nicht im Resy-System verfügbar sind. 
Eine technikbezogene Materialfluss-
steuerung existiert für jeden der bei-
den Lagerbereiche. Untergelagert sind 
schließlich die SPS-Steuerungen für 
die Förder- und Lagertechnik.
Vogt beschrieb auf dem Kälteforum 
nach dem Projekt auch noch kurz eine 
Vision von der »Bakery 4.0«, einem 
Begriff, den er in Anlehnung an die 
allgegenwärtigen Wortschöpfungen à 
la Industrie 4.0 selbst kreiert hat, wie 
er zugab. Sie ist gekennzeichnet durch 
horizontale Integration im Sinne von 
ganzheitlichen, vernetzten IT-Prozes-
sen mit einer einheitlichen und durch-
gängigen Verwaltungssoftware sowie 
durch vertikale Integration, was einen 
analogen Aufbau der IT-Struktur für die 
verschiedenen Prozessabschnitte und 
damit eingesetzter Techniken bedeu-
tet. Ebenfalls Bestandteil von Bakery 
4.0 seien durchgängig automatisierte 

Warenflüsse von Wareneingang über 
die Produktion bis zum Warenausgang 
und zum Verbraucher. Und schließlich 
sei ein synchroner Material- und Infor-
mationsfluss nötig für eine paletten-
genaue Chargenverfolgung. Als Hin-
tergrund dieser Anforderungen nannte 
Vogt, dass nach seiner Überzeugung 
die Digitalisierung ein wesentlicher 
Treiber für die zukünftige Wettbe-
werbsfähigkeit und Innovationskraft 
auch mittelständischer Unternehmen 
ist. Sie biete die Möglichkeit, eigene 
Geschäftsprozesse transparenter, effi-
zienter und ressourcenschonender zu 
gestalten. Bei sich um Haus sei zum 
Beispiel das Ziel, bis 2020 20 Prozent 
weniger Ressourcen einsetzen zu müs-
sen. Mit der Transparenz und der Rück-
verfolgbarkeit sichere man auch die 
Qualität in der Supply Chain. Wer digi-
tale Projekte wagt, hat nach Vogts An-
sicht beste Chancen, sein Wachstum 
nachhaltig zu steigern. »Bei Lieken 
haben wir definitiv mit diesem Projekt 
den ersten Schritt dahin gemacht«, 
resümierte Vogt. Und es geht weiter: 
Aktuell baut Lieken nach seinen Anga-
ben ein weiteres Backzentrum in der 
Lutherstadt Wittenberg in Sachsen-An-
halt. (ms) ◄

Ein Lagenpalettierer PA 8 mit Pal-
ettenhubwerk sorgt für schnelle 
Palettierung der TK-Produkte.
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Das Troisdorfer Unternehmen 
Sivaplan konnte seine Kompe-
tenz als Generalunternehmer im 

TK-Bereich für ein Unternehmen aus 
der Backwarenbranche unter Beweis 
stellen: Startschuss dieser Partner-
schaft war die Realisierung einer voll-
automatischen Palettenprüfanlage, 
gefolgt von einem TK-Hochregallager 
mit mehr als 14 000 Palettenstellplät-
zen und entsprechender Fördertech-
nik. Im Anschluss hieran folgte eine 
TK-Kommissionierhalle inklusive Pick-
by-Voice-Technik und Fördertechnikan-
bindung an das HRL.

Vollautomatische Paletten- 
prüfanlage für Europaletten
Nach der baulichen Fertigstellung ei-
ner neuen Halle für Packmittel, Leerpa-
letten und andere Hilfsmittel folgte die 
Realisierung einer vollautomatischen 

Dreifach gebacken
Ein Kunde – drei Projekte: Sivaplan konnte seine Kompetenz als Generalunternehmer im 
TK-Bereich unter Beweis stellen und realisierte für einen Kunden aus der Backwarenbranche 
nacheinander eine Palettenprüfanlage, ein TK-Hochregallager und eine TK-Kommissionierhalle.

Palettenprüfanlage, die als Stand-Alo-
ne-Lösung an die bereits bestehende 
Verpackungshalle angebunden wurde. 
Sie kontrolliert die Maße der Ladungs-
träger, prüft deren Vollständigkeit und 
testet ihre Belastbarkeit. Die präventi-
ve Kontrolle der Paletten erspart dem 
Betreiber in der Regel viel Zeit, redu-
ziert Kosten und trägt maßgeblich zur 
Verfügbarkeit der Anlage bei. Auch das 
Eingreifen des Bedienpersonals wird 
auf ein Minimum reduziert, was in der 
Erfahrung von Sivaplan hinsichtlich 
der extrem niedrigen Temperaturen im 
TK-Bereich und der Sauerstoff-Redukti-
on aus Brandschutzgründen ein wich-
tiger Schritt hinsichtlich der Arbeitssi-
cherheit ist.

Kunde zufrieden, Folgeauftrag
Durch die erfolgreiche Realisierung 
der Palettenprüfanlage konnte Siva-

plan den Kunden von seinem Know-
how und der Qualität der Ausführung 
überzeugen. Wenig später erhielt 
der Troisdorfer Spezialist dann den 
Generalunternehmer-Auftrag für die 
Errichtung eines vollautomatischen 
Tiefkühl-Hochregallagers (-28 °C) mit 
über 14 000 Stellplätzen für Europa-
letten. Das Lager ist eine Erweiterung 
eines bestehenden Fabrikkomplexes 
und wurde mittels Fördertechnik in 
die bestehenden Abläufe und Pro-
zesse eingebunden. Für den Bau des 
neuen Lagers lieferte Sivaplan den 
Regalstahlbau, die Regalbediengerä-
te (RBG), die Fördertechnik, das kom-
plette Steuerungssystem mit Materi-
alflussrechner und allen unterlagerten 
Steuerungen sowie dem Lagerverwal-
tungs-System aus eigenem Hause. Das 
Hochregallager wurde als Kanallager 
in Silobauweise realisiert, in dem die 

Einbringung der Regalbediengeräte in das neu errichtete TK-Hochregallager für einen Backwarenhersteller.
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Paletten von drei Regalbediengeräten 
mit Quer-Sat-Geräten (Tragkraft je 600 
Kilo) ein- und ausgelagert werden. Das 
neue Lager ist knapp 57 Meter lang, 40 
Meter breit und über 32 Meter hoch.

Effiziente Kühltechnik für einen 
ressourcenschonenden Betrieb
Schon bei der Planung der neuen An-
lage bedachten die beteiligten Ingeni-
eure alle Möglichkeiten der Bauphysik, 

damit die Anlage mit möglichst wenig 
Energieeinsatz auf der Temperatur von 
-28 °C gehalten werden kann. Eine effi-
ziente Kältetechnik sorgt für eine kon-
tinuierliche Luftbewegung in der Anla-
ge, die die kalte Luft gleichmäßig in der 
Halle verteilt. Moderne Kälteschleusen 
sollen das Eindringen warmer, feuch-
ter Luft in das Lager verhindern und so 
neben dem Energieverlust durch den 
erhöhten Kühlbedarf auch die Eisbil-
dung an Wänden, Decken oder dem 
Lagergut vermeiden.

Errichtung eines TK-
Kommissionierbereiches
Der zweite Folgeauftrag bestand darin, 
einen TK-Kommissionierbereich zu kon-
zipieren, in dem circa 100 Palleten- und 
Pickplätze mit je einer Nachschubpalet-
te im direkten Zugriff mehrerer Kommis-
sionierer sind. Diese sollen künftig im 
Schichtbetrieb aus einer Vielzahl unter-
schiedlicher TK-Produkte hohe Stück-
zahlen an Kommissionieraufträgen in 
möglichst kurzer Zeit abarbeiten.

In der als Folgeauftrag errichteten TK-Kommissionierhalle kommt Pick-by-Voice 
zum Einsatz.
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Ihr Überseespezialist
Für Sie in allen drei deutschen Containerhäfen vor Ort.

Unser neues Tiefkühlhaus im Containerhafen Wilhelmshaven 
mit 35.000 Stellplätzen, Schockfrostern und Räumen für die 
Lebensmittelbearbeitung ist seit Januar 2018 in Betrieb.

Damit sind wir für Sie in allen deutschen Containerhäfen und 
natürlich auch bundesweit mit unseren Standorten präsent. 
Unseren Kunden aus Industrie, Groß- und Einzelhandel, 
Im- und Export oder E-Commerce bieten wir
ganzheitliche Lösungen rund um Lagerhaltung, europaweiten 
Transport/Feindistribution, Handelslogistik und Überseespedition. 
Wir stellen uns flexibel auf alle Anforderungen ein. 
Dabei setzen wir konsequent auf Qualität und arbeiten gemäß IFS.

Infos auf der Fish International in Bremen:
25. - 27. Februar 2018, Halle 5, Stand G-56 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Ein zweieinhalbminütiges Video auf der 
Internetseite www.sivaplan.de zeigt die 
Einbringung der Regalbediengeräte im 
Drohnenflug:
http://bit.ly/2ynQufU

 

Einbringung der  
Regalbediengeräte

Die Software-Spezialisten von Siva-
plan erarbeiteten gemeinsam mit dem 
Kunden maßgeschneiderte Prozesse, 
bei denen beispielsweise eine genaue 
Ladungsträgerberechnung, Wegeopti-
mierungen, Multi-Order-Picking sowie 
eine vollautomatische Nachschubre-
gelung im Fokus standen. Neben der 
optimalen Leistungsfähigkeit der Anla-
ge war hier auch die Optimierung der 
Kühlkette ein wichtiger Aspekt.

Anbindung des Hochregallagers 
über Palettenfördertechnik und 
eigensichere Transferwagen
Zur Gewährleistung eines kontinuier-
lichen, automatisierten Nachschubs 
wurde eine fördertechnische Anbin-
dung an das Hochregallager herge-
stellt. Da kurze Laufwege und eine 
optimale Routenführung wesentliche 
Leitlinien der Layoutgestaltung waren, 
ergaben sich entsprechende Querun-
gen der versorgenden Fördertechnik. 
Diese wurden daraufhin als eigensi-
chere Förderkomponenten konzipiert, 
die Paletten aus dem Lager in den 
Kommissionierbereich transportierten, 
wo sie den vorgesehenen Pickplatz per 
Schwerkraftrollenbahnen erreichen. 
Da die Transferwagen die Laufwege 

Transferwagen transportieren die Paletten aus dem Lager in den Kommissionierbereich, wo sie den vorgesehenen 
Pickplatz per Schwerkraftrollenbahnen erreichen.

der Kommissionierer kreuzen, wurde 
höchster Wert auf die Aspekte Sicher-
heit und Unfallschutz gelegt.

Effiziente Kommissionierung  
dank Pick-by-Voice
Die Kommissionierung erfolgt 
schnell und effizient mit moderner 
Pick-by-Voice-Unterstützung. Per 
Sprachsteuerung führt der Lagerverwal-
tungsrechner den Bediener durch den 
jeweiligen Auftrag. Dank des verwende-
ten Headsets hat der Mitarbeiter dabei 
die Hände frei und kann sich ganz auf 
die Kommissionierung konzentrieren. 

Die Bediener packen die Waren auf 
Rollcontainer, die dann in Versand-Bo-
xen für die LKW-Verladung bereitgestellt 
werden. Sivaplan lieferte neben den 
genannten Fördertechnikkomponenten 
und der Kommissionier-Hard- und Soft-
ware auch die Materialflusssteuerung 
sowie den Lagerverwaltungsrechner Si-
vasoft inklusive Visualisierung.
In Kombination mit dem kundenseiti-
gen ERP-System sorgt der Lagerrechner 
für einen zielgerichteten und effizien-
ten Betrieb der Kommissionierung und 
stellt hierzu die nötigen Versandpapie-
re zur Verfügung.

Anlagen laufen – Nächste Projekte 
bereits in der Konzeption
Nach ausgiebigen Tests laufen die Pa-
lettenprüfanlage, das Hochregallager 
sowie die Kommissionierung seit eini-
ger Zeit im Regelbetrieb. Mit Weitsicht 
wurden bereits in der Konzeptfindung 
mögliche Erweiterungen und Ausbau-
stufen im Layout berücksichtigt. Bei 
weiterhin guter Geschäftsentwicklung 
des Kunden stehen diese möglicher-
weise schon bald zur Debatte, erste 
Gespräche hierzu haben bereits statt-
gefunden. Die Erfolgsgeschichte kann 
also weitergehen. ◄
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Verpackung und Kennzeichnung

Die Zuwächse im Online-Handel 
halten an. Experten rechnen 
weiterhin mit Steigerungen und 

räumen vor allem dem Lebensmit-
telmarkt großes Potenzial ein. Denn 
die Verbraucher, an Bestellungen per 
Mausklick und schnelle Belieferung 
inzwischen gewöhnt, ordern zuneh-
mend auch Lebensmittel per Internet. 
Gleichzeitig bauen die großen Logis-
tikdienstleister ihre Infrastruktur für 
den Lebensmittelversand weiter aus. 
So lassen sich inzwischen auch emp-
findliche Lebensmittel wie Feinkost, 
Fleisch oder Fisch gut verpackt sicher 
auf die Reise schicken. Dies eröffnet 
auch kleineren Unternehmen ein gro-
ßes Potenzial an zusätzlichen Kunden.

Passende Versand-Lösungen
Die Berliner Ohlro Hartschaum GmbH, 
spezialisiert auf Transportbehälter und 
Verpackungen aus Styropor, verzeichnet 
zu Zeiten des boomenden Online-Han-
dels eine große Nachfrage. Gerade im 
Bereich frischer, gekühlter Lebensmittel 
sind die innovativen und individuellen 
Verpackungskonzepte sowie die fundier-
te Beratungsleistung der Berliner rund 
um die optimale Verpackungslösung 

Leuchtturm in  
Verpackungs-Vielfalt
Die Ohlro Hartschaum GmbH entwickelt individuelle Konzepte für den Lebensmittel-Online-Han-
del und Konzepte für Kosteneinsparungen in der Lebensmittellogistik. Angesichts der vielfältigen 
Anforderungen ist hier eine Beratung durch Experten nötig, sind die Berliner überzeugt.

immer stärker gefragt. »Am häufigsten 
wollen Kunden zu diesem Thema wis-
sen: Wie lange halten Styropor-Verpa-
ckungen kalt? Und welche Kühlelemente 
eignen sich am besten für den Versand? 
Doch darauf gibt es keine einheitliche 
Antwort«, erklärt Jens Ohlbrecht, Ge-
schäftsführer des Unternehmens.

Beratung durch Experten 
unerlässlich
Grundsätzlich gilt: Die Verpackung darf 
nicht entschieden wärmer sein als das 
zu verpackende Produkt. Sie sollte so 
wenig Luft wie möglich enthalten und 
die Auswahl der Kühlelemente, zum 
Beispiel Trockeneis oder Kühlakkus, 
muss dem Inhalt angepasst werden. Da 
der Versand temperaturempfindlicher 
Produkte von vielen unterschiedlichen 
Aspekten abhängig ist, sollte er genau 
auf das jeweilige Produkt, sei es Fisch, 
Fleisch oder Backwaren, abgestimmt 
werden. Aus diesem Grund ist nach 
Überzeugung von Ohlro eine qualifizier-
te Fachberatung vor dem Online-Ver-
sand von Lebensmitteln, besonders 
bei empfindlichen Lebensmitteln, un-
erlässlich. Die Berliner Experten entwi-
ckeln für ihre Kunden individuelle Ver-

– für die Lebensmittelbranche geeignet, 

da detektierbar

– für Kühlräume geeignet

– für Handschuhträger geeignet, 

da der Arbeitsmechanismus außerhalb des Griffs liegt

Mure & Peyrot · Vertretung durch Paul Pfl üger · Siemensstrasse 2 · 73037 Göppingen 
Tel. 07161 / 96 54 60 · Fax. 07161 / 96 54 61 · paul.pfl ueger@gmx.de

Sicherheitsmesser mit automatisch 
zurückspringender Klinge

Anzeige

packungs- und Versandkonzepte, die 
eine Beratung zu Temperaturtests und 
Probesendungen beinhalten.

Breites Produktspektrum
Für den Versand hält Ohlro ein breites 
Produktspektrum an Verpackungen be-
reit: Von Thermobehältern aus Styropor 
mit einer Wandstärke von 30, 40 und 60 
Millimetern in Größen zwischen 3,6 bis 
170 Litern über passende Umkartons 
bis hin zu unterschiedlichen Kühlak-
ku-Varianten. Auch Sonderanfertigun-
gen stellt das Unternehmen her. Damit 
gehen auch Lebensmittel wie Feinkost, 
Fleisch oder Räucherfisch sicher ver-
packt auf die Reise, verspricht Ohlro. ◄

Wer Waren für den Lebensmittel-On-
linehandel versenden will, braucht ein 
gut geplantes Verpackungskonzept.

Ohlros Big Box hat die Grundflä-
che einer halben Europalette.
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Eine effiziente und zuverlässige 
Distribution von Medikamenten 
kann im Extremfall über Leben 

und Tod entscheiden. Nicht nur dar-
um ist der Prewholesale in der Phar-
ma-Branche ein wichtiges Bindeglied 
auf dem Weg der Medikamente vom 
Hersteller zum Kunden. Als einer der 
führenden Kontraktdienstleister für 
die Pharma-Industrie in der gesamten 
Schweiz bewältigt Alloga diese tägli-
chen Herausforderungen. Hierfür wur-
de in einen optimierten innerbetrieb-
lichen Warenfluss investiert, der auf 
einer Spezialförderanlage der Flück 
Fördertechnik AG mit der modularen 
Fördermodulen von Interroll basiert.
Gerade Medikamente müssen schnell 
und bedarfsgerecht für die über 13 000 
Warenempfänger, zum Beispiel Ärzte, 
Apotheken und Krankenhäuser, die 
von Alloga beliefert werden, bereitste-
hen. Die Anforderungen, die an Allo-
ga für höchste Qualität und perfekten 

Pharma-Warenfluss beruhigt
Mit smarter Automation kann die Komplexität in der Pharmalogistik reduziert werden. Das 
zeigt die strategische Neuausrichtung des Materialflusses, die der Schweizer Kontraktdienst-
leister Alloga mit Hilfe von Flück Fördertechnik und Interroll umgesetzt hat.

Service gestellt werden, sind gewaltig: 
»Die Pharma-Hersteller vertrauen uns 
ihre pharmazeutischen Produkte an 
und denen sieht man es nun mal nicht 
an, ob es ihnen gut oder schlecht geht« 
so Andreas Koch, Leiter der Alloga AG. 
»Daher müssen wir Qualität an erster 
Stelle sicherstellen. Zugleich müssen 
wir aber auch effizient sein und mit 
hoher Flexibilität auf die individuellen 
Bedürfnisse unsere Kunden antworten 
können. Die richtigen Standards hel-
fen uns hierbei.«
Allein im Hochregallager von Alloga 
stehen über 32 000 Lagerplätze in 
verschiedenen kontrollierten Tempe-
raturzonen zur Verfügung. Hier werden 
Pharma-Produkte von rund 80 Indus-
triepartnern gelagert. Durch steigen-
de Auftragslage und immer höhere 
Anforderungen an Lagerkapazitäten, 
Durchsatz und Effizienz wurde für Al-
loga die strategische Neuausrichtung 
des Materialflusses unumgänglich. 

Die Wahl des Kontraktdienstleister fiel 
auf den erfahrenden Systemintegra-
tor Flück Fördertechnik aus Kirchberg 
nahe Bern. Mit Geschick und viel Lei-
denschaft entsteht hier Fördertechnik 
individuell für jeden Kunden von der 
Idee bis zur Inbetriebnahme. Flück 
Fördertechnik bietet dabei auch ganz 
besondere Lösungen und innovative 
Konzepte. »Wir sehen uns als gesamt-
heitlichen Lösungsanbieter. Wir ma-
chen gerne den Standard, aber noch 
lieber machen wir das Spezielle«, er-
läutert Geschäftsführer Peter Flück.

Umbau im laufenden Betrieb und 
eine Sonderanfertigung
Eine dieser speziellen Anforderungen 
von Alloga war es, einen Umbau im 
laufenden Betrieb zu bewältigen, also 
ohne Betriebsunterbrechung und unter 
hohem Zeitdruck. Dafür arbeitete Flück 
erfolgreich mit Interroll zusammen, die 
mit der modularen Förderer-Plattform 

Durch einen Förderturm gelangen die Behälter auf eine Höhe von vier Metern.
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Interroll hat die Konstruktion des Durchlaufebenenrahmens sei-
ner Carton Wheel Flow-Lösung überarbeitet und die Anzahl der 
erforderlichen Profile für alle Referenzen der Durchlaufebenen 
mehr als halbiert. Die Eingabe- und die Entnahmetraverse, der 
seitliche Rahmen und die Queraussteifungstraverse benötigen 
jetzt nur noch jeweils ein einziges Profil. Dasselbe Profil kann als 
Eingabetraverse und als Endstopp für Ausführungen mit Entnah-
meblechen verwendet werden. Kunststoffclips sind nicht mehr 
erforderlich. Die neue Konstruktion der Eingabe- und Entnahme-
traversen ermöglicht eine bündige Montage zur durchgehenden 
Anbringung eines Pick-to-Light-Systems, um die Entnahmerate 
pro Stunde zu steigern. Auch die Gefälleeinstellung wurde ver-
einfacht: Alle Entnahmebleche können in einem einzigen seit-
lichen Rahmen montiert werden, wodurch unterbrochene Rah-
men der Vergangenheit angehören. Durch die geringere Anzahl 
zu montierender Teile und die Montage ohne Clips wurde die 
Montagedauer für das neue Carton Flow-System nach Angaben 
von Interroll um durchschnittlich 30 Prozent verkürzt, wodurch 
auch die Gesamtprojektkosten sinken würden.

Konstruktion des Carton Wheel Flow überarbeitet

eine passende skalierbare Lösung bietet. Flück zeigt sich 
überzeugt: »Diese Umsetzung war nur möglich mit vorkon-
fektionierten Modulen, die wir von Interroll beziehen konn-
ten. Nur so konnte dieses Projekt erfolgreich in dieser kur-
zen Zeit umgesetzt werden.«
Um den Durchsatz im bestehenden Raum zu optimieren, 
setzte Flück auf eine Sonderanfertigung für Alloga: spezielle 
Aufgabetürme im Kommissionierbereich, die es den Mitar-
beitenden erlauben, fertig kommissionierte Aufträge voll-
ständig zum Versand aufzugeben. Durch einen Förderturm 
gelangen die Behälter dann auf eine Höhe von vier Metern, 
wodurch der Platzbedarf drastisch minimiert werden konn-
te. Durch die staudrucklose Förderung mit energiesparender 
24 Volt Technologie von Interroll schaffte Flück zudem viel 
Pufferkapazität unterwegs. Bei sogenannten Aufgabeinseln 
wurden Staukapazitäten geschaffen, so dass der Kommissi-
onierer auf einem Mal die ganze Ware abladen und sich wei-
ter seiner eigentlichen Aufgabe widmen kann. Das Konzept 
spart nicht nur wertvolle Zeit, sondern auch Platz und – dank 
der staudrucklosen Förderung – auch Energie.
Für Alloga konnten die hoch damit gesteckten Ziele erreicht 
werden. »Mit unseren Aufgabestationen haben wir nun 
mehr Möglichkeiten, die Fördertechnik zu bedienen, und wir 

Die modulare Förderer-Plattform von Interrroll half bei der 
schnellen Umsetzung des Projekts.

konnten die Kapazitäten beim Transport in die Spedition hi-
nein verdoppeln. Als sehr angenehmen Nebeneffekt erwies 
sich auch, dass die jetzige Förderanlage ruhiger läuft«, be-
richtet Geschäftsführer Koch.
Aus alt mach neu: Dank einer smarten Modernisierung 
konnte Alloga ihren komplexen Warenfluss optimieren und 
den Durchsatz steigern. Die Weichen für zukünftiges Wachs-
tum sind somit gestellt. ◄

Die Carton Wheel Flow-Lösung von Interroll.

Anzeige
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Seit fast 30 Jahren widmet sich der 
Milchhof Meran in Südtirol der 
täglich frischen Herstellung von 

vielfältigen Joghurt-Produkten. Die fri-
sche Milch aus den Südtiroler Bergen 
liefern 500 Mitgliedsbetriebe, deren 
Kühe auf den saftigen Wiesen der Regi-
on weiden. Am Standort in Meran sind 
115 Mitarbeiter beschäftigt.
Zur Verbesserung der internen Pro-
zesse und zur Sicherung der künfti-
gen positiven Geschäftsentwicklung 
entschied sich der Milchhof Meran, 
das bestehende, rund zehn Jahre alte 
Hochregallager für die Lagerung von 
Fertigprodukten samt Fördertechnik zu 
modernisieren, das bestehende vier-
gassige Hochregallager um eine Gasse 
zu erweitern und ein Pick-by-Voice Sys-
tem für die Kommissionierung einzu-
führen. Hörmann Logistik erhielt den 
Generalunternehmerauftrag für die 
Modernisierung und Übernahme der 
Bestandsanlage sowie den Neubau 
der zusätzlichen Hochregallagergasse.

Die Modernisierungsmaßnahmen
Das bestehende viergassige Hochre-
gallager wird mit zwei kurvengängigen 

Joghurtversorgung 
zukunftsgesichert
Eine Erweiterung des Hochregallagers mit Modernisierung und Übernahme der Bestandsanlage 
hat die Münchener Hörmann Logistik GmbH beim Milchhof Meran durchgeführt.

Regalbediengeräten betrieben. Um 
das Hochregallager steuerungstech-
nisch zukunftsgerecht auszurüsten 
und die Übernahme der Anlage zu er-
möglichen, wurden die vorhandene 
Lagerverwaltungssoftware und die 
Steuerungstechnik auf das Hörmann 
Intra Logistics System Hilis umgestellt. 
Das beinhaltet die Fördertechnik so-

wie die zwei Regalbediengeräte, bei 
denen das SPS-Programm, die Daten-
schnittstelle und die Bedienpanels 
ausgetauscht wurden. Dadurch wird 
nach Angaben der bayrischen Intralo-
gistiker auch eine optimale Integration 
der neuen Hochregallagergasse sowie 
eine Anlagenvisualisierung für die Ge-
samtanlage ermöglicht.

Das neue Hochregallager
Die neue Anlage installierte Hör-
mann Logistik als eingassige in-
house-Regalanlage mit doppelt tiefer 
Drei-Platz-Lagerung in einem Lager-
hallenneubau. Das gassengebundene 
Regalbediengerät ist mit einer dop-
pelttiefen Teleskopgabel ausgestat-
tet. Die Berechnung der optimalen 
Fahrkurve für das RBG erfolgt durch 
eine in den Antriebsregler integrierte 
Positioniersteuerung. Mit dem Hilis 
Eco-Powermanagementsystem spart 
das Regalbediengerät durch intelli-
genten Energieausgleich nach Anga-

Automatische Nachversorgung der Kommissionierzone.

Blick in die Kommissionierzone beim Milchhof Meran.
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ben von Hörmann bis zu 25 Prozent 
des Energieverbrauchs.
Um den laufenden Betrieb so we-
nig wie möglich zu beeinträchtigen, 
wurden 2016 zunächst mehrere Wo-
chenendtests für den Austausch der 
bestehenden Fremdfördertechnik-
steuerungen durchgeführt. Ab Ende 
August 2016 erfolgte die Montage des 
neuen Hochregallagers. 2017 schloss 
sich die Umlagerung der Bestände des 
alten Lagers in das neue an, so dass 
mit der Modernisierung der Bestands-
anlage begonnen werden konnte. Die 
Endabnahme der Gesamtanlage er-
folgte im Mai 2017.

Ein manueller Palettenaufsetzplatz im Neubau des Hochregallagers.
Die neue doppeltiefe Gasse in der 
Hochregallager-Erweiterung.

Im Neubau des Hochregallagers gibt 
es auch Schnellkühlplätze.

Wesentliche 
Prozessoptimierungen
Neben den Modernisierungs- und Er-
weiterungsmaßnahmen wurden mit 
diesem Projekt auch wesentliche Pro-
zessoptimierungen durchgeführt. Der 
früher mit Picklisten betriebene Kom-
missionierbereich wird jetzt mit einem 
Pick-by-Voice System betrieben. Alle 
Pickinformationen werden den Kom-
missionierern per Headset vom neuen 
Lagerverwaltungssystem Hilis mit-
geteilt. Dieses von Hörmann Logistik 
bereits mehrfach eingesetzte System 
ermöglicht es den Kommissionierern, 
beide Hände für die eigentliche Kom-
missioniertätigkeit frei zu haben. Pick-
leistung und die Fehlerquote werden 

damit erheblich verbessert, betont das 
Unternehmen.
Der Lieferumfang von Hörmann Logis-
tik umfasste Regalstahlbau, Regalbe-
diengerät, Fördertechnik, Steuerungs-
technik, Pick-by-Voice System sowie 
das Lagerverwaltungs- und -steue-
rungssystem Hilis mit IT-Anbindung an 
das Host-System.
Mit dem Neubau und der Übernahme 
der Bestandsanlage, das betont das 
Münchener Unternehmen, ist die Zu-
kunftsfähigkeit der innerbetrieblichen 
Logistik des Milchhofs sowie Updates 
und Service der Anlage aus einer Hand 
von Hörmann Logistik gewährleistet. ◄

Visualisierung der Anlage in Hörmanns System Hilis.



20

Messen und Veranstaltungen

Frischelogistik | 1-2018

Schaut man auf den Hallenplan 
der Fruit Logistica, hat man auch 
in diesem Jahr wieder das Gefühl, 

auf einer Weltreise zu sein: Wo andere 
Messen Themenblöcke wie »Förder- 
und Lagertechnik« oder »Kennzeich-
nung und Identifikation« haben, sind 
die Bereiche bei der Fruit Logistica 
schlicht überschrieben mit Amerika, 
Afrika, Mittel- und Nordeuropa, Mit-
telmeerländer und International/Asi-
en – den Herkunftsregionen der dort 
angebotenen Obst- und Gemüsepro-
dukte. Zugegeben, als eine Art Exot 
kommt noch der Bereich Maschinen 
& Technik hinzu. Und zwischen den 
Anbauern tummeln sich in den Län-
der-Hallen auch Dienstleister rund um 
den Handel mit Früchten und Gemüse, 

Weltreise um die Frucht
Die Fruit Logistica als globale Leitmesse der Obst- und Gemüsebranche findet vom 7. bis zum 
9. Februar in Berlin statt. Der Branchentreff des Fruchthandels von nah und fern wartet auch 
2018 wieder mit einem »Logistics Hub« auf.

unter anderem Logistiker. Vor allem in 
der »Südamerika-Halle« 25 kann man 
auch in diesem Jahr wieder zahlreiche 
Reedereien und auch Fluglinien mit 
ihren Kühltransport-Experten finden 
– schließlich macht gerade bei den 
Produkten von der Südhalbkugel eine 
funktionierende Logistikkette mindes-
tens die Hälfte des Erfolgs aus.
Schon im September letzten Jahres 
konnte die Messeleitung für 2018 
mehr Anmeldungen von Ausstellern für 
je zuvor vermelden. Zur Auflage 2017, 
dem 25. Geburtstag der Fruit Logistica, 
kamen nach Angaben der Messe Berlin 
über 75 000 Fachbesucher, und damit 
fünf Prozent mehr als im Jahr davor, 
aus mehr als 130 Ländern. Mehr als 
3100 Aussteller aus 84 Ländern boten 

eine umfassende Marktübersicht der 
Frischfruchtbranche.

Neuauflage des Logistics Hub
Auch 2018 werden während der Fruit 
Logistica wieder Logistics Hub Semi-
nare angeboten. Die Bühne dafür steht 
in Halle 26 und damit in praktischer 
Entfernung zu den bei Logistkern be-
liebten Hallen 23 und 25. In insgesamt 
zehn Veranstaltungen für Produzen-
ten, Exporteure und Handel werden 
zentrale Probleme der Logistik von 
Fachleuten der globalen und regiona-
len Logistik erörtert. Im Logistics Hub 
werden laut Veranstalter typische Pro-
bleme der Logistik- und Transportab-
wicklung behandelt, die in der Kette 
zwischen Produktion und Einzelhandel 

Draußen ist meist Schmuddelwetter, innen erwärmen auf der Fruit Logistica Anfang Februar 
die bunten Farben von Früchten aus aller Welt die Fachbesucher.
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auftauchen und die Faktoren identifi-
ziert, die gezielte Entscheidungen von 
allen erfordern. Kurzfristige und lang-
fristige Lösungen für den Transport 
und die Lagerung verderblicher Güter 
werden hier vorgestellt. Die Themen-
komplexe umfassen die Erntenachbe-
handlung, Temperatureinstellung von 
Lademitteln zu Anfang und am Ende 
der Kühlkette, die Auswahl zwischen 
den verschiedenen Verkehrsträgern, 
Technik sowie Fragen der Verfügbar-
keit passender Ladeeinheiten (siehe 
Kasten S. 22). So gibt zum Beispiel Sti-
jn Rubens, Senior Berater bei Drewry, 
am Messe-Mittwoch Prognosen für die 
Seetransport-Volumina aus der südli-
chen Hemisphäre. Er erläutert Angebot 

und Nachfrage in der Containerschiff-
fahrt und in der traditionellen Kühl-
schifffahrt bei größeren Schiffe und 
weniger Kühlcontainern. Im Anschluss 
folgt eine Diskussion mit Deon Joubert 
vom südafrikanischen Verband der Zi-
trusproduzenten und Cobus van der 
Merwe von Horizonfruits. Organisiert 
wird das Logistics Hub erneut von dem 
Logistikberater Alex von Stempel.

Mit Technik zu Marktanteilen
Die Neu- und Weiterentwicklungen, 
die Jahr für Jahr auf der Fruit Logistica 
vorgestellt werden, sollen im Idealfall 
auch den Absatz von Obst und Gemü-
se verbessern. Als vielleicht bestes 
Beispiel dafür, wie sehr eine Inno-

vation in Kombination mit weiteren 
Verbesserungen wie der ganzjährigen 
Verfügbarkeit den Konsum ankurbelt, 
nennen die Veranstalter der Messe 
Avocados: Der belgische Importeur 
Special Fruit nutzt eine neue Techno-
logie, um bessere Ergebnisse zu erzie-
len. »Wir haben in mehr Reifezellen, 
mehr Fachleute und in Spitzentechno-
logie von MAF Roda investiert, die eine 
effizientere Sortierung und Verpackung 
der Avocados gewährleistet und eine 
zusätzliche Qualitätskontrolle bietet«, 
erklärt die Vertreterin des Unterneh-
mens, Sarah Hellemans. Dank dieser 
Verbesserungen stiegen die Importe 
von Avocados in den vergangenen 
fünf Jahren auf den wichtigsten euro-

Die Fruit Logistica ruht auch in der Zeit zwischen zwei Februaren nicht. Im letzten Jahr stell-
ten die Organisatoren den Trendreport »Fruchthandel 2025« vor, er diskutiert, mit welchen Zu-
kunftsperspektiven die Fruchthandelsbranche rechnen kann und muss. Er ist unterteilt in vier 
Abschnitte und wurde vom GDI Gottfried Duttweiler Institut erstellt. Teil 1 des Reports behan-
delt »Die zentralen Trends und Treiber«. Teil 2 widmet sich den Megatrends in der Produktion, 
Big Data, Precision Farming, Vertical Farming, Automatisierung in der Landwirtschaft sind ei-
nige der Stichworte. Für den Frischelogistiker interessanter ist Teil 3 des Berichts, der sich mit 
den Zukunftsszenarien in der Warenverteilung beschäftigt. Bereits heute sei zu beobachten, 
dass Onlinehändler und Lieferdienste eine neue Epoche einleiten, die die Handelslandschaft 
der Zukunft wesentlich verändern können. Wohin geht die Reise? Wie löst man die Herausfor-
derung der »letzten Meile«? Welche neuen Player gibt es? Denkanstöße und Chancen sowie 
Risiken zählen die Autoren auf. Teil 4 schließlich widmet sich drei Megatrends im Konsumen-
tenverhalten: Steigendes Gesundheitsbewusstsein, Wunsch nach mehr Transparenz sowie 
rasche Trendwechsel.
Gut versteckt auf den Internetseiten der Fruit Logistica findet sich auch ein Video eines Vor-
trags zu den Trends 2025 von Dr. David Bosshart, dem CEO des GDI Gottfried Duttweiler Ins-
titutes. Er hielt ihn im Rahmen der Veranstaltung »Fruitnet World of Fresh Ideas« am Vortag 
der Fruit Logistica 2017.
Der Trendreport kann auf den Internetseiten der Messe heruntergeladen werden:
www.fruitlogistica.de/de/Fachbesucher/Trendreport

Trendreport Fruchthandel 2025
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Die Vorträge des Logistics Hub im Rahmen der Fruit Logistica finden in Halle 26 statt.

Mittwoch, 7. Februar
10–11 Uhr
Angebot und Nachfrage von Obst und Gemüse – globale Trends
11–12 Uhr
Befinden sich Schifffahrt und die Obst- und Gemüsebranche auf Kollisionskurs?
14–15 Uhr
Logistikkosten meistern
15–16 Uhr
Frischelogistik im Brennpunkt

Donnerstag, 8. Februar
10–11 Uhr
Luftfracht-Trends
11–12 Uhr
Seetransport und Containerhandling
14–15 Uhr
Produktfokus: Temperatur und Äthylen
15–16 Uhr
Luftzirkulation in Transportbehältern

Freitag, 9. Februar
10–11 Uhr
Neue Infrastrukturmaaßnahmen und Aufbau globaler Kühlketten
11–12 Uhr
Zukunftstrategien im Lebensmitteleinzelhandel und deren Auswirkungen

Vorträge auf dem Logistics Hub

päischen Märkten um zweistelligen 
Raten, zitiert die Fruit Logistica Daten 
von ITC. Im Vereinigten Königreich, wo 
ein Zuwachs von 35 Prozent erzielt wur-
de, nutzen der zu Walmart gehörende 
Einzelhändler Asda und der Lieferant 
Worldwide Fruit seit kurzem ein akus-
tisches Sensorsystem der niederlän-
dischen Firma Aweta zur Messung 
der Festigkeit der Früchte. Auf diese 

Weise könne der Händler nun das Pro-
dukt im Laden in drei verschiedenen 
Reifegraden anbieten. Auch für Main-
stream-Produkte wie Äpfel sei die Ein-
führung moderner Technologien, zum 
Beispiel der allerersten Unical 8.0 An-
lage von Unitec, die seit Jahresbeginn 
beim italienischen Exporteur Minguzzi 
für die Sortierung eingesetzt wird, glei-
chermaßen von Bedeutung.

Aus TK-Gemüse und -Früchten  
vor Ort zum Smoothie
Zehn Nominierte hat eine Fachjury 
bestehend aus Mitgliedern aus allen 
Handelsstufen wieder für den Fruit 
Logistica Innovation Award, kurz Flia 
ausgewählt. Zur Auswahl standen über 
70 Bewerbungen. »Der Flia hat sich zur 
wichtigsten Auszeichnung der globa-
len Fruchtbranche entwickelt und wird 
2018 zum 13. Mal verliehen. Medien-
wirksam würdigt er herausragende In-
novationen in der gesamten Obst- und 
Gemüse-Lieferkette von der Produkti-
on bis zum Point of Sale. Innovationen 
können Produkte, Dienstleistungen 
oder technische Neuerungen sein.« er-
klärte Wilfried Wollbold, Global Brand 
Manager der Fruit Logistica, im Vorfeld 
der Messe. Auch in diesem Jahr wird 
der Preis am letzten Messetag, an den 
beiden Tagen zuvor haben die erwar-
teten mehr als 75 000 Fachbesucher 
aus über 130 Ländern die Gelegenheit, 
die zehn Nominierten in Sonderaus-
stellungen im Übergang zwischen den 
Hallen 20 und 21 sowie in Halle B des 
Citycube anzuschauen und dann die 
Innovation des Jahres zu wählen.
Unter den Nominierten findet sich 
»Logofrucht«, ein Verfahren zur Bedru-
ckung von Obst und Gemüse jeglicher 
Form der deutschen Firma Kellermeis-
ter Manns. Runde Objekte können mit 
einer geschmacksneutralen, wasserre-
sistenten Lebensmittelfarbe produkt-

Auch 2018 behandelt das Logistics Hub im Rahmen der 
Fruit Logistica wieder in zehn Sessions an allen drei Messe-
tagen Themen rund um die Logistik von Obst und Gemüse. 
Im Bild Ronald Veldman von Seabury Cargo Advisory BV bei 
der letztjährigen Auflage des Logistics Hubs.

Auch 2018 findet man den Stand der ehemaligen Air 
Berlin-Tochter Leisure Cargo wieder auf der Fruit Logistica, 
in Halle 23. Sie wurde von der Berliner Zeitfracht-Gruppe 
übernommen.
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Wann?
7. bis 9. Februar, täglich 9 bis 18 Uhr

Wo?
Messe Berlin, Hallen 1 bis 8, 10, 11 und 18 bis 26; Eingänge 
Nord, Süd und City Cube

Preis?
Tageskarte 50 Euro, Dauerkarte 90 Euro

Im Netz?
www.fruitlogistica.de

Kurz-Info Fruit Logistica

schonend, kontraststark und individuell bedruckt werden, 
so der Hersteller. Ein elektromechanisches System für das 
exakte automatische Schälen aller Arten von entsteinten 
und halbierten Mangos mit einer durchschnittlichen Kapa-
zität von circa 48 Stück pro Minute bietet das italienische 
Unternehmen Turatti mit seinem nominierten »Malver«. 
Beim Grass Paper – Greenliner handelt es sich um ein öko-
logisches, bis zu 50 Prozent aus frischen Grasfasern herge-
stelltes Obst- und Gemüse-Verpackungsmaterial, dessen 
Rohstoff-Basis den Energie- und Wasserverbrauch nachhal-
tig senken soll. Eingereicht wurde diese Nominierung von 
der Papierfabrik Scheufelen aus Lenningen bei Stuttgart. 
Die «Alberts Smoothie Station« der belgischen Firma Gree-
nyard bereitet aus tiefgekühlten Früchten und Gemüsen 100 

Die «Alberts Smoothie Station« bereitet aus tiefgekühlten 
Früchten und Gemüsen Smoothies vor Ort zu.

Prozent natürliche und nach individuellen Bedürfnissen und 
Vorlieben kreierte Smoothies vor Ort zu. Und das »In-field 
Laboratory for Agricultural Testing« der israelischen Firma 
Croptimal ist eine mobile technologische Lösung zur Durch-
führung von Echtzeit- und exakten Praxis-Tests von Feld-
früchten, Böden und Wasser. Die Analyse werde damit von 
Tagen auf Minuten reduziert. (ms) ◄

Auch ein Verfahren zur Bedruckung von Obst und Gemüse 
jeglicher Form der deutschen Firma Kellermeister Manns ist 
für den Fruit Logistica Innovation Award 2018 nominiert.

Anzeige

Butt GmbH
Zum Kuhberg 6-12

D 26197 Großenkneten

Tel.: +49(0)4435  9618-0
Fax: +49(0)4435  9618-15
butt@butt de www butt de

Wärmegedämmte Verladeschleuse

Individuelle Planung und Konstruktiondirekt vom Hersteller – Made in Germany

www.butt.de

Wir schaffen logistische Verbindungen.

BUTT GmbH Tel.: +49(0)4435 9618 -0

Zum Kuhberg 6–12 Fax: +49(0)4435 9618 -15

D-26197 Großenkneten butt@butt.de, www.butt.de

Wärmegedämmte Verladeschleuse

·

Butt_Anzeige_Verladeschleuse_90x138mm.indd   1 25.02.14   10:36

Hannover · Germany

23.–27. April 2018

Halle 26–Stand H02



24 Frischelogistik | 1-2018

Supply Chain und Management 

Die Marktakteure stehen vor gro-
ßen Herausforderungen. Her-
steller und Händler wollen ihre 

Leistungsfähigkeit verbessern und den 
Fuhrpark wieder in die eigene Hand 
nehmen. Sie suchen nach wirtschaft-
lichen Lösungen. Spezialisierte Logis-
tikdienstleister müssen sich dagegen 
mit dem Vorwurf auseinandersetzen, 
sie seien zu teuer. Bei einer Erhebung 
des Clusters Ernährungswirtschaft des 
Landes Brandenburg aus 2016 nann-
ten Lebensmittelunternehmen »die 
hohen Kosten« als Hauptgrund, wa-
rum sie von der Beauftragung eines 
Logistikers Abstand nehmen. Vor allem 
in der Ernährungsbranche mit ihren 
hauchdünnen Margen entscheiden 
die Total cost of Ownership (TCO) – die 
Gesamtkosten des Fuhrparks – über 
die Tragfähigkeit von Konzepten oder 
sogar über die Existenz von Unterneh-
men. Transportunternehmen seien 
sogar gezwungen, ihre Einsparungen 
beim Kraftstoff an die Kunden weiter-
zugeben, heißt es in einer Branchen-
analyse von Deutsche Bank Research. 
Das bedeutet im Umkehrschluss: Wer 
viel einspart, verbessert seine Wettbe-
werbsfähigkeit umso mehr.

Deutliches Einsparpotenzial im 
Fuhrpark
Um bis zu 20 Prozent ließen sich die 
TCO im Fuhrpark reduzieren, sagen 
Beratungsunternehmen mit Hinweis 
auf Standards für optimierte Prozesse 
und ein besseres Kostenmanagement, 
die speziell für den Bereich Mobilität in 
den letzten Jahren entwickelt wurden. 
Das »bis zu« ist natürlich dehnbar. »Es 
müssen viele Stellschrauben betätigt 
werden, um in die Nähe eines solchen 
Einsparergebnisses zu gelangen«, be-
tont Majk Strika, Geschäftsführer der 
Ari Fleet Germany GmbH, der deut-
schen Tochter eines weltweit tätigen 
Fuhrparkmanagement-Dienstleisters 

Die Blackbox öffnen
Das Flottenmanagement entwickelt sich zum Effizienz- und Renditetreiber. Neben der Senkung der 
Kilometerkosten und einer besseren Fahrzeugauslastung sind die Finanzierung und die System- 
integration gemischter Fuhrparks wichtige Optimierungshebel.

und Spezialisten für gemischte Flotten. 
Strika: »Es kann aber funktionieren, 
wenn ein solches Vorhaben konse-
quent umgesetzt wird. Denn Betriebs-
kosten sind nicht in Stein gemeißelt.«
Für die Kostenerfassung und -analyse 
sowie zur Generierung von Planungs-
daten, etwa über Preisentwicklungen, 
die Zuverlässigkeit von Werkstätten, 
die Langlebigkeit von Reifen oder Bün-
delungsmöglichkeiten auf Lieferanten 
wie Mineralölgesellschaften, gibt es 
inzwischen leistungsfähige IT- und 
Software-Lösungen. Allerdings ist das 
vielfältige Angebot nur schwer durch-
schaubar. Bei der Auswahl sollte ein 
Fuhrpark-Experte zurate gezogen wer-
den, ebenso bei der Implementierung, 
denn eine Standard-Software muss 
individuell angepasst werden. Wichtig 
sind eine umfassende Datenintegrati-
on und die Vielseitigkeit und die Qua-
lität der Analysen. Komfortable Pro-
gramme bieten Importmöglichkeiten 
der bereits im Unternehmen vorhande-
nen Daten in verschiedenen Formaten 
wie txt oder csv.

Hebel Fahrzeugfinanzierung
Einen bis dato kaum bewegten, hoch 
wirksamen Optimierungshebel bietet 
die Fahrzeugfinanzierung. Während 
bei PKW das Leasing bevorzugt wird, 
kommen bei Nutzfahrzeugen beide 
Varianten zum Tragen. Beim Leasing 
dominiert dabei das sogenannte »Clo-
sed-End«-Modell, bei dem sich der 
Leasingnehmer an einen Zeitvertrag 
mit fixen Parametern bindet. Das wird 
von immer mehr Unternehmen inzwi-
schen kritisch gesehen, weil darin eine 
ganze Reihe an versteckten Kostentrei-
bern enthalten sind.
Bei einer Anpassung von Laufzeit oder 
Kilometerleistung, was aufgrund von 
Markt- oder Auslastungsschwankun-
gen immer häufiger vorkommt, berech-
nen Leasinggesellschaften zum Teil 

stattliche Umschreibungsgebühren 
oder der Kunde leistet – im Fall still-
schweigender Vertragsverlängerungen 
bei gleichbleibender Leasingrate – 
Übertilgungen (siehe Kasten). Hinzu 
kommt das weithin bekannte Ärgernis 
der Berechnung sogenannter »Rückga-
beschäden«. Und nach Vertragsende 
entdeckt der Fuhrparkmanager wo-
möglich auf Vermarktungsplattformen 
im Internet, dass der Leasinggeber 
beim Weiterverkauf des Fahrzeugs 
einen überraschend hohen Erlös er-
zielt. Erst zu diesem Zeitpunkt wird für 
ihn ersichtlich, dass der Restwert von 
vornherein zu niedrig angesetzt war 
und er jahrelang eine zu hohe Rate 
bezahlt hat. Noch weniger transparent 
sind Full-Service-Leasingverträge, die 
ein Close-End-Leasing und verschie-
dene Serviceleistungen wie Wartung, 
Reparaturen, Reifen oder Versicherun-
gen gegen eine pauschale Rate mit-

Kostenstruktur eines gemischten Fuhr-
parks eines europäischen Unterneh-
mens mit 70 Prozent PKW und  
30 Prozent Nutzfahrzeugen.
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Supply Chain und Management 

einander kombinieren. Hier kann der 
Leasingnehmer selbst im Nachhinein 
nicht erkennen, bei welchen Positio-
nen er unangemessen zur Kasse gebe-
ten wurde. Wegen der fehlenden Trans-
parenz bezeichnen Fuhrparkexperten 
das Full-Service-Leasing auch pointiert 
als »Blackbox«.

Open End Verträge als Alternative
Als Alternative werden inzwischen 
»Open-End«-Leasingverträge angebo-
ten. »Bei ihnen wählt der Leasingneh-
mer die Finanzierungsdauer. Er kann 
sie seinem Bedarf flexibel anpassen 
und das Fahrzeug zurückgeben, ohne 
Strafzahlungen leisten zu müssen oder 
saftige Rechnungen für noch so klei-
ne Schrammen zu erhalten«, erläutert 
Ari Fleet Geschäftsführer Strika. Bei 
Vertragsende rechne der Leasingge-
ber ganz einfach den Verkaufserlös 
mit dem verbliebenen Buchwert auf. 
Fahrzeugservices ließen sich bei qua-
lifizierten Dienstleistern separat ein-
kaufen. Dies ermögliche wiederum 
echte Wettbewerbsvergleiche unter 
Lieferanten und die Verhandlung von 
besten Preisen.
Eine bisher ebenfalls kaum genutzte 
Möglichkeit, die Wirtschaftlichkeit des 
Fuhrparks nachhaltig zu verbessern, 
ist ein integriertes Mobilitätsmanage-

Closed-End-Leasing Open-Ende-Leasing

· Starre Vertragsdauer- und Laufleis-
tungskombination: in der Regel 48 bis 
72 Monate

· Vertragsstrafen bei vorzeitiger Ver-
tragsbeendigung (+2,1 % TCO p.a.)

· Übertilgung bei stillschweigender Ver-
tragsverlängerung (+2,2 % TCO p.a.)

· Berechnung von Rückgabeschäden 
(x %)

· Remarketing-Erlöse verbleiben beim 
Leasinggeber

· Freie Entscheidung des Leasingneh-
mers, z. B. Fahrzeugübernahme nach 
72 oder jederzeitige Fahrzeugrückga-
be nach 12 Monaten

· Keine Vertragsstrafen oder Ände-
rungsgebühren

 (Vorfälligkeitsentschädigung nur 
innerhalb der ersten 12 Monate)

· Keine Berechnung von Rückgabe-
schäden

· Verkauf des Fahrzeugs durch Ari Fleet
· Auszahlung der Differenz aus Rest-

schuld (Kaufpreis/Finanzierungskos-
ten ./. Leasingraten) und Vermark-
tungserlös an den Leasingnehmer

Modellwechsel beim Leasing
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ment. Meistens werden LKW und PKW 
getrennt verwaltet; es gibt allenfalls 
gemeinsame Tankkarten. »Bei einer 
Zusammenlegung der Fuhrparks wer-
den regelmäßig Potenziale gehoben, 
vor allem im Fahrzeugeinkauf sowie 
durch Bündelung der Nebenkosten. 
Weiterhin wird bei einer Konsolidie-
rung meist eine Professionalisierung 
der Abläufe erreicht, da alle Aufgaben 
durch eine Person beziehungsweise 
Abteilung ausgeführt werden können 
und nicht auf mehrere Köpfe im Unter-
nehmen verteilt werden«, so Markus 

Füchtenbusch von der Convivax AG, 
einer Beratungsgesellschaft für Effizi-
enzsteigerung und Kostensenkung.
Auch Sonderfahrzeuge im Werksver-
kehr gehörten funktional wie betriebs-
wirtschaftlich betrachtet ebenfalls zum 
Fuhrpark. Es seien Synergien etwa bei 
der Anschaffung von Reifen und Be-
triebsstoffen möglich, ergänzt Strika. 
Deren Aufwendungen würden häufig 
als Gemeinkosten verbucht: aus den 
Augen, aus dem Sinn. Eine integrierte 
Lösung wäre häufig besser. ◄

Manfred Godek
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Der Transport von frischen oder ge-
kühlten Lebensmitteln stellt die 
Lebensmittelindustrie vor große 

Herausforderungen. Kühltransporte 
sind gesetzlich geregelt, unterliegen 
strengen Vorgaben und müssen inter-
nationalen Normen entsprechen. Um 
Schäden an der Ware zu vermeiden, 
muss die Kühlkette vom Produzenten 
bis zum Haushalt des Endkunden im-
mer intakt bleiben. Beim Be- und Ent-
laden sind nur minimale, kurzfristige 
Schwankungen erlaubt.

Gesicherte Kühlkette mit 
Carbofresh
Unter dem Namen Carbofresh bietet 
der französische Gaseproduzent Air Li-
quide in Kooperation mit TKT Kunden 
eine Transportkälte für Frisch- und Tief-
kühlprodukte. Das Geheimnis der neu-
en Technologie: Durch den Einsatz von 
Thermobehältern, den sogenannten 
Isotainern, mit integriertem Trockeneis-
schnee-Fach wird eine konstante Küh-
lung der Produkte vom Warenausgang 
über den Transport bis hin zur Verräu-
mung im Wareneingang gewährleistet. 
Die Kühlkette sei mit dieser speziellen 
Anwendung garantiert und sämtliche 
Anforderungen nach HACCP würden er-
füllt, erklären die Anbieter. Durch den 
Einsatz von Trockeneisschnee, also fes-
tem CO2, als Kühlmittel werden Produk-
te vor eindringender Wärme geschützt. 
Zudem ist der Trockeneisschnee nicht 
produktberührend. Ein weiteres Merk-
mal des Carbofresh-Systems ist es laut 
Air Liquide daher, dass das CO2 keine 
Einwirkung auf Geschmack oder Konsis-
tenz der jeweiligen Produkte hat.

Prozessoptimierung im Lager und 
beim Transport
Durch das Carbofresh-System wird die 
Einhaltung der gesetzlich geforderten 
Transporttemperaturen gewährleis-
tet, versichern die Anbieter. Dank des 

Schneefrische Lieferung
Wie laufen Lebensmitteltransporte mit dem Carbofresh-System von Air Liquide und TKT ab? Und 
welche Vorteile und Besonderheiten bietet das System aus Thermobehälter und Trockeneis-
schnee-Fach bei der Einhaltung der Kühlkette?

modularen Aufbaus kann das System 
den individuellen Bedürfnissen des 
jeweiligen Kunden angepasst werden. 
Die Technologie mit Trockeneisschnee 
könne sowohl für Kühl- als auch für Tief-
kühltransporte eingesetzt werden, was 
Anwendern eine Tourenoptimierung er-
möglicht. Durch die Füllanlage gelangt 
das Kühlmittel in wenigen Sekunden in 
den Kühleinschub. Das Füllen dauert 
circa 20 Sekunden vom Ankuppeln bis 
zum Schließen der Tür. Die Befüllstati-
on für das Carbofresh-System benötige 
vergleichsweise wenig Platz, erklärt 
Air Liquide. Große Kälteverluste, wie 
sie durch häufige Laderaumöffnungen 
beim Einsatz von Fahrzeugkühlmaschi-
nen auftreten, werden von Vornherein 
vermieden. Durch eine exakte Dosie-
rung und verlustfreie Lagerung werden 

ein optimierter Kühlmittelverbrauch 
und somit laut Air Liquide auch eine 
hohe Wirtschaftlichkeit erzielt.

Sicherheit und Qualität im 
Einzelhandel
Auch für den Handel spielt das The-
ma Kühlkette eine wichtige Rolle. Nur 
wenn die Kühlung durchgängig bis 
zum Verräumen der Ware gewährleis-
tet ist, können die Produkte in ein-
wandfreiem Zustand an die Endkun-
den gegeben werden. Der integrierte 
Rundum-Schutz in den geschlossenen 
Behältern des Carbofresh-Systems 
trage zu einer verbesserten Hygiene 
und einer Minimierung von Produkt-
verlusten bei, erklären die Anbieter. 
Ein oft umständliches Zwischenlagern 
von Waren im Kühlraum, unnötige Puf-

Tankbehälter für flüssiges CO2 und Isotainer von TKT.
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ferzeiten beim Einräumen der Waren 
oder die meist problematische Ent-
sorgung von Trockeneisresten entfal-
len. Die Zwischenböden im Behälter 
ermöglichen zudem ein Ausräumen 
nach Dringlichkeit. Dank der automa-
tisierten Steuerung ist die Bedienung 
einfach und schnell. Durch die abge-
schlossene Speicherung des Trocke-
neisschnees ist die Arbeitssicherheit 
jeder Zeit gewährleistet, betonen Air 
Liquide und TKT: die Arbeiter sind zu 
keiner Zeit CO2-exponiert.

Ein System – vier Komponenten
Das Carbofresh-System für Lebensmit-
teltransporte basiert im Wesentlichen 
auf vier Komponenten: Kühleinschub, 
TKT Thermobehälter, Befüllstation und 
Steuerung. Fest montiert im Thermobe-
hälter befindet sich der Kühleinschub; 
hier findet die Umwandlung der flüssi-
gen Kohlensäure in Trockeneisschnee 
statt. Via Schnellanschluss wird der 
Füllkopf angedockt; durch eine Edel-
stahlgaze tritt das Kaltgas in den Ther-
mobehälter. Besonderer Clou der Kon-
struktion: Auf der unteren Seite des 
Kühleinschubs ist eine Isolierbarriere 
aus Kunststoff montiert, welche ein 
direktes Herabfallen der Kälte auf die 
Transportware verhindert und die Kalt-
luft zu den Wänden des Thermobehäl-
ters hinlenkt.
Der Carbofresh Thermobehälter bietet 
Schutz vor eindringender Wärme sowie 
vor mechanischen Einflüssen. Um die 
zu transportierenden Waren optimal 
zu kühlen und sowohl eine zu starke 
Erwärmung als auch ein Anfrieren der 
Waren zu verhindern, ist zudem eine 
gleichmäßige Kaltgaszirkulation im 
Inneren des Behälters notwendig. Die 
Sublimation des Trockeneisschnees 
wird durch die von außen eintretende 
Wärmemenge beeinflusst. Gemeinsam 
mit dem Kühleinschub bildet der Ther-
mobehälter laut Anbieter ein passiv 
selbstregulierendes System.
Befüllt wird der Thermobehälter an der 
Befüllstation mit der exakt benötigten 
Menge an Kühlmittel. Bis zu drei Be-
hälter können parallel befüllt werden, 
um eine Kondensation am Schnellan-
schluss zu vermeiden ist der Füllkopf 
beheizt. Das anfallende Abgas wird 
mit Hilfe eines Ventilators und des am 
Boden befindlichen Schachts nach Au-
ßen abgeführt.

Durch die Steuerung wird eine gramm-
genaue Dosierung des Trockeneis-
schnees garantiert, so Air Liquide. 
Fehler bei der Befüllung der kommis-
sionierten Thermobehälter würden 
konsequent vermieden. Die nötige 
Menge an flüssiger Kohlensäure wird 
in Abhängigkeit von der erforderli-
chen Transporttemperatur, dem ein-
gesetzten Thermobehältertyp, der 
Umgebungstemperatur während des 
Transportes und der gewünschten Kalt-
haltungsdauer berechnet.

Kundenfreundlichkeit durch  
drei Betriebsarten
Im Sinne der Benutzerfreundlichkeit 
bietet das Carbofresh-System drei 
verschiedene Betriebsarten. Anhand 
der software-basierten Erfassung der 
individuellen Parameter für Kalthal-
tungsdauer und Außentemperatur ei-
nes Kunden kann eine automatische 
Steuerung nach diesen spezifischen 
Daten erfolgen. Anhand der jeweiligen 
Marktnummer erkennt die Steuerung 
die Logistik sowie die erforderliche 
Kalthaltezeit und berechnet die Menge 
des notwendigen Kühlmittels.
Die automatische Steuerung nach Um-
gebungstemperatur ist bestens für den 
Transport der kommissionierten Ther-
mobehälter auf ungekühlten Fahrzeu-
gen geeignet. Die Kältezeit wird vom 
Anwender ausgewählt, die Steuerung 
berechnet abhängig von Außen- und 
Produkttemperatur die notwendige 
Menge Trockeneisschnee. Weitere Fak-
toren werden als Fixparameter ergänzt, 
beispielsweise der Isolierwert des 
Thermobehälters.
Speziell für einen kleineren Bedarf, 
verschiedene Tourenlängen oder den 
bewussten Eingriff in die Steuerung 
bei Sonderfällen eignet sich die ma-

nuelle Steuerung. Über die beiden 
vormontierten Timer mit Display kann 
die gewünschte Befüllzeit eingegeben 
werden, über welche dann ein Magnet-
ventil in der Befüllpistole gesteuert wird. 
In jedem Fall dauert das Befüllen des 
Behälters mit tiefkaltflüssigem CO2 etwa 
20 Sekunden. Dank der genauen Be-
rechnung der Trockeneismenge ist eine 
Absaugung nur in Sonderfällen nötig. 
Somit werden laut Air Liquide und TKT 
alle Anforderungen nach HACCP erfüllt.

Trockeneisschnee und Thermo- 
behälter – die perfekte Kombination
Protagonist des Carbofresh-Systems ist 
der Trockeneisschnee, der direkt über 
Air Liquide bezogen werden kann. Die 
Erfahrung zeigt, dass CO2-Schnee gegen-
über dem konventionell oft verwendeten 
Trockeneis entscheidende Vorteile mit 
sich bringt. Durch die grammgenaue Do-
sierung am Point of Use wird nur so viel 
Trockeneis wie für die geforderte Kühl-
leistung erforderlich verbraucht. CO2-
Schnee weist eine maximale Oberfläche 
auf und ermöglicht eine schnelle Subli-
mation sowie einen schnelleren Über-
tritt der Kälteenergie. Kurz gesagt: Eine 
hohe Kühlleistung für eine vergleichs-
weise kurze Kühlzeit. Damit schneide 
die Kühlperformance besser ab, ebenso 
die Evaporationsrate, erklärt der Anbie-
ter. Bei einer hohen Bestellflexibilität 
können sich Kunden sogar über etwas 
geringere Kosten als für Trockeneis-Pel-
lets freuen, heißt es weiter. Dank der 
Thermobehälter von TKT werde die Halt-
barkeit von Lebensmitteln um zwei Tage 
verlängert. Inzwischen können sogar un-
verpackte Lebensmittel wie Erdbeeren, 
frischer Salat oder Pilze ohne Qualitäts- 
oder Geschmacksverluste transportiert 
werden, berichten die Entwicklungspart-
ner. ◄

Kältetechnik und Isolierpaneele für Kühlhäuser

Die Komplettlösung von HAUSER

HAUSER GmbH | Am Hartmayrgut 4-6 | 4040 Linz | Austria | www.hauser.com

Anzeige
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Auf der Messe Transport CH in Bern haben der Nutz-
fahrzeughersteller Krone und der Software-Anbieter 
Astrata Ende November ihre Ergebnisse für mehr 

Kompatibilität von Trailer- und Zugmaschinentelematik vor-
gestellt. Astrata bietet ein markenunabhängiges Telema-
tiksystem für Zugmaschinen.
Krone übermittelt Astrata seine Telematik-Daten über eine 
Schnittstelle. Astrata zieht sich die wichtigsten Trailerdaten, 
um sie im Display des Fahrers unter »Trailer Control« anzu-
zeigen. So ist der Fahrer über die Status des Trailers infor-
miert. Er sieht im Fahrerhaus auf dem Display, wie kalt die 
Kühlzonen seines Trailers Cool Liner Multitemp aktuell sind. 
Er sieht auch den Status der Türen in den Kühlzonen: offen 
oder geschlossen. Krone Telematics ist nach Angaben des 
niedersächsischen Trailerherstellers verknüpft mit den Zug-
maschinen-Telematiksystemen Daimler (System Fleetboard) 
und MAN (System Rio). Weiterhin ist es auch mit den freien 
Software- und Dienstleistersystemen von Trimble, Tomtom, 
Transics Agheera, Gatehouse, Fleeture, Spedion und Gutrix 
(EuroLeasing) verknüpft. »Wenn wir Fahrzeughersteller von 
Datenvernetzung sprechen, meinen wir die Daten aus dem 
Trailer und aus der Zugmaschine. Da sind alle Hersteller ge-
fordert, ihre Daten kompatibel und lesbar zu machen. Auch 
mit Astrata gehen wir weg von Insellösungen, hin zu mehr 
Konnektivität und Kompatibilität«, erklärt Jan Hermeling von 
Krone Telematics.
Astrata Europe bietet Telematikdienstleistungen für die 
Transport- und Logistikbranche. Das Unternehmen mit 
Stammsitz in Eindhoven agiert europaweit. ◄

Krone ist am Zug
Fahrer können Krone Telematics Daten nun auch im Fahrerhaus sehen. Möglich macht 
das eine Kooperation mit dem niederländischen Telematikdienstleister Astrata.

Im Geschäftsjahr 2016/17 beliefen sich die Umsatzerlöse der 
Krone Nutzfahrzeug-Gruppe mit rund 1,3 Milliarden Euro leicht 
über Vorjahresniveau. Unverändert ist Deutschland mit 27,2 Pro-
zent Marktanteil und einem Umsatz von 356,6 Millionen Euro der 
stärkste Einzelmarkt. Im Vorjahr waren es 364,7 Millionen Euro. 
Auf den ausländischen Märkten konnte Krone weiter zulegen und 
steigerte den Umsatz auf 956 Millionen Euro nach im Vorjahr 855 
Millionen. Zu den wichtigsten Absatzmärkten zählten Westeuropa 
mit 43,8 Prozent sowie die osteuropäischen Märkte mit 21,6 Pro-
zent. Der Gesamtumsatz der Krone Gruppe inklusive der Landtech-
nik-Sparte belief sich in diesem Geschäftsjahr auf 1,9 Milliarden 
Euro nach im Vorjahr 1,8 Milliarden Euro.
Das Investitionsvolumen gab der Krone Konzern mit rund 76 Mil-
lionen Euro an, mehr als doppelt so viel wie im Vorjahr mit 37,1 

Millionen Euro. Im Wesentlichen flossen die Investitionen in eine 
neue Farbgebung am Standort Werlte, den Neubau eines zentra-
len Distributionszentrum Spare Parts Logistics für sämtliche Nutz-
fahrzeugprodukte in Herzlake und die automatisierte Fertigung 
von Komponenten am Standort Herzlake.
Bernard Krone, geschäftsführender Gesellschafter der Krone 
Gruppe, zeigte sich zufrieden mit dem Verlauf des Geschäftsjah-
res. Im Nutzfahrzeugbereich habe sich die Strategie ausgezahlt, 
mit neuen Niederlassungen noch näher an die Kunden zu rücken. 
»Darüber hinaus stellen wir fest, dass wir verstärkt als Dienstleis-
ter gefragt sind – speziell in den Bereichen Daten-Digitalisierung 
und Telemetrie. Diese Features tragen maßgeblich dazu bei, dass 
Maschinen und Fahrzeuge noch effizienter und ökonomischer ar-
beiten können«, erklärte er.

Krone Nutzfahrzeuge mit leichtem Umsatzplus

Dank der Kooperation von Astrata und Krone sieht der 
Fahrer auch den Status der Türen in den Kühlzonen.

Der Fahrer sieht im Fahrerhaus auf dem Display, wie kalt 
die Kühlzonen seines Trailers Cool Liner Multitemp aktuell 
sind.
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Als Pionier in der Lieferung von fri-
schen Lebensmitteln treibt Rewe 
den Ausbau seines Lieferservice 

weiter voran. In Köln forciert der Einzel-
händler derzeit den Bau eines bislang 
deutschlandweit einzigartigen Food 
Fulfillment Center (FFC) mit einem ho-
hen Grad an Technologisierung und 
Prozessoptimierung. Im sogenannten 
Food Fulfillment Center 2.0 werden die 
Bestellungen der Kunden kommissio-
niert und für die Auslieferung in der je-
weiligen Lieferregion bereitgestellt. Die 
später über 20 000 unterschiedlichen 
Produkte müssen je nach Kühlanforde-
rungen gelagert und für die Kommis-
sionierung vorbereitet werden. Völlig 
neue, auf die speziellen Anforderungen 
des Lebensmittel-Onlinehandel abge-
stimmte Prozesse wurden gemeinsam 
mit renommierten Partnern entwickelt. 
Moderne Technologien der Intralogis-
tik und innovative Automatisierungs-
lösungen wurden mit der langjährigen 
Erfahrung von Rewe im Online-Handel 
mit frischen Lebensmitteln kombiniert, 
erklärte der Händler Ende November.
Das klassische Filialnetz von Rewe in 
Deutschland umfasst nach Angaben 
der Kölner über 3300 Märkte. Im Be-
reich des Online-Handels mit frischen 
Lebensmitteln ist der Rewe Lieferser-
vice hierzulande nach den Daten von 
IFH aus 2016 Marktführer. »Das neue 
FFC 2.0 integriert modernste Shuttle- 
und Kommissionierungstechnologien 
der Knapp AG, Marktführer in diesem 
Bereich, die gemeinsam weiterentwi-
ckelt wurden und für einen hohen Grad 
an Effizienz sorgen. Darüber hinaus 
bringen sie viele Arbeitserleichterun-
gen für unsere Mitarbeiter«, erklär-
te Christoph Eltze, Vorsitzender der 
Geschäftsführung von Rewe digital. 
»Früher haben die Mitarbeiter für die 
Kommissionierung der Bestellungen 
12 bis 15 Kilometer pro Schicht zu Fuß 
zurückgelegt. Im neuen FFC 2.0 ist es 

Kommissionieren fürs Netz
Rewe baut in Köln ein hochmodernes Fulfillment Center für den Online-Handel mit frischen 
Lebensmitteln. Ein hoher Grad an Technologisierung und Automatisierung sowie völlig neue 
Prozesse sollen eine Weiterentwicklung des Einkaufserlebnisses der Kunden ermöglichen.

umgekehrt: Hier kommen die Produkte 
ganz einfach und bequem per auto-
matisierter Shuttle-Technologie zum 
Kommissionierer. Und das unter Be-
rücksichtigung von unterschiedlichen 
Kühlvorgaben und Einhaltung hoher 
Rewe-Qualitätsstandards.«

Bis Sommer laufen Tests für  
Food Fulfillment Center
Der Bau des Gebäudes des Food Ful-
fillment Centers 2.0 mit einer Grund-
fläche von 2,5 Fußballfeldern sollte 
nach rund einjähriger Bauzeit voraus-
sichtlich Ende 2017 abgeschlossen 
werden, kündigte Rewe an. Der Brut-
to-Rauminhalt entspricht rund 250 
Einfamilienhäusern und bietet Platz für 
modernste Lager- und Kommissionie-
rungstechnologie sowie ausreichend 
Fläche für Büro- und Sozialräume. Im 
ersten Quartal 2018 erfolgen dann die 
technologische Ausrüstung, insbeson-
dere die Installationen der Intralogistik 
sowie die dafür notwendigen Schulun-

gen der Mitarbeiter. Bis zum Sommer 
sollen dann die wesentlichen techno-
logischen Tests abgeschlossen und 
das Lager vollständig in das bestehen-
de Liefergebiet rund um Köln integriert 
werden. In einem nächsten Schritt geht 
es dann um die Erweiterung dieses Ge-
bietes in den Randbereichen, kündigte 
Rewe an. »Frische Lebensmittel sind 
für unsere Kunden Vertrauenssache. 
Frische und Qualität spielen für Rewe 
Kunden on- wie offline eine zentrale 
Rolle. Gerade bei Online-Bestellungen 
geht es aber auch um Service und at-
traktive Angebote, passende Zeitfens-
ter in der Belieferung und effiziente 
Prozesse. Mit dem neuen Food Fulfill-
ment Center 2.0 machen wir als First 
Mover in Deutschland einen wichtigen 
Schritt und können den Kunden auch in 
Zukunft ein attraktives Online-Einkauf-
serlebnis bieten«, so Jan Kunath, stell-
vertretender Vorstandsvorsitzender der 
Rewe Group und verantwortlich für das 
Digitalgeschäft des Konzerns. ◄

Seit 2011 können Kunden auf https://shop.rewe.de ihre Einkäufe bestellen und bis an 
die Haustür liefern lassen. Auch die Bestellung per App ist möglich. Das Angebot um-
fasst das der Rewe-Supermärkte mit Obst, Gemüse, Molkereiprodukten, Tiefkühlkost, 
Fleisch- und Wurstwaren sowie Getränken und Drogerieartikeln. Dank termingerechter 
Lieferung entscheidet der 
Kunde laut Rewe selbst, 
wann seine Bestellung Zu-
hause ankommt. Der Ser-
vice ist derzeit in 75 Städ-
ten sowie dem Umland 
verfügbar. Das Liefernetz 
wird sukzessive ausge-
baut.

Kurz Info Rewe E-Commerce

Startseite des On-
line-Shops von Rewe.
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Wenn vom 13. bis 15. März die 
16. Auflage der Logimat in die 
Messe am Stuttgarter Flugha-

fen einzieht, wird sie die erste Gast-
veranstaltung sein, die das gesamte 
Ausstellungsgelände inklusive der 
neuen Halle 10 belegt. Das überrascht 
kaum noch, vermeldete die Intralogis-
tik-Messe doch Jahr für Jahr wachsen-
de Ausstellerzahlen. Mehr als 1500 
Aussteller, ein Viertel davon aus dem 
europäischen Ausland und Übersee, 
erwarten die Organisatoren 2018. 
Auf 117 000 Quadratmetern zeigen 
die Aussteller aus knapp 40 Ländern, 
darunter rund 360 Neuaussteller und 
mehr als 50 namhafte Anbieter aus 
Australien, China, Indien, Japan, Ka-
nada, Korea, Neuseeland, Taiwan und 
den USA, ihr Produkt- und Lösungs-
spektrum für effiziente Prozesse in 
der Intralogistik. Über alle Branchen-
segmente hinweg nutzt ein Großteil 

Intralogistik hoch zehn
Mitte März ist wieder Zeit für die Intralogistikmesse Logimat – und damit für neue Rekorde, nicht 
nur wegen der neu belegten Halle 10 am Stuttgarter Messegelände. Nie zuvor konnten die Fachbe-
sucher die Angebote so vieler internationaler Aussteller und so viele Weltpremieren an einem Ort 
vergleichen, so die Veranstalter. Inhaltlich geht es, natürlich, um die Digitalisierung.

der Aussteller die Logimat dabei nach 
Angaben des Veranstalters, der Euro-
expo Messe-und Kongress-GmbH aus 
München, als Plattform für die erst-
malige Präsentation ihrer Innovatio-
nen und Weltneuheiten. »Die Logimat 
ist bei Ausstellern und Fachpublikum 
international als das Jahresevent für 
Intralogistik und Prozessmanage-
ment etabliert«, urteilt Messeleiter 
Peter Kazander, Geschäftsführer von 
Euroexpo. »Die Präsenz auf der Logi-
mat ist ein absolutes Muss für jedes 
Unternehmen, das sich als Anbieter 
oder Nutzer mit Intralogistik-Themen 
beschäftigt. Das können wir mit allen 
für eine Messe ausschlaggebenden 
und von der Gesellschaft zur Freiwilli-
gen Kontrolle von Messe- und Ausstel-
lungszahlen (FKM) ermittelten Zahlen 
sowie dem Urteil der Aussteller und 
Fachbesucher belegen«, streicht er 
selbstbewusst heraus.

Digitale Themen in  
analoger Umgebung
Übergreifend zentrales Thema der 
Aussteller ist, auch das überrascht 
kaum, die Einbindung moderner Tech-
nologien und Materialien in zukunfts-
fähige Lösungen für die Herausforde-
rungen unter Industrie 4.0, Logistik 
4.0, dem Internet der Dinge (IoT) und 
der damit verknüpften Digitalisierung. 
Auch das diesjährige Motto der Messe 
»Intralogistik aus erster Hand: Digital 
– Vernetzt – Innovativ« spiegelt das 
wider. Und natürlich auch das Rah-
menprogramm mit seinen mehr als 30 
Fachforen, drei seriellen Live-Events 
und dem »Forum Innovationen« mit 
täglich mehr als 40 Fachvorträgen aus 
der Praxis. »Auch 2018 wartet auf die 
Fachbesucher nirgendwo ein umfas-
senderer Überblick über die aktuellen 
Produkt- und Lösungsangebote für 
die Intralogistik als im März in Stutt-

In diesem Jahr erstmals mit der neuen Halle 10 des Stuttgarter Messegeländes: Die Logimat.
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Wann?
13. bis 15. März, täglich 9 bis 17 Uhr

Wo?
Messe Stuttgart am Flughafen, 
alle Hallen

Preis?
Tageskarte 28 Euro, Dauerkarte 42 Euro

Im Netz?
www.logimat.de

Kurz-Info Logimat

gart«, erklärt Kazander und betont: 
»Bei alledem bleibt die Logimat durch 
die klare Konzentration der einzel-
nen Branchensegmente und durch 
den neu gestalteten Einlass über den 
Eingang West die Messe der kurzen 
Wege.«
AIM präsentiert auf der Messe zu-
sammen mit Industriepartnern das 
Tracking & Tracing Theatre (T&TT), 
ein Szenario mit beispielhaften Pro-
zessabläufen in Produktion, Mate-
rialfluss und Logistik. In verschie-
denen Einzelschritten wird hier 
gezeigt, wie bewegte Objekte mit Au-
toID-Technologien wie RFID, Barcode, 
2D Code, RTLS (Real-Time Locating 
Systems) sowie Sensoren verfolgt 
werden. Mit OPC UA (Unified Archi-
tecture) wird der standardisierte Da-
tenfluss für AutoID Devices gemäß 
der Industrie 4.0-Referenzarchitektur 
(RAMI4.0) dargestellt und gezeigt, 
wie AutoID-Technologien als Enab-
ling Technologies für Logistik 4.0 und 
mithin Industrie 4.0 und das Internet 
der Dinge funktionieren. Mehrmals 
täglich können Messebesucher an 
geführten Rundgängen durch das 
T&TT teilnehmen.

Am Messe-Mittwoch widmet sich eine 
Veranstaltung auf dem Forum der Han-
dels-Teilmesse Trade World in Halle 6 
der Frage, warum Zusteller und Händ-
ler in Anbetracht der Herausforderung 
der letzten Meile in Zukunft neue Lo-
gistikkonzepte brauchen.
Eines der Themen, mit denen sich 
der Dortmunder Verein zur Förderung 
innovativer Verfahren in der Logistik 
(VVL) momentan beschäftigt, sind Ver-
packungslösungen für sogenanntes 
E-Food, also im Onlinehandel vertrie-
bene Lebensmittel. Im Rahmen des 
Forums »Stoffströme im Zeitalter von 
Industrie 4.0« in Halle 4 wird am Mitt-
wochnachmittag unter Moderation des 
VVL-Vorstandsvorsitzenden Prof. Dr.-
Ing. Rolf Jansen diese und andere Fel-
der der Logistikforschung vorgestellt.
Gabelstapler und andere Flurförder-
zeuge sind traditionell auf der Logimat 
stark vertreten. Ein Forum am Mes-
se-Donnerstag in Halle 9 widmet sich 
den Lithium-Ionen-Gabelstaplern in 
der Logistik-Praxis und versucht Ant-
worten auf die Frage: »Wartungsfrei, 
zuverlässig und günstig im Unterhalt – 
was bringt die neue Lithium-Ionen-Ak-
kutechnik für Flurförderzeuge?

Ob auf den Ständen oder den Foren, 
die Logimat bietet also auch in ihrem 
16. Jahr wieder genug Informationen 
für einen guten Start in das Jahr 2018 
und natürlich die Chance, Kollegen zu 
treffen und den Markt zu sondieren. 
Ein Kompliment, das die Veranstalter 
besonders freuen dürfte, macht Man-
fred Lachauer, General Manager von 
Advantech-DLog, der Intralogistikmes-
se: »Wer als Hersteller nicht auf der Lo-
gimat ist, ist nicht im Markt.« (ms) ◄

Ein gewohntes Bild auf der Logimat: Viele Besucher bevölkern die Gänge.
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Palettenposition verfolgen

Arbeiten mit Max

Die Krefelder Acadon AG präsentiert in 
Stuttgart unter anderem die Business 
App WaO als Ergänzung zum weltwei-
ten Orten und Verfolgen für die Bran-
chenlösung Acadon Packaging. Mit 
ihm können weltweit Standorte und 
Positionen von Packstücken, die per 
Schiff, Bahn oder LKW transportiert 
werden, überwacht werden. Auch die 
tägliche Kontrolle der Temperatur 
und Feuchtigkeit im Innenraum der 
Packstücke sowie das Monitoring der 
Stoßkräfte sind nach Angaben des An-
bieters möglich. Über ein Online Portal 
werden Anwender schnell und umfas-
send mit relevanten Trackingdaten ver-
sorgt: Die Statusmeldungen stehen ab 
dem Tag der Verladung zur Verfügung 
und werden täglich aktualisiert, so 
Acadon.
Für die sichere und vollständige Bild-
dokumentation des ordnungsmäßigen 
Zustands von Waren und Packmitteln 
oder zur Abwehr unberechtigter Forde-
rungen eines Vertragspartners werden 
in der Praxis Fotodokumentationen von 
ein- oder ausgehenden Lieferungen 

erstellt. Für das Verwalten und Organi-
sieren von Text- und Bilddokumenten 
bietet das Unternehmen mit Acadon 
Photo.doc eine Lösung. Mit ihr würden 
Fotos dort zur Verfügung stehen, wo sie 
hingehören. Die Doppelerfassung oder 
Fehlzuordnung der Bilddokumente in 
Bildverarbeitungsprogrammen und Ar-
chivierungssystemen soll so entfallen.
Die auf Basis von Microsoft Dynamics 
NAV entwickelte ERP Lösung Acadon 

Packaging ist speziell für die Anfor-
derungen von Unternehmen der Ex-
portverpackungs-, Paletten- und Holz-
packmittelindustrie entwickelt und 
gibt umfassende Kontrolle über alle 
Aspekte ihrer Geschäftstätigkeit – vom 
Finanzmanagement über Einkauf, Ver-
kauf, Lager und Logistik bis hin zu Fer-
tigungs- und Servicemanagement.

Halle 6, Stand A08

Der mobile Arbeitsplatz Max der ACD 
Elektronik GmbH ist besonders für die 
flexible Datenerfassung, unabhängi-
ges Arbeiten oder als Steharbeitsplatz 
im gesamten Lagerumfeld, dem Ware-
neingang, bei der Qualitätssicherung 
oder während Inventurabläufen ge-
dacht. In der Standardvariante kön-
nen handelsübliche Endgeräte wie 
PCs, Terminals, Scanner, Etiketten- 
oder Laserdrucker betrieben werden. 
Eine »leichte« Variante mit Lithium-Io-
nen Akku, höhere Leistungsklassen 
oder der Einsatz im Tiefkühlbereich 
sind nach Angaben des 1982 gegrün-
deten Unternehmens ebenfalls kein 
Problem. Weitere Optionen runden 
den Max-Bausatz als anpassungsfä-
higen Begleiter in der Lagerlogistik 
ab. Weiterhin bietet ACD die mobilen 
Terminals der Mxxx Serie für den tägli-
chen Arbeitsalltag in rauen Umgebun-

gen. Die offene Systemarchitektur, 
sowie die Betriebssysteme Windows 
Embedded CE 6.0/EC 7 oder ACD 
Android sollen die nahtlose Einbin-
dung in nahezu alle IT-Landschaften 
ermöglichen. Mit dem Voice-Client 
Voxter Elite Edition und der passen-
den Sprachsoftware kann die papier-
lose Kommissionierung via »Pick by 
Voice« konsequent umgesetzt wer-
den. Zur Optimierung anspruchsvoller 
Logistik-Applikationen hat das Un-
ternehmen schließlich die Fahrzeug-
terminals der MFT1x-Serie mit unter-
schiedlich großen TFT-Farbdisplays 
mit LED-Backlight, Touchpanel und 
individuell konfigurierbaren Funk-
tionstasten entwickelt. Ein stabiles 
Aluminiumgehäuse mit chemisch ge-
härteter Frontscheibe bietet selbst in 
rauen Industrieumgebungen bei bis 
zu -30 °C ausreichend Schlagfestig-

keit, Staub- und Wasserschutz sowie 
eine erhöhte Langlebigkeit.

Halle 8, Stand F76

Die Bilddokumentations-App Acadon Photo.doc ist eine der Neuheiten 
der Acadon AG in Stuttgart.

»Max« gibt es auch für den Einsatz im 
Tiefkühlbereich.
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Kleineres, leistungsstärkeres Terminal

Ads-tec präsentiert auf der Logimat 
Neuheiten aus dem Bereich Industrial 
IT für mobile Logistikanwendungen, 
unter anderem die VMT9000 Serie. Die 
Logistik-Terminals der neuen Genera-
tion sind deutlich kleiner, dabei noch 
leistungsstärker und mit einer Fülle 

an innovativen Features ausgestattet, 
so das mittelständisches Familienun-
ternehmen mit Hauptsitz in Nürtingen 
bei Stuttgart. Die Logistik-Terminals 
der neu entwickelten VMT9000 Serie 
sind in den Formaten 4:3 und erstma-
lig auch im Widesceen-Format erhält-
lich sowie mit aktuellsten Windows 
10 IoT Enterprise LTSB, Linux und Igel 
Betriebssystemen ausgestattet und 
werden in den Größen 10,4, 12,1 und 
15 Zoll angeboten. Sie sind gemäß 
IP66 rundum staubdicht sowie ge-
gen starkes Strahlwasser geschützt 
und für Temperaturen von -30 °C bis 
60 °C im Innen- und Außenbereich 
einsetzbar, so der Hersteller. Außer-
dem sind sie mit schlagfesten Schei-
ben nach Schutzart IK08 sowie mit 
kratz- und abriebfesten Oberflächen 
versehen und mit ihrem stabilen Alu-
minium-Druckgussgehäuse flexibel 

auf Staplern und Fahrzeugen einsatz-
fähig. Für eine noch bessere Lesbar-
keit bei Sonnenlicht sind die Geräte 
laut Ads-tec im Standard mit Sunlight 
Readable Displays ausgestattet. Der 
Kunde kann wählen zwischen einem 
resistiven Industrie-Touchscreen oder 
einem PCAP Multi-Touch Display. Ein 
integrierter Helligkeitssensor sorgt für 
eine automatische Regelung der An-
zeigenbeleuchtung bei wechselndem 
Umgebungslicht. Zur Fahrererkennung 
ist ein Annäherungssensor integriert, 
welcher beim Verlassen des Fahrzeugs 
automatisch das Display abdunkelt 
und somit den Energieverbrauch des 
Gabelstaplers optimiert. Die integ-
rierte USV-Funktion soll ein unterbre-
chungsfreies Arbeiten gewährleisten, 
auch wenn die Staplerbatterie gerade 
ausgetauscht wird.

Halle 8, Stand A22
Logistik-Terminal der neuen 
VMT9000 Serie von Ads-tec.

Schweizerische Palettenfördertechnik

Der Intralogistik-Komplettanbieter 
Gilgen Logistics präsentiert zur dies-
jährigen Logimat die neueste Gene-
ration der Palettenfördertechnik und 
will mit zahlreichen realisierten Logis-
tikprojekten, auch aus dem Kühl- und 
Tiefkühlbereich, die Kompetenz und 
Leistungsfähigkeit als Generalun-
ternehmer unter Beweis stellen. Die 
standardisierten Paletten-Fördertech-
nik-Elemente der neuen Generation, 
die bei Gilgen geplant, entwickelt und 
gefertigt werden, bieten nach Angaben 
des schweizerische Generalunterneh-
mers einen effizienten, sicheren und 
wirtschaftlichen Waren- und Materi-
altransport. Der modulare Aufbau der 
Komponenten und die energiesparen-
de, frequenzgesteuerte Antriebstech-
nik sollen einen flexiblen, innerbe-
trieblichen Transport von Europaletten, 
Halbpaletten und Kunststoffpaletten 
mit einer Nutzlast von bis zu 1500 Kilo 
ermöglichen. Die Identifikation und 
Prüfung der Paletten tragen im hohen 
Masse an die Betriebssicherheit der 
Systeme bei. Geprüft werden die Pa-

letten bei Gilgen auf das Gewicht, Fuß-
freiraumkontrolle, herunterhängende 
Laufbretter, Paletten-Durchbiegungs-
kontrolle, sowie verschobene oder 
übergroße Ladungen. Somit lassen 
sich Störungen in den automatischen 
Förder- und Lagereinrichtungen ver-
meiden. Die Fördertechnik sei robust 
und wartungsarm und biete höchste 
Lieferqualität und Zuverlässigkeit der 
Supply Chain in der Gesamtanlage 
und einen schonenden Transport mit 
höchster Verfügbarkeit.

Halle 1, Stand F05

Gilgen präsentiert die neueste Genera-
tion seiner Palettenfördertechnik.
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Fühlendes WMS

Smart am Start

Mit Hilfe intelligenter Sensoren will 
die CIM GmbH Logistik-Systeme ih-
rem Warehouse-Management-System 
Prolag World quasi das Fühlen bei-
bringen. Die Logistikexperten zeigen 
dabei, wie die Daten erfasst werden 
können und welchen Nutzen der User 
aus den Daten ziehen kann. »Die rei-
ne Erfassung der Daten bringt natür-
lich noch keinen Vorteil«, weiß Daniel 
Wöhr, Pressesprecher der CIM GmbH. 
Voraussetzung für eine Prozessopti-
mierung durch den Einsatz von Sen-
soren sei daher, dass die erfassten 
Daten wie Temperatur, Beschleuni-
gung oder Lichteinfall als Entschei-
dungsgrundlage für Verbesserungen 
im System genutzt werden können. 
Auf der Logimat präsentiert das Un-
ternehmen mit Sitz in Fürstenfeld-

bruck bei München daher eine ganz 
besondere Neuheit: Das erste fühlen-
de Warehouse-Management-System 
(WMS). Als Beispiel für einen aktuel-
len Anwendungsfall nennt Wöhr den 
Transport von Sterilgut, das nicht 
feucht werden darf, da es ansonsten 
die Sterilität verliert. Ist eine Trans-
portbox mit den darin befindlichen 
Materialien zum Beispiel undicht oder 
wird geöffnet, so registriert der Sen-
sor die ansteigende Luftfeuchtigkeit, 
meldet die Daten ans System und die-
ses gibt eine entsprechend Warnung 
aus. »So kann frühzeitig reagiert und 
die OP notfalls abgesagt werden. Das 
schont Ressourcen und reduziert Kos-
ten«, fasst Wöhr zusammen.
Ein weiteres zentrales Thema von CIM 
ist der Anwender und seine Software. 

User möchten Ihre Software heute von 
jedem Ort, zu jeder Zeit und mit jedem 
beliebigen Endgerät bedienen können. 
Zudem wird es zukünftig zunehmend 
unterschiedlichere Benutzergruppen 
geben, erwartet das Unternehmen. Da-
durch müssen die Benutzeroberfläche 
und das Endgerät selbst immer stär-
ker an die Bedürfnisse des Bedieners 
angepasst werden. 2018 bringt CIM 
deshalb komplett überarbeitete Ober-
flächen für Browser und mobile End-
geräte auf den Markt. Zentrale Neue-
rungen werden das UX-Design und die 
visuelle Prozessführung mittels Icons 
und Grafiken sein, um die tägliche Ar-
beit zu erleichtern und zu beschleuni-
gen.

Halle 8, Stand C38 

Das Start-Up Conbee mit Sitz nördlich 
von Frankfurt/Main entwickelt, pro-
duziert und vertreibt aktive Auto-ID 
/ RFID-Sensorik, sogenannte Smart 
Tags. Alle am Produktions- und Logis-
tikprozess beteiligten Produkte und 
Objekte werden damit eindeutig iden-
tifizierbar, lokalisierbar und transpa-
rent – sie werden zu »Smart Objects«. 
Als Bausteine für die Industrie 4.0 
sollen diese Smart Tags eine einfache 
und effektive Informationsgenerierung 
ermöglichen. Ein modularer Aufbau, 
eine lange autarke Laufzeit und intelli-
gente Algorithmen sind Voraussetzung 
für ein breites Einsatzgebiet. Conbee 
verspricht, seine Kunden dabei kom-
petent und partnerschaftlich von der 
ersten Beratung bis hin zur Umsetzung 
der Projekte zu begleiten. Auf der Lo-
gimat 2018 will das Unternehmen erst-
malig seine erweiterte Produktfamilie 
smarter IoT Sensoren präsentieren. 
Die Sensoren sind integriert in soge-
nannte Tags – kleine Funkeinheiten 

mit unterschiedlichen Reichweiten, 
die die erfassten Sensordaten weiter-
geben und dabei keinerlei Sim-Karten 
benötigen. Sie stehen in unterschied-
lichen Variationen zur Verfügung von 
Ein-Technologie Tags bis hin zu hyb-
riden Tags mit zwei Technologien. Bei 
den Hybriden werden Standards wie 
Lora und BLE miteinander kombiniert, 
um Reichweiten von bis zu 20 Kilo-
meter zu erzielen. Die Tagss die auf 
einem Standard basieren, verwenden 
in der Regel Bluetooth Low Energy und 
erreichen eine maximale Reichweite 
von 450 Meter. Alle Tags, ob 
Hybrid oder Smart, können 
mit unterschiedlichen 
Sensoren und Features 
bestückt werden. In der 
Regel verfügen laut An-
bieter sie über Temperatur- 
und Batteriestatus Sensorik, 
3-D-Beschleunigungssensor so-
wie einer Authentifizierungs- und 
Cloud-Ready Funktion via Gate-

way, nebst entsprechender App. Auch 
Varianten mit GNSS/GPS stehen zur 
Wahl. Neben den genannten Sensoren 
sind unter anderen auch Messwertge-
ber für Licht, Feuchte, Umweltfakto-
ren oder ein Magnetometer möglich. 
Bei der Stromversorgung werden zum 
Beispiel Lithium AA Batterien oder 
3V-Knopfzellen eingesetzt – je nach 
Tag. Ein Tag mit Solarversorgung ist 
laut Conbee in Entwicklung.

Halle 6, Stand C61A

Die Tag-Familie 
von Conbee.
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Neue Art der nachhaltigen Palettenlagerung

Hoch hinaus im Standard- oder Sonderformat

Honeywell-Plattform 
auf Android-Basis

Dambach Lagersysteme präsentiert 
auf der Messe getreu seinem Motto 
»Dynamik im Lager« das neue Multif-
lex System, das neue Maßstäbe bei 
der flexiblen und leistungsstarken 
Palettenlagerung setzen soll. Durch 
das Zusammenspiel verschiedener 
Shuttle und Vertikalförderer werden 
eine mehrfachtiefe Lagerung mit hoher 
Dichte ermöglicht. Das bewährte Com-
pact Shuttle wird durch ein hochdy-

Die Anwendungsfälle 
des neuen Multiflex 

Systems sind laut Dam-
bach variabel.

namisches Trägerfahrzeug den Lager-
kanälen zugeordnet und kann flexibel 
die Ebenen wechseln. Das skalierbare 
System sei konsequent für härteste 
Umgebungsbedingungen wie in der 
Tiefkühllagerung ausgelegt. Der For-
derung nach zunehmender Energieef-
fizienz entgegnet Dambach mit neuem 
Ladekonzept und Hochleistungs-Kon-
densatorspeichern.

Halle 1, Stand F41

Mit der ab März erhältlichen Teleskop- 
anlegeleiter Zoommaster präsentiert Hy-
mer-Leichtmetallbau eine äußerst flexib-
le Arbeitshilfe. »Der Zoommaster ist der 
perfekte Helfer für kürzer andauernde 
Tätigkeiten in verschiedensten Umfel-
dern und in unterschiedlichen Höhen. 
Insbesondere für Wartungsarbeiten oder 
die Durchführung von Reparaturen eig-
net sich die in 280-Millimeter-Schritten 
höhenverstellbare Anlegeleiter ideal«, 
erklärt Michaela Weber. Sie ermögli-
che auch hohe Reichhöhen, hat durch 
seine kompakten Maße aber einen nur 
sehr geringen Platzbedarf bei Lagerung 
und Transport. Ein hochwertiges Dämp-
fungssystem soll ein besonders siche-
res Einfahren der Leiter garantieren. 

Funktionale Details wie die praktische 
Werkzeugtasche und der integrierte 
Wandabstandshalter gewährleisten ein 
sicheres, komfortables Arbeiten.
Nicht immer ist es aber mit einem 
Standardprodukt getan. Auf Basis 
seines Baukastensystems entwickelt 
die Sparte Hymer Project maßgenaue 
Steigtechnik-Sonderkonstruktionen, 
je nach Kundenwunsch mit vielfäl-
tigen Funktionen wie mechanischer 
oder elektrischer Höhenverstellung, 
Teleskopauszügen und weiteren ar-
beitserleichternden Komponenten. Ein 
vollumfänglicher Service gehört bei 
der Umsetzung jedes Projektes grund-
sätzlich dazu, betont Weber: »Wir be-
trachten uns nicht nur als Lieferant 

Hymer entwickelt auch maßgenaue 
Steigtechnik-Sonderkonstruktionen.

qualitativer Steigtechnik, sondern als 
spezialisierter Partner unserer Kunden 
bei der Umsetzung ihrer Projekte.

Halle 3, Stand C72

Honeywell präsentiert auf der Messe seine 
neue Hardware- und Software-Plattform 
Mobility Edge für seine Mobilcomputer. 
Sie ermöglicht die nahtlose Implementie-
rung zusätzlicher Geräte und geschäftskri-
tischer Anwendungen, unterstützt zukünf-
tige Android-Versionen und bietet einen 
erweiterten Produktlebenszyklus. Mit 
dem Dolphin CT60 bringt Honeywell au-
ßerdem den ersten Handheld-Mobilcom-
puter auf den Markt, der auf der Mobility 
Edge-Plattform basiert.

Halle 6, Stand B05
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Zukunftssichere Kälteanlagen

Die KB Kälteberatung unterstützt Be-
treiber von Kälte- und Kühlanlagen, die 
jetzt Kälteanlagen mit fluorhaltigen Käl-
temitteln dringend umrüsten müssen 
und berät auf der Messe zu optimierten 
Investitionen in zeitgemäße und zu-
kunftssichere Kälteanlagen. Das Inge-
nieurbüro für Kälte- und Klimatechnik 
verweist hier auf die einschneidende 
Veränderungen, die der nächste und 
zugleich größte Schritt der neuen F-Gas 
Verordnung bringen wird, die zum 1. Ja-
nuar 2018 in die zweite Stufe gegangen 
ist: das Inverkehrbringen von fluorhal-
tigen Kältemitteln wird um weitere 30 
Prozent reduziert. Die Nachfrage nach 
zukunftsträchtigen Alternativlösungen 
sei daher größer und wichtiger als je-

mals zuvor, so KB Kälteberatung. Auch 
bei der Verwendung von natürlichen 
Kältemitteln wie NH3, CO2 oder Propan 
gebe es immer wieder wichtige Neu-
erungen, welche der Betreiber zu be-
achten hat. Die VDI 2047 oder die 42. 
BImSchV für Verdunstungskühlanlagen 
seien dabei nur einige Beispiele. Bei 
Nichteinhaltung der Anforderungen 
drohen dem Betreiber Sanktionen bis 
hin zum Anlagenstillstand.
Die KB Kälteberatung mit Sitz in Kob-
lenz hat sich auf Kälte- und Energie-
technik für die Industrie spezialisiert. 
Das Dienstleistungsangebot umfasst 
die bedarfsgerechte Planung von Neu-
anlagen ebenso wie die Sanierung von 
Altanlagen. Dabei berät und begleitet 

das Ingenieurbüro über alle Planungs- 
und Projektphasen hinweg, übernimmt 
unter anderem die Rolle des Bauherrn, 
trägt Sorge für Ausschreibungen sowie 
die Betreuung der Instandhaltung bis 
zum Ende der Gewährleistungszeit und 
darüber hinaus – ein »Alles-aus-einer-
Hand-Prinzip«. Bei der Überprüfung 
bestehender Anlagen können in der 
Erfahrung von KB durch die Vielzahl 
von Fördermöglichkeiten im Bereich 
der Kälteanlagen, die Realisierung von 
Energieeinsparungspotentialen und 
die Umsetzung der Ergebnisse von 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen die 
Betriebskosten um bis zu 40 Prozent 
gesenkt werden.

Halle 3, Stand D77

Sicherheit auf allen Wegen

Die auf Verladetechnik, Industrietore 
und Arbeitssicherheitsprodukte spezi-
alisierte Rite-Hite GmbH präsentiert auf 
der Logimat erstmalig in Deutschland 
ihr neues Safe-T-Signal Warnsystem 
zur Vermeidung von Kollisionsunfällen 
auf innerbetrieblichen Verkehrs- und 
Fußwegen. Verkehrsspiegel, die zur 
Vorbeugung von Unfällen in manchen 
Betrieben genutzt werden, reichen in 
der Überzeugung des Unternehmens 
aus Volkmarsen bei Kassel oftmals als 
Lösungsweg nicht aus, da sie erfor-
dern, dass Personen eigenverantwort-
lich nach diesen Ausschau halten und 
vor allem richtig interpretieren, welche 
Situation sie dort erkennen. Das neue 
Safe-T-Signal soll diese Sicherheits-
lücke schließen und helfen Unfälle zu 
vermeiden, insbesondere an Kreuzun-
gen, Ecken oder bei gefährlichen toten 
Winkeln. Das an der Decke montierte 
System warnt Mitarbeiter mittels hoch-
sichtbaren LED-Signalen, wenn sich 
Verkehr aus verschiedenen Richtungen 
aufeinander zubewegt. Unidirektiona-
le Mikrowellensensoren erfassen he-
rannahenden Verkehr aus jeder Rich-
tung und aktivieren das System, dass 
umgehend mit roten LED-Signalen in 

der Form eines Stoppschilds oder ei-
nem gelben LED-Signal in der Form 
eines Vorfahrt-Gewähren-Schilds re-
agiert, um den sich nähernden Verkehr 
zu regeln oder davor zu warnen, dass 
sich dieser aufeinander zubewegt. 
Zur Verstärkung der Aufmerksamkeit 
wird, zusätzlich zu den LED-Verkehrs-
signalen mit 40 Lumen Leuchtkraft, 
ein hochintensives blaues Leuchtsi-
gnal mit 440 Lumen Leuchtkraft auf 
den Boden der Kreuzung projiziert, 
sobald sich Verkehr aus mindestens 

zwei Richtungen nähert. Das System 
ist ausschließlich für den Innenbereich 
und Temperaturen zwischen -40 °C und 
+60 °C geeignet. Bei Inaktivität (Stand-
by) verbraucht es nach Herstelleranga-
ben weniger als 10 Watt und bei maxi-
maler Aktivität weniger als 50 Watt. Für 
die Montage wird eine Mindestmonta-
gehöhe von 3050 Millimetern benötigt 
(Unterseite Safe-T-Signal bis Bodenni-
veau). Die maximale Montagehöhe be-
trägt 4880 Millimeter.

Halle 9, Stand C40

Das Warnsystem Safe-T-Signal im Einsatz.

Aussteller auf der Logimat



Das UHF RFID IPC Touch bildet das 
Kernstück der Anwendung zur Opti-
mierung des Einsatzes von Flurför-
derzeugen und der Disposition von 
Ladungsträgern, die Solcon auf der 
Logimat zeigt.

Staplerortung und mehr

Die auf industrielle Hardware sowie Or-
tungs- und RFID Lösungen spezialisierte 
Solcon Systemtechnik GmbH präsen-
tiert auf der Logimat bereits die zweite 
Generation seiner UHF RFID IPC Reihe, 
die mit integriertem RFID-Readermodul 
und bis zu vier Antennenanschlüssen 
speziell für RFID-Anwendungen in In-
dustrie und Logistik entwickelt wurde. 
Solcons RFID-IPC sind für Systeme aller 
Hersteller einsetzbar, bilden aber ins-
besondere das Herzstück von Solcons 
eigenem Ortungs- Baukastensystem 
EOS, mit dem sich nach Angaben des 
Lübecker Unternehmens durch intelli-
gente Technologiekombinationen viel-
fältige, kundenspezifische Tracking- und 
Identifikationslösungen gestalten las-
sen. Erstmalig präsentiert Solcon 2018 
nun eine, aus seinen eigengefertigten 
EOS-Komponenten zusammengesetzte 
Beispielanwendung, die zur Optimie-
rung des Einsatzes von Flurförderzeugen 

und der Disposition von Ladungsträgern 
dient. Über die ebenfalls eigenentwickel-
te integrierte Middleware lässt sich die 
EOS Plattform an gängige Lagerverwal-
tungs- und Warehouse Managementsys-
teme anbinden, so der Anbieter. Kern-
stück dieser Anwendung bildet hier das 
UHF RFID IPC Touch, das Fahrzeugtermi-
nal aus Solcons RFID-IPC-Reihe. Es lässt 
sich mit passenden Halterungen und 
Schnittstellen in jedem Fahrzeug anbrin-
gen und wird über die Fahrzeugbatterie 
mit Strom versorgt. Es sei besonders ro-
bust, unempfindlich gegen Stöße, Vibra-
tionen, Staub und Feuchtigkeit und lasse 
sich in Temperaturbereichen von -25 °C 
bis 55 °C einsetzen, so Solcon. Es ist in 
unterschiedlichen Diagonalen von 6,5 
bis 19 Zoll lieferbar, verfügt über W-Lan 
oder LTE-Schnittstelle und ist standard-
mäßig mit RFID Reader Client Software 
ausgestattet. Über den Touchscreen des 
IPC Touch kann der Fahrer seine Fahr- 

oder Kommissionieraufträge verwalten. 
Für andere Anwendungen als das EOS 
bietet die UHF RFID-IPC Reihe auch einen 
Mini-Kompakt IPC, der sich nahezu über-
all montieren lässt und einen besonders 
flachen Panel-PC zur Festinstallation an 
Wänden oder Arbeitsplätzen.

Halle 8, Stand F38

Aussteller auf der Logimat
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Elektronisches Label im Einsatz

Die Faubel & Co. Nachfolger zeigt auf 
der Logimat RFID-Anwendungen mit 
E-Paper-Display. Das global agieren-
des Familienunternehmen nimmt zum 
ersten Mal an der Fachmesse in Stutt-
gart teil. »Aufgrund der Akquisition 
der SIL System Integration Laboratory 
GmbH, die Produkte für die Welt der 
Automatisierung rund um RFID und 
E-Paper entwickelt, hat sich unser 
Portfolio für die Logistikbranche und 
das Prozessmanagement erweitert«, 
erklärt Frank Jäger, der als Mitglied der 
Geschäftsleitung von Faubel die Berei-
che Business Development, Marketing 
und R&D verantwortet. Der besondere 
Schwerpunkt des Unternehmens liegt 
hierbei auf sogenannten Smart Label, 
welche die Funktionalität von Etiket-
ten mit der Technologie von RFID und 
E-Paper vereinen. Auf der Logimat will 
man beispielsweise ein Projekt vor-
stellen, bei dem das Smart Label der 
Lokalisierung beziehungsweise Iden-
tifizierung von Gütern übernimmt, die 
in Geldkassetten transportiert werden. 
Dafür ist ein Aktiv-Matrix-Display in ei-
nen stabilen Kunststoffrahmen gefasst 
und an der Geldkassette verschraubt. 
Das E-Paper zeigt dem Transporteur 
dauerhaft relevante Informationen. So 
wird über ein Key-Lock-System nur au-

torisierten Nutzern ein Öffnen der Kas-
sette erlaubt und jede Manipulation 
auf dem E-Paper-Display sichtbar. Alle 
entsprechenden Daten werden über 
eine passende Software getrackt und 
gesteuert.
E-Paper basierte Smart Label sind 
nach Meinung des Unternehmens aus 
Melsungen vor allem dann eine effi-
ziente Alternative zu Papieretiketten, 
wenn die gekennzeichneten Produkte 
überwacht und permanent mit neuen 
Informationen beschrieben werden. 
Logistikunternehmen setzen ihre wie-

Ein aktuelles E-Paper-Projekt be-
schäftigt sich mit Geldkassetten.

derverwendbaren Kunststoffbehälter 
für den Transport unterschiedlicher 
Waren in »Closed Pools« ein. »Im Ge-
gensatz zu einer Papiervariante mit 
Barcode muss das Smart Label nicht 
ausgetauscht werden. Daten wie 
Zieladresse. Lagerort und Inhalt sind 
veränderlich und der Behälter ist jeder-
zeit rückverfolgbar«, so Jäger. Mitar-
beiter des Unternehmens sprechen am 
13. März ab 10:45 Uhr auch im Forum C 
in Halle 4 über das Thema intelligente 
E-Paper Etiketten.

Halle 4, Stand G15

Track and Trace Netzwerk von SAP

Auf der Logimat wird sich die SAP mit 
ihren Technologien für eine leistungs-
starke und zukunftsfähige Lager- und 
Transportlogistik, regelkonforme Zoll- 
und Außenwirtschaft sowie ihren digi-
talen Innovationen aus den Bereichen 
Internet of Things und Analytics prä-
sentieren. Die Supply Chain Execution 
Platform von SAP stellt Live-Logistikda-
ten und damit die Basis für Zeit- und 
Effizienzgewinne zur Verfügung. Sie 
ist in der Sicht des Walldorfer Soft-
waregiganten die Grundlage für das 
Zusammenwachsen der Prozesse in 
Lager und Transport und ermöglicht 

den Datenaustausch in Echtzeit, einen 
hohen Grad an Automatisierung sowie 
extrem schnelle Reaktionen. Mit SAP 
Leonardo bietet das Unternehmen ein 
System für digitale Innovationen mit 
Funktionalitäten für das Internet der 
Dinge, Machine Learning, Analytics 
und weitere Innovationsbereiche.
Ein Beispiel für die Vernetzung im Be-
reich Internet der Dinge sind die immer 
kleineren Sensoren, mit denen sich Pro-
dukte auf dem Weg durch die Lieferket-
te verfolgen und überwachen lassen, 
um kritische Ausnahmen sofort als War-
nung an die Planer weiterzugeben. Mit 

der tiefen Verankerung von SAP TM und 
SAP EWM im SAP S/4HANA-System kön-
nen heutzutage Live-Daten wie Erschüt-
terungen oder Temperaturschwankun-
gen empfangen und entsprechend 
weitergegeben werden. Das cloudba-
sierte Netzwerk SAP Global Track and 
Trace für Prozess- und Produktereig-
nisse hilft Logistikern, schon vor der 
Ankunft der Waren einen Überblick über 
den Produktzustand, zum Beispiel die 
Einhaltung der Temperatur oder die Ab-
wicklung des Transports, zu bekommen 
und entsprechend zu reagieren.

Halle 8, Stand B55
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Ranger Shuttle auch für TK- und Kühlanwendung

Storax Engineered Storage Solutions, 
Teil der portugiesischen Unterneh-
mensgruppe Ramada, ist Spezialist für 
kompakte Lagerlösungen und präsen-
tiert auf der Logimat zwei kompakte 
Lagersysteme mit Schwerpunkt auf der 
neuesten Version des Ranger-Shutt-
le-Lagersystems. Das Shuttle-System 
des Unternehmens ist in der aktuellen 
Version für Euro- und Industrie-Lade-
einheiten geeignet. Der Betrieb des 
Systems erfolgt über herkömmliche 

Gabelstaplerausrüstung. Sobald das 
Shuttle in einem Lagertunnel ist, 
übernimmt es den Betrieb selbst. Die 
Positionierung des Shuttles unter den 
Paletten funktioniert nach Unterneh-
mensangaben über Fotozellen. Ange-
trieben wird es von 24 Volt Batterieblö-
cken. Der Batteriewechsel ist möglich, 
ohne den Shuttle außer Betrieb zu 
setzen. Die Lagerstrategien Lifo und 
Fifo sind möglich. Gleiches gilt für eine 
Verbindung zum WMS. Als sehr gut ge-

eignet bezeichnet Storax das System 
für den gleichzeitigen Transport von 
zwei Paletten sowie für den Einsatz in 
Tiefkühltunneln oder in Kühlhäusern. 
Die neueste Version des Ranger Shutt-
lesystems mit Wifi könne mit einer 
hauseigenen Entwicklung eines Lager-
verwaltungssystems ausgestattet wer-
den. Die Verwendung des WMS ermög-
liche auch die Kombination mit einem 
fahrerlosen Transportsystem.

Halle 5, Stand D72

Neben den klassischen Tragrollen stellt 
die Rollex Förderelemente GmbH & Co. 
KG dieses Jahr auch wieder Permanent-
magnet-Synchronmotoren des Partners 
Momentum Technologies GmbH vor. Da-
bei handelt es sich nach Angaben des 
Unternehmens mit Hauptsitz in Werne 
(Nordrhein-Westfalen) um Antriebe mit 
der höchsten erhältlichen Leistungs-
dichte. Die Motoren der Typenreihe MTS 
erfüllen die Effizienzklasse IE4. Kunden 
seien dadurch in der Lage, signifikant 
zu standardisieren, Stichwort »Ein Mo-
tor treibt alles«. Als Nebeneffekt werden 
diese Motoren laut Rollex nicht warm, 
sind ölfrei und damit frei von Leckagen. 
Sie würden sich durch die Energieein-
sparung im Vergleich zu konventionel-
len Antrieben sehr schnell amortisieren. 
Servo-Eigenschaften, die es gestat-
ten häufig ohne Geber zu 
arbeiten, machen 
diese Motoren 
nach Angaben 

Das rollt!

Al seine Neuheit zeigt Rollex Neuheit für die Lebensmittelindustrie geeignete 
Bandrollen mit aus HDPE bestehendem Kunststoffrohr.

des Anbieters interessant für den Ein-
satz in Anlagen der Verpackungs- oder 
Lebensmittelverarbeitung.
Rollex fertigt Rollen aus Stahl, Kunst-
stoff oder Edelstahl in Durchmessern 
von 16 bis 130 Millimeter. Mittels 
Verwendung spezieller Öle und Fette 
sind die Rollen auch für Anwendun-
gen in Temperaturbereichen von -30 
bis +200 °C einsetzbar. Neben Rollen 
liefert Rollex Steuerungskomponenten 
(RMD) für den einfachen Aufbau ange-
triebener, staudruckloser Förderstre-
cken. Als weitere Neuheit werden für 
die Lebensmittelindustrie geeignete 
Bandrollen mit aus HDPE bestehen-
dem Kunststoffrohr präsentiert.

Halle 5, Stand D75

Anzeige
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Der IT-Dienstleister Weber Data Service 
präsentiert auf der Logimat diverse 
Neuerungen für die Speditionssoftware 
Disponentplus sowie die Lagerverwal-
tungssoftware Disponent Lagerlogis-
tik. Neu ist zum Beispiel die automa-
tische Dublettenprüfung von Adressen 
bei der Web-Sendungserfassung oder 
die optionale Programmerweiterung 
für die kartengestützte Ladungs-Suche 
in Anlehnung an die jeweilige Fahrstre-
cke. Außerdem verfügt Disponentplus 
jetzt über Programmfunktionen, die 
einen datenschutzrechtskonformen 
Umgang mit personenbezogenen Da-
ten gemäß EU-Datenschutzgrundver-
ordnung DSGVO ermöglichen sollen. 

Ladung am Wegesrand suchen

Aktives Brandvermeidungssystem

Ebenfalls neu ist eine Schnittstelle zur 
Videoüberwachungslösung Cargovis 
von Divis. Bei der Abrechnung mit Sub-
unternehmern berücksichtigt Dispo-
nentplus jetzt zudem die vereinbarten 
Minimum- und Maximum-Pauschalen.
Bei Geo Order Search handelt es sich 
um ein völlig neues Add-on, dass in 
Anlehnung an die geplante Tour die 
Ladungs-Akquise entlang der Route 
unterstützt. Dabei werden anhand ei-
ner Karte frühere Auftraggeber direkt 
neben der Route angezeigt. Auf diese 
Weise sieht der Disponent alle poten-
ziellen Verlader, die zum Ergänzen 
der aktuellen Tour angefragt werden 
können. Dabei lässt sich der Zeitraum 

definieren, wie lange der letzte Auftrag 
zurückliegen oder wie groß der Umweg 
zum Erreichen des Verladers sein darf. 
Die in Frage kommenden Auftraggeber 
können dann einfach per Mausklick 
ausgewählt und kontaktiert werden, 
ohne dass Adressen oder Telefonnum-
mern herausgesucht werden müssen.
Disponent Lagerlogistik erleichtert ab 
sofort das Umlagern von Restmengen 
per Scanner, wobei die Mitarbeiter durch 
eindeutige Anweisungen sicher durch 
den Prozess begleitet werden. Für durch-
gängig digitale Prozesse bietet die neue 
WDS.app AWM Lagerkunden den Echt-
zeitblick auf ihre Lagerbestände.

Halle 8, Stand F06 

Die Wagner Group präsentiert auf der 
Logimat seine Brandschutzlösungen 
für wertkonzentrierte und prozesssen-
sible Bereiche. Mit der aktiven Sau-
erstoffreduktionstechnologie Oxyre-
duct wird der Sauerstoffgehalt im zu 
schützenden Bereich unter die Entzün-
dungsgrenze der dort vorherrschenden 
Materialien dauerhaft abgesenkt und 
kontrolliert auf diesem Niveau gehal-
ten. Der zur Sauerstoffreduktion be-
nötigte Stickstoff wird bedarfsgerecht 
durch einen physikalischen Filterpro-
zess vor Ort aus der Umgebungsluft 
generiert. Als besonders effiziente und 
umweltfreundliche Möglichkeit zur 
Stickstofferzeugung bezeichnet der 
Anlagenbauer aus Langenhagen bei 
Hannover seine V-Line. Diese arbeite 
basierend auf der VPSA (Vaccum Pres-
sure Swing Adsorption)-Technologie 
energiekostenoptimiert bei niedrigen 
Prozessdrücken. Sie sei wartungs-
freundlich und für den Dauerbetrieb 
konzipiert. Zum Einsatz kommt sie bei 
Projekten mit großem Stickstoffbedarf 
wie eben bei Tiefkühl- und Hochregal-
lägern mit entsprechenden Schutzvo-
lumina. Das System ist modular auf-

gebaut und ermöglicht die Kopplung 
mehrerer Anlagen. Im Rahmen der 
ganzheitlichen Brandschutzlösung ist 
nach Angaben von Wagner eine Ver-
knüpfung der VdS-zertifizierten V-Line 
mit dem Brandfrüherkennungssystem 
Titanus erforderlich. Die Ansaugra-
uchmelder dieser Serie ermöglichen 
die frühestmögliche, täuschungsa-
larmsichere Detektion entstehender 
Brände und verschaffen so den ent-
scheidenden Zeitvorteil.

Von Oxyreduct sind nach Angaben des 
Unternehmens bereits mehr als 800 
Anlagen weltweit installiert bei Kun-
den wie Preferred Freezer Services, 
KLM, New Cold Advanced Cold Logi-
stics oder Apetito.

Halle 7, Stand D11

Die Oxyreduct V-Line von Wagner.
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Kompakte, energieeffiziente Läger

Auf mehr als 70 Quadratmetern wird 
SMB International in Stuttgart an-
schauliche Einblicke in moderne 
Kompaktlagertechnik geben. Beson-
deres Highlight in diesem Jahr ist ein 
zweistöckiges Muster-Kompaktlager 
im Einsatz: So können sich Besucher 
vor Ort selbst von den intelligenten 
Truck-Shuttle-Systemen und der Effizi-
enz und Nachhaltigkeit der SMB-Kom-
paktlager überzeugen. SMB bietet sei-
nen Kunden aufeinander abgestimmte 
Komponenten der Be- und Entlade-, Pa-
lettier-, Transport- und Lagertechnik an. 
Kernstück sind dabei vollautomatische 
Kompaktlagersysteme in allen Größen 
und für eine Vielzahl unterschiedlicher 
Einsatzbereiche. Sie können nach An-
gaben des Unternehmens in bestehen-

de Hallen eingebaut aber auch als kom-
plette Neubauten umgesetzt und rund 
um die Uhr betrieben werden – auch 
unter Tiefkühlbedingungen.
Neben der qualitativ hochwertigen Fer-
tigung am Standort Quickborn bei Ham-
burg liegt das Hauptaugenmerk des 
Unternehmens auf reibungslos inein-
andergreifenden Prozessen in der Int-
ralogistik, Stichwort Schnittstelle. SMB 
sorgt dafür, dass unterschiedliche Sys-
teme zuverlässig miteinander kommu-
nizieren können – ganz gleich, welche 
»Sprache« sie dabei sprechen. »Wir re-
alisieren auf kleinster Fläche wirtschaft-
lich äußerst effektive Lagersysteme mit 
einer einzigartigen Raumnutzung von 
bis zu 95 Prozent. Dank des kompakten 
Lageraufbaus werden im Vergleich zu 

anderen Systemen geringere Massen 
bewegt«, erläutert SMB-Geschäfts-
führer Andreas Heckel die Vorteile des 
Kompaktlagers. Das Lager verfügt über 
eine hohe Energieeffizienz, SMB gibt 
die benötigte Leistung bei der Ein- oder 
Auslagerung bei seinen Kompaktlagern 
mit 0,01 kWh an.
Lagersysteme von SMB International 
kommen inzwischen weltweit in den 
unterschiedlichsten Branchen zum 
Einsatz. So mussten zum Beispiel bei 
einem Quarantänelager für Saft- und 
Milchprodukte in Nigeria spezielle 
Anforderungen an die Frische der Pro-
dukte in Bezug auf Kühlung, Schleu-
sentechnik und Umschlagfrequenz 
berücksichtigt werden.

Halle 7, Stand C65 

Evolution im Fokus

Vanderlande präsentiert auf der Logimat mit Evolu-
tions eine nächste Generation skalierbarer Lösungen 
für den E-Commerce und die Modebranche. Damit will 
das Unternehmen auf die veränderten Erwartungen der 
Verbraucher in der Ära des E-Commerce reagieren. Sie 
würden nun Geschwindigkeit, Genauigkeit und Flexi-
bilität über den gesamten Bestell- und Lieferprozess 
verlangen. Immer häufiger wünschen Kunden, dass ein 
online gekauftes Produkt noch am selben Tag geliefert 
wird oder dass sie es selbst abholen können. Und zwar 
zu einem Zeitpunkt und an einem Ort ihrer Wahl. Au-
ßerdem möchten sie die Option haben, ihre Meinung 
zu ändern oder ein Produkt einfach zurückzugeben. 
Unter Evolutions fasst Vanderlande Lösungen zusam-
men, die die Wachstumsstrategie von Unternehmen 
durch ein integriertes Portfolio aus innovativen Syste-
men, intelligenter Software und Life-Cycle-Services un-
terstützen. Sie lassen sich nach Bedarf skalieren und 
sollen für eine bessere Benutzererfahrung sorgen. Und 
sie ermöglichen die effiziente Abwicklung von Rück-
sendungen, hohe Durchsatzraten und kürzere Durch-
laufzeiten.

Halle 1, Stand J21 
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Das chinesische Unternehmen Songz Automobile Air Conditio-
ning Co., Ltd. übernimmt die Lumikko Technologies Oy. Das fin-
nische Unternehmen gehörte seit 2012 zur Bitzer Firmengruppe 
und ist auf die Entwicklung und Herstellung von Kälteanlagen 
für Trucks und Trailer spezialisiert. Songz ist langjähriger Part-
ner des Singelfinger Kältetechnik-Unternehmens in China. Der 
chinesische Marktführer für Klimatisierung in Bussen arbei-
tet bereits seit fast 20 Jahren eng mit Bitzer zusammen. Beide 
Unternehmen unterzeichneten Anfang Dezember einen Vertrag 
über die Übernahme des finnischen Spezialisten für Truck- und 
Trailer-Kühlung. Sobald die Behörden der Volksrepublik Chi-
na alle erforderlichen Genehmigungen ausgestellt haben, ist 
Songz alleiniger Eigentümer von Lumikko.
Mit der Übernahme von Lumikko Technologies erschließt Songz 
den europäischen Markt. »Mit der Übernahme von Lumikko wei-
tet Songz seinen Geschäftsbereich aus, um hochwertige Kühlag-
gregate für Trucks und Trailer anzubieten. Die Partnerschaft ist in 
Asien seit fast 20 Jahren erfolgreich, jetzt streben wir denselben 
Erfolg für Europa an«, erklärte Gianni Parlanti, Chief Sales and 
Marketing Officer bei Bitzer, zur Kooperation mit Songz.
Mit einem sehr großen Anteil am Stadtbusmarkt sowie bei Kli-
matisierungslösungen für Züge und Personenkraftwagen ist die 
2002 gegründete Firma Songz Marktführer in China. Das Unter-
nehmen ist börsennotiert, hat seinen Hauptsitz in Schanghai 
und beschäftigt über 2000 Mitarbeiter.

Songz übernimmt Lumikko von Bitzer

Bitzer hat Ende November einen neuen Zehnjahresver-
trag über die Verlängerung der Kooperation mit Maersk 
Container Industry (MCI) abgeschlossen. Der Herstel-

ler von Transportkälteanlagen ist Teil der Transport- und 
Logistiksparte der dänischen Unternehmensgruppe A.P. 
Moller – Maersk. Im Rahmen des Vertrags wird Bitzer wei-
terhin zweistufige Octagon Aluminiumverdichter zur Tempe-
rierung von verderblichen Lebensmitteln an MCI liefern. Die 
halbhermetischen Hubkolbenverdichter bilden das Herz der 
Star Cool Kälteanlage, die MCI auf den Markt gebracht hat, 
um den steigenden Anforderungen seiner Kunden vor allem 
im Hinblick auf optimale Frachtgutqualität und Energieef-
fizienz gerecht zu werden. Die von dem Sindelfinger, der 
Spezialist für Kältemittelverdichter entwickelte spezielle 
Verdichtertechnologie und die elektronische Steuerung von 
Lodam haben laut Bitzer zur breiten Anerkennung von Star 
Cool aufgrund des erwiesenen geringen Energieverbrauchs 
und der innovativen Funktionen zum Schutz des Frachtgu-
tes beigetragen. Das dänische Bitzer-Tochterunternehmen 
Lodam hat die dafür erforderliche elektronische Steuerung 
der Anlage passgenau für Star Cool Kälteanlagen entwickelt. 
Lodam gehört seit 2007 zur Bitzer Unternehmensgruppe 
und ist auf Steuerungssysteme spezialisiert.

Kooperation seit mehr als 15 Jahren
MCI und Bitzer kooperieren seit mehr als 15 Jahren. Star 
Cool Kälteanlagen sind heute nach Angaben der Unter-
nehmen in über 250 000 Kühlcontainern installiert, die 
weltweit bei mehr als 40 internationalen Frachtlinien und 
in multinationalen Fruchthandelsunternehmen im Einsatz 
sind. »Wir freuen uns sehr auf die weitere intensive Koope-
ration mit Maersk Container Industry in den kommenden 
zehn Jahren. Mit diesem langfristigen Bekenntnis betonen 
beide Unternehmen, dass die Partnerschaft sehr gut funkti-
oniert und dass wir gemeinsam etwas bewegen«, kommen-
tierte Gianni Parlanti, Chief Sales and Marketing Officer bei 
Bitzer, die Verlängerung. Auch Søren Leth Johannsen, Chief 
Commercial Officer bei MCI, zeigte sich zufrieden: »Techno-
logie und Konstruktion sind entscheidend für die kontinu-
ierliche Weiterentwicklung der anerkannten hohen Ener-
gieeffizienz und Leistungsfähigkeit der Star Cool Container. 
Wir freuen uns, die Kooperation mit Bitzer fortzusetzen und 
die Wettbewerbsvorteile von Star Cool gemeinsam weiter 
auszubauen.« ◄

Vertragsverlängerung 
läuft vom Stapel
Bitzer und Maersk Container Industry haben einen Zehnjahresvertrag unterzeichnet. Der 
Hersteller von Transportkälteanlagen und der Spezialist für Kältemittelverdichter setzen 
damit ihre langjährige Kooperation bei Star Cool Anlagen fort.

Kühlcontainer mit integrierter Star Cool Transport- 
kältemaschine.
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Vollautomatische Verpackungs-
lösungen für frisches Obst und 
Gemüse zeigt Ishida im Rahmen 

der Fruit Logistica. Das Maschinen- 
spektrum reicht von der Verwiegung 
und Abfüllung über die Schalenverpa-
ckung bis hin zu Systemen für die Qua-
litätskontrolle.

Kleinblättrigen Salat verwiegen
Ishida hat eine Mehrkopfwaage extra 
für kleine Salatprodukte entwickelt. 
Das Modell der Serie CCW-RV bietet 
Hochleistung bei der Verarbeitung von 
kleinblättrigem oder geschnittenem 
Salat sowie Kräutern. Ausgestattet mit 
14 Wiegeköpfen erreicht die Maschine 
Geschwindigkeiten von bis zu 60 Tak-
ten pro Minute bei einer Genauigkeit 
von 0,1 Gramm. Die Kontaktflächen, 
Neigungswinkel und andere Features 
sind genau auf Salat abgestimmt. Für 
maximale Verfügbarkeit soll ein laut 
Ishida auf dem Markt einzigartige Näs-
seschutz gemäß Schutzart IP69K sor-
gen.

Buntes Spektrum für 
Obst und Gemüse
Für verschiedene Anwendungen rund um Obst und Gemüse zeigt der japanische  
Verpackungsmaschinenhersteller Ishida Lösungen auf der diesjährigen Fruit Logistica.

Mehr Effizienz bei stark haftenden 
Frischprodukten
Für stark haftende Produkte wie fri-
sches Schnitt-Obst oder marinierte 
Gemüse präsentiert Ishida ebenfalls 
eine passende Mehrkopfwaage. Das 
lineare Modell CCW-R2 mit sechs Wie-
geköpfen sei eine sehr wirtschaftliche 
Lösung zur Automatisierung kleinerer 
Chargen. Im Vergleich zur manuellen 
Verarbeitung lassen sich enorme Effizi-
enzsteigerungen erreichen, betont der 
Hersteller. Mit höchster Genauigkeit 
befüllt die Waage bis zu 30 Verpackun-
gen pro Minute.

Hochwertige Schalenversiegelung 
für kleine Chargen
Der halbautomatische Traysealer QX-
300-Flex bietet hohe Verpackungs-
qualität für kleinere Produktionsmen-
gen. Ein hoher Siegeldruck und die 
genaue Kontrolle von Siegelzeit und 
-temperatur ermöglichen perfekte 
Siegelnähte. Die kompakte Maschine 
kann ausgerüstet werden mit Werk-
zeugen für Außenschnitt, Skinver-
packungen und für Schrumpffolien. 
Auch die Herstellung von MAP Verpa-
ckungen ist laut Ishida einfach zu be-
werkstelligen.

Schutz vor Kontaminationen
Als Marktführer bei der Röntgen-
prüftechnologie hat Ishida auch ein 
Einstiegsmodell im Portfolio. Das 
Röntgenprüfsystem IX-EN nennt Ishi-
da ideal geeignet für homogene Pro-
dukte wie Trockenfrüchte. Bei einer 
maximalen Bandgeschwindigkeit von 
60 Metern identifiziert die Maschine 
zuverlässig Fremdkörper aus Metall, 
Glas, Stein, Gummi und Kunststoff. Die 
Integration in vorhandene Produkti-

Extra für Salat: Die Mehrkopfwaage 
der Serie CCW-RV.

onslinien sei schnell erledigt und der 
Produktfluss werde nicht gestört, beto-
nen die Japaner.

Gewichtskontrolle im mittleren 
Leistungsbereich
Nicht zu viel und nicht zu wenig: Eine 
sichere Gewichtskontrolle am Ende 
der Verpackungslinie soll die Kontroll-
waage DACS-GN gewährleisten. Die 
patentierte Wiegezelle liefert Daten 
an einen Prozessor für die präzise 
Gewichtsermittlung bei einer Bandge-
schwindigkeit von bis zu 90 Metern. 
Die Maschine sei einfach zu bedienen, 
voreinstellbare Programme helfen Zeit 
zu sparen. Die Konstruktion sei sehr 
robust, die Waage trotzt laut Ishida 
auch anspruchsvollen Produktionsum-
gebungen. ◄

Ishida ist auf der Fruit Logistica in 
Halle 7.1c, Stand A-03.

Der Traysealer QX-300 Flex für Scha-
lenversiegelung bei kleinen Produkti-
onsmengen.
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Bizerba zeigt auf der diesjährigen 
Fruit Logistica in Berlin Hard- und 
Softwarelösungen für den Frucht-

handel. Der Hersteller präsentiert dort 
unter anderem verschiedene Waagen-
modelle für obstverarbeitende Be-
triebe. Weitere Schwerpunkte bilden 
Auszeichner für die gewichtsvariable 
Etikettierung sowie Softwarelösungen 
für die Evaluierung und Optimierung 
laufender Prozesse.

Robuster Auszeichner
Der robuste Auszeichner GLM-Ie-
vo 100 ist für den Einsatz in rauen 
Arbeitsbedingungen angepasst. Er 
dient obstverarbeitenden Betrieben 
und Obsthändlern zur automatischen 
Verwiegung und Etikettierung vorver-
packter Ware. Das Gerät verarbeitet 
Etiketten bis zur Größe Din A5, die per 
Thermodirekt- oder Thermotransfer-
druckverfahren gefertigt wurden. Die 
Plug-In-Label Funktion erleichtert die 
Bedienung des Geräts, indem eine au-
tomatische Etikettenverifikation und 

Knackig etikettiertes Obst
Ausgereifte Ideen und Produkte für den Fruchthandel präsentiert Bizerba auf der Fruit Logistica 
2018: Auszeichnungslösungen für den vollautomatischen oder manuellen Einsatz sowie Soft-
wareprodukte.

Maschinenkonfiguration durchgeführt 
wird.
Der GLM-Ievo 100 wird entweder in 
eine bestehende Produktionslinie 
zur vollautomatischen Preisauszeich-
nung integriert oder als eigenständi-
ges Gerät mit manueller Zuführung 
eingesetzt. Artikel-Daten, Logos oder 
Layouts können individuell angepasst 
und im internen Speicher gesichert 
werden.

Perfekt ausgezeichnet
Der Etikettendrucker GLP-Imaxx ist in 
Kombination mit der hauseigenen Wä-
getechnologie laut Bizerba der perfek-
te Einstieg in die manuelle Preisaus-
zeichnung. Die Intel-Atom-basierte 
Hardware sei für die Warenkennzeich-
nung in der lebensmittelverarbeiten-
den Industrie, dem produzierenden 
Gewerbe und der Logistik einsetzbar. 
Der GLP-Imaxx ist via Internet ansteu-
erbar und erlaubt eine werkzeuglose 
Wartung. Etikettenrollen können bis zu 
einem Durchmesser von 300 Millime-

ter verarbeitet und einfach gewechselt 
werden. Das Bedienterminal GT-7C mit 
Farb-Display ist ergonomisch bedien-
bar und optional auch mit Touch-Dis-
play verfügbar.
Außerdem präsentiert Bizerba den für 
verschiedene Packungsformate und 
Etikettengrößen geeigneten Auszeich-
ner LDI 20. Er sorgt für zusätzliche Fle-
xibilität in der Obst- und Gemüsever-
arbeitung. Das Etikettieren von Obst 
und Gemüse ist ebenfalls in festen 
Einlagen ohne Verpackung möglich. 
In Abhängigkeit der Produkte können 
sämtliche Etikettenspender separat 
angesteuert und automatisch positi-
oniert werden. Die Steuerung ist ein-
fach und intuitiv: Ein Touch-Screen-PC 
erlaubt die Bedienung aus der Ferne. 
Darüber hinaus kann die Lösung an 
bestehende IT-Systeme angebunden 
werden. Das Gehäuse ist komplett aus 
Aluminium gefertigt und in Förderanla-
gen integrierbar.

Auch Industrie-PC am Start
Auf der Fruit Logistica zeigt Bizerba 
ferner den vollwertigen Industrie-PC 
iS75, der speziell für den Einsatz in 
rauen und anspruchsvollen Umge-
bungen konzipiert wurde. So verfügt 
er über ein kratz- und stoßfestes 
21,5-Zoll-Full-HD-Display mit LED-Hin-
tergrundbeleuchtung. Eine aufla-
minierte Splitterschutzfolie schützt 
zudem gegen Chemikalien und er-
möglicht eine schnelle und unkom-
plizierte Reinigung. Ausgestattet ist 
der Industrie-PC mit einem 2,4 GHz 
Intel Core i5m 6300U-Prozessor, 4 GB 
DDR3 SO-DIMM RAM (erweiterbar auf 
16 GB) und 128 GB CFast Flash-Spei-
cher. Die installierten Bizerba Soft-
warelösungen Brain2 und Counting.
Brain ermöglichen ein schnelles und 
zuverlässiges Rezeptieren, Dosieren, 
Chargieren und Zählen sowie einen 
synchronen Work- und Dataflow. Zu-

Modulare Bauweise: Die intelligente Auszeichnungslinie GLM-Ievo kann optimal 
für Produkte und Leistungsanforderungen im Food-Bereich konfiguriert werden.
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sätzlich lässt sich der iS75 an die 
Softwarelösung Brain2 Portion Cont-
rol anbinden.

Optimale Transparenz und 
Effizienz
Die neue Software App Brain2 Porti-
on Control optimiert den Prozess bei 
abzupackenden Waren und sorgt für 
schnelles, manuelles Abwiegen von 
Portionen. Unter- oder Überfüllungen 
werden sofort angezeigt, um eine op-
timale Befüllung zu gewährleisten. Die 
Industrie-Software verarbeitet zudem 
laut Bizerba problemlos Artikeldaten, 
Tara-Werte und Toleranzgrenzen, re-
gistriert jede Wägung und erstellt ent-
sprechende Statistiken. Anhand dieser 
Informationen können Produktionslei-
ter beispielsweise die Effizienz der Be-
legschaft beurteilen und Prozesse op-
timieren. Brain2 Portion Control nutzt 
dabei die Vorteile des Brain2 Frame-
works: nahtlose Hardware- und Soft-
ware-Integration sowie offene Schnitt-
stellen in die Industrie 4.0 Datenwelt.
Die Software Brain2 OEE wiederum er-

Einzeln auszeichnen: Der LDI 20 
etikettiert auch lose Früchte.

fasst wichtige Kennzahlen in der Pro-
duktion und wertet diese aus. Anhand 
der gesammelten Datensätze lassen 
sich die vier Gesamtanlageneffektivi-
täts-Werte OEE-Faktor (Overall Equip-
ment Effectiveness), Verfügbarkeit, 
Leistung und Qualität berechnen. So 
sollen verborgene Kapazitätsreserven 

aufgedeckt und effektive Optimie-
rungsmaßnahmen ermöglicht werden. 
Das Programm erfasst zudem Stillstän-
de, wertet sie aus und bietet eine effi-
ziente Produktionsübersicht mit hoher 
Transparenz. ◄

Bizerba ist auf der Fruit Logistica in 
Halle 4.1, Stand C-13.

Anzeige
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Mit Wirkung zum 1. Dezember hat die Multivac Sepp Haggenmüller SE & Co. KG die Sli-
cing-Aktivitäten von VC999 übernommen. Das Unternehmen bezeichnete dies als einen 
»weiteren strategisch wichtigen Schritt in Richtung ‚Better Processing‘«. Man sei nun in 
der Lage, komplette Verpackungslinien für geschnittene Produkte wie Käse, Aufschnitt 
oder Schinken aus einer Hand anbieten zu können. Die Slicer-Sparte von VC999, einem 
seit vielen Jahren in der Verpackungsmaschinenbranche erfolgreich tätigem Unterneh-
men, ist ein vergleichsweise junger Geschäftsbereich, der vor fünf Jahren gegründet 
wurde. Dieser fertigt moderne Slicerlösungen für den industriellen Einsatz, die hygie-
negerecht und modular aufgebaut sind. VC999 hat sich dazu entschlossen, diesen Ge-
schäftsbereich im Zuge strategischer Überlegungen zu veräußern. Nach der Übernahme 
wird Multivac den heutigen Slicer-Standort von VC999 in Buchenau (Dautphetal) als 
Entwicklungszentrum und Standort für die Prototypenfertigung weiterführen. Die Seri-
enfertigung der Slicer soll am Hauptstandort von Multivac in Wolfertschwenden erfol-
gen. Hierzu würden derzeit umfangreiche Investitionen in eine neue Produktionsstätte 
geplant, die unter anderem auch eine moderne Anwendungstechnik beinhalten sollen. 
Seit Ende des Jahres stehen in Wolfertschwenden auch komplette Slicer-Linien für die 
Durchführung von Kundenversuchen zur Verfügung.
Zur Abrundung des Slicer-Portfolios hat Multivac in jüngster Vergangenheit weitere 
strategische Allianzen mit industriellen Partnern geschlossen. So bietet die Unterneh-
mensgruppe im kleineren Leistungsbereich seit kurzem weltweit das Slicer-Portfolio von 
Bizerba an, das eine gute Ergänzung zum entsprechenden Verpackungsmaschinen-Port-
folio für kleinere und mittlere Chargen darstellt. Zur Erfüllung der Anforderungen im 
Hochleistungsbereich will Multivac in ausgewählten Regionen künftig Formax-Slicer von 
Provisur vermarkten.

Multivac übernimmt die Slicer-Sparte von VC999

Auf der Fruit Logistica 2018 können 
sich Erzeuger, Verpacker sowie 
Groß- und Einzelhandelsunter-

nehmen in umfassend über geeignete 
Verpackungstechnologien für ihren 
individuellen Bedarf informieren. Auf 
dem Stand des Wolfertschwendener 
Verpackungsmaschinenspezialis-
ten Multivac stehen effiziente und 
wirtschaftliche Verpackungslösun-
gen im Mittelpunkt, die zur Verlängerung 
der Haltbarkeit von frischen Lebensmit-
teln beitragen sollen. Zu den gezeigten 
Exponaten zählt unter anderem der G 
700, ein leistungsfähiger Traysealer 
für das Verpacken von Fertiggerichten, 
Snacks, Gemüse sowie Fresh-Cut-Pro-
dukten aller Art. Durch den Einsatz ei-
ner speziellen Begasungstechnologie 
können nach Angaben des Herstellers 
auch empfindliche Produkte, Produk-
te mit bröseligen Bestandteilen sowie 
Lebensmittel, die heiß abgefüllt wer-
den, schonend und sicher unter MAP 

Läuft wie geschnitten Obst
Lösungen für Frische und Haltbarkeit präsentiert Multivac Anfang Februar auf der Fruit Logistica 
in Berlin. Ausgestellt wird unter anderem der Traysealer G 700. Im Slicer-Bereich ist das bayri-
sche Unternehmen unterdessen mit Kooperationen und Übernahmen aktiv.

verpackt werden. Der G 700 biete eine 
hohe Flexibilität hinsichtlich der Verar-

beitung unterschiedlicher Trayformate, 
einen hohen Ausstoß und eine maxima-
le Wirtschaftlichkeit, so Multivac.
In Abhängigkeit der zu verpackenden 
Produkte können auf dem G 700 Tray-
verpackungen mit und ohne Atmo-
sphärenaustausch hergestellt werden. 
Bei der Verpackung ohne Atmosphä-
renaustausch können bis zu 18 Takte 
pro Minute erreicht werden, bei der 
Verpackung mit Atmosphärentausch 
sind es bis zu 15 Takte pro Minute.
Auf der Messe wird der G 700 mit 
einer Perforiereinrichtung zur Her-
stellung von Freshsafe-Packungen 
zu sehen sein. Diese ermöglicht es, 
Standard-Oberfolie während des Ver-
packungsprozesses zu perforieren 
und damit eine Gleichgewichtsatmo-
sphäre (EMAP) im Innern der Packung 
herzustellen. Dadurch bleiben Obst, 
Gemüse und Salate ohne den Einsatz 
von Konservierungsstoffen längere Zeit 
frisch, erklärt Multivac. ◄

Multivac ist auf der Fruit Logistica in 
Halle 3.1, Stand D-06.

Auf der Fruit Logistcia wird Multivacs G 700 mit einer Perforiereinrichtung zur 
Herstellung von Freshsafe -Packungen zu sehen sein.
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Auf der Fruit Logistica 2018 in 
Berlin präsentiert der Spezialist 
für Kunststoff-Ladungsträger 

Cabka-IPS seine bewährte Drybox mit 
einem brandneuen Feature: Der klapp-
bare Lager- und Kommissionierbehäl-
ter ist nun mit einem sogenannten Ac-
tive-Lock-Verschluss ausgestattet. Die 
Box sei damit noch einfacher in der 
Handhabung, schnell zusammenge-
klappt und rasch wieder aufgebaut, so 
der Kunststoffexperte mit deutschem 
Sitz in Berlin und Produktionswerk im 
thüringischen Weira.
Die Drybox von Cabka-IPS ist bereits 
seit einigen Jahren erfolgreich in 
automatisierten Verpackungs- und 
Kommissionierstationen im Einsatz. 
Anwender schätzen nach Angaben 
des Herstellers vor allem ihre hohe 
Prozesssicherheit: Der klappbare Be-
hälter ist mit einer Tragkraft von 25 
Kilogramm äußerst robust und stabil. 
Er ermöglicht einen störungsfreien, 
effizienten Lauf auf Rollenbahnen und 
anderer Förder- und Lagertechnik. 
Beim Beschleunigen und Abbremsen 
überzeuge die Drybox durch ihre hohe 
Reaktionsgeschwindigkeit, so Cabka. 
Außerdem lässt sie sich im Leerzu-
stand trotz ihrer großen Nutzinnenhö-
he von 26 Zentimetern auf lediglich 36 
Millimeter reduzieren. Das spart deut-
liche Kosten bei Lagerung und 
Transport.

Klappt im Handumdrehen
Cabka-IPS zeigt auf der Fruit Logistica seine Drybox mit neuem Active-Lock-Verschluss. Das 
Verriegelungssystem soll für eine einfache Handhabung sorgen und in zahlreichen Lager- und 
Logistikprozessen wertvolle Zeit sparen.

Zwei Wippen, ein Handgriff
Mit dem Active-Lock-Verschluss erhält 
die Drybox ein praktisches Verriege-

lungssystem, das bereits von der 
Twistlock Box von Cabka-IPS be-
kannt ist. An den kurzen Seiten 

verfügt der Behälter über 
zwei Wippen, die der Be-

nutzer mit nur einem 
Handgriff nach innen 

drücken kann. Damit 
entriegelt er die 
Wände und kann 
diese ganz einfach 

einklappen. Zum 

Im Leerzustand lässt sich die Drybox auf 
36 Millimeter reduzieren.

Aufbau der Drybox müssen die Sei-
tenteile lediglich aufgestellt werden, 
die Verschlüsse rasten von selbst ein. 
Dies erleichtert nach Überzeugung des 
Herstellers das Handling der Boxen 
deutlich und spart in zahlreichen La-
ger- und Logistikprozessen wertvolle 
Zeit. ◄
Cabka-IPS ist auf der Fruit Logistica in 

Halle 21, Stand B-03.

Mit dem Active-Lock-Verschluss erhält die Drybox ein praktisches Verriegelungs-
system, das bereits von der Twistlock Box von Cabka-IPS bekannt ist.
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Beim Transport von temperatur-
sensiblen Waren wird der Einsatz 
von Temperatur-Datenloggern im-

mer wichtiger. Um die Einhaltung der 
Kühlkette zuverlässig zu dokumentie-
ren, sind Datenlogger sowohl im Phar-
ma- als auch im Lebensmittelumfeld 
ein integraler Bestandteil der Supply 
Chain. In einem neuen eingerichteten 
Online-Shop speziell für Datenlogger 
bietet das Unternehmen Ecocool kos-
tengünstige und sehr funktionale Log-
ger der schweizerischen Firma Switrace 
an. Ecocool zeichnet ab sofort für den 
deutschlandweiten Exklusiv-Vertrieb 
dieser Qualitätsprodukte verantwort-
lich. Dr. Florian Siedenburg, Geschäfts-
führer des in Bremerhaven ansässigen 
Unternehmens, erklärt die Vorteile und 
Eigenschaften der Temperatur-Daten-
logger aus Schweizer Produktion.

Es gibt viele Datenlogger-Anbieter am 
Markt. Warum sollten sich potentielle 
Kunden ausgerechnet für die Switrace 
I-Plug Logger entscheiden?
Dafür gibt es drei einfache Gründe: 
Erstens Qualität: Alle I-Plug Datenlog-
ger werden in der Schweiz produziert. 
Zweitens Genauigkeit: Die I-Plug Da-
tenlogger weisen mit ± 0,3 °C eine sehr 
hohe Messgenauigkeit auf und drit-
tens werden die I-Plug Logger bereits 
bei geringen Abnahmemengen zu ei-
nem vergleichsweise extrem günstigen 
Preis angeboten.

Was unterscheidet die Switrace I-Plug 
Logger von Produkten anderer Herstel-
ler?
Die I-Plug Logger arbeiten mit hoch-
genauen digitalen Sensoren – diese 
Komponente ist genauer als andere 
analoge Temperatursensoren (auch 

»Anwender in der pharma-
zeutischen Industrie werden 
das zu schätzen wissen«
Das Bremerhavener Unternehmen Ecocool ist ab sofort in Deutschland exklusiver Vertriebspartner 
von Switrace. Es hat einen neuen Online-Shop für Datenlogger aufgesetzt.

Thermistor genannt). Darüber hinaus 
werden alle I-Plug Datenlogger mit ei-
nem »Certificate of Validation« ausge-
liefert.

Wie verhält es sich mit den I-Plug Log-
gern und ihren eingebauten Batterien 
bezüglich der Iata-Gefahrgutvorschrif-
ten 2017 Edition58?
I-Plug Datenlogger Single-Use und 
Multi-Use gelten nicht als Gefahrgut 
und können ohne Mengenbeschrän-
kung per Luftfracht versendet werden.

Warum wird der I-Plug auch als »Cloud 
Logger« bezeichnet?
Mit Hilfe der I-Plug Manager-Software 
kann der Benutzer die Temperaturauf-
zeichnungen seines I-Plug Datenlog-
gers auf den Switrace Servern spei-
chern. Danach hat er die Möglichkeit, 
diese einfach durch Eingabe der Seri-
ennummer des Geräts online abzuru-
fen.

Was unterscheidet den I-Plug Bio vom 
Standard I-Plug?
Im Wesentlichen die Tatsache, dass 
der I-Plug Bio mit der leistungsstar-
ken Dataflow Online-Software gelesen 
und programmiert werden kann. Diese 
Software ist vollständig kompatibel 
mit der FDA-Vorschrift FDA CFR 21 Part 
11. Anwender in der pharmazeutischen 
Industrie werden das zu schätzen wis-
sen. Darüber hinaus wird dieses Gerät 
auch mit einer ganz besonders hoch-
wertigen Batterie ausgerüstet.

Was passiert mit den Temperaturdaten 
in einem I-Plug, wenn die Batterie leer 
ist?
Grundsätzlich wird dies bei normaler 
Nutzung nicht passieren. Die Batterie 

reicht nach Start des Loggers für circa 
360 Tage. Sollte dieser unwahrschein-
liche Fall dennoch eintreten, sind die 
Daten nicht verloren. Sie bleiben im 
Eeprom (interner Speicher) dauerhaft 
erhalten.

Sind die Temperaturdaten verschlüs-
selt und wie können Sie ihre Integrität 
garantieren?
Sogar die Ingenieure von Switrace kön-
nen keine Daten in einem Gerätespei-
cher technisch verändern. Die Rohda-
ten befinden sich in einer versteckten 
Datei und sind verschlüsselt.

Der I-Plug lügt also nie?
Wenn Sie online einen I-Plug Daten-
logger lesen, bedeutet dies, dass Sie 
die verschlüsselten Rohdaten lesen – 
ohne Zweifel: Sie lesen die richtigen 
Temperaturdaten!

Haben sie auch Datenlogger für Tro-
ckeneis-Transporte?
Switrace hat einen Datenlogger entwi-
ckelt, der Temperaturen bis zu -80 °C 
aufzeichnet. Er kann direkt im Trocke-
neis platziert werden, man muss keine 
Kabel mit externem Fühler verlegen.

Für die Messung von Temperatur und 
Luftfeuchte bieten Sie den I-Plug TH an. 
In diesem Gerät befinden sich kleine 
Löcher? Welchen Zweck erfüllen diese?
Die I-Plug TH-Logger messen ja sowohl 
die Temperatur als auch die Luftfeuch-
tigkeit. Um eine schnelle Reaktionszeit 
des Gerätes zu garantieren, ist es wich-
tig, dass der digitale Sensor Kontakt 
mit der Außenluft hat. Die kleinen Lö-
cher sorgen für die erforderliche Luft-
zirkulation im Gerät. ◄

Dr. Florian Siedenburg
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Karl Knauer schließt BRC-Zertifizierung ab

Seit Ende September ist die Karl Knau-
er KG am Standort Biberach/Baden 
BRC-zertifiziert. Bisher galt dies nur 
für das Werk in Neuenstein. Der BRC 
Global Standard legt für Verpackungen 
und Verpackungsmaterialien Anfor-
derungen an Qualität und Sicherheit 
fest, um die Unbedenklichkeit für den 
beabsichtigten Verwendungszweck 
und die verpackte Ware sicherzustel-
len. Vor allem in der Food-Branche 
wird mittlerweile ein solcher Standard 
eingefordert. Im Vergleich zu der Norm 
Iso 22000 werden noch engere Krite-
rien angelegt. Die Karl Knauer-Gruppe 
will sich damit nun noch besser im 
Bereich Food Packaging als Experte 
positionieren. Seit 2010 ist das Unter-

nehmen nach Iso 22000 zertifiziert. 
Der BRC-Standard fordert zum Beispiel, 
dass alle verwendeten Grundmateriali-
en rückverfolgbar sind sowie dass das 
Tragen von Parfüm, Rasierwasser und 
Kunstnägeln in der Produktion nicht 
gestattet ist. Es bestehen erhöhte An-
forderungen an die regelmäßige Reini-
gung der Wände, Böden, Decken und 
Rohrleitungen. Ebenfalls strenge An-
forderungen gelten für die Verwendung 
von Holz, welches etwa als Arbeitsplat-
te absolut sauber und splitterfrei sein 
muss. Die Dokumentation des Ein-
satzes von Messern ist ebenfalls vor-
geschrieben, um zu verhindern, dass 
Splitter von abgebrochenem Schnei-
dewerkzeug in das Produkt gelangen. 

Der BRC-Standard gilt nicht nur für den 
Lebensmittelbereich, sondern auch für 
Verpackungen von Konsumgütern und 
Pflegeprodukten. An zwei Standorten 
in Deutschland kann die Karl Knau-
er-Gruppe nun mit dem Standard BRC 
lebensmittelkonforme Verpackungen 
produzieren. Die Food Packaging-Ex-
pertise des Standorts in Neuenstein 
(vormals Hepack GmbH) verbindet sich 
nach Überzeugung des Unternehmens 
hervorragend mit der Erfahrung der 
Karl Knauer KG in Biberach: Verede-
lungskompetenz, Materialkompetenz 
und eine hohe Innovationskraft wür-
den eine Verbindung mit langjähriger 
Erfahrung im Lebensmittelpackaging 
eingehen.

Blackburn folgt auf Klinkner beim BVL

Auf Vorschlag von Prof. Dr.-Ing. Rai-
mund Klinkner wählte der Vorstand der 
Bundesvereinigung Logistik (BVL) Ende 
November Prof. Dr. Robert Blackburn 
einstimmig zum Nachfolger Klinkners 
als Vorsitzender. Amtsübergabe war am 
1. Januar 2018. »Wechseln, wenn es am 
schönsten ist« so Klinkners Credo, der 
seit elf Jahren ehrenamtlich an der Spit-
ze des Vereins steht. »Die BVL ist sehr 
gut aufgestellt, das Jahr 2017 und der 
34. Deutsche Logistik-Kongress waren 
besonders erfolgreich – eine großarti-
ge Teamleistung. Nun ist es Zeit für den 
seit Monaten vorbereiteten, satzungs-
konformen Wechsel zum Ende der vier-
ten Wahlperiode. Es liegt ein doppeltes 
Jubiläumsjahr vor uns. Das soll mein 

Nachfolger von Anfang an federführend 
gestalten können«, erklärte Klinkner. 
Die BVL begeht 2018 ihr 40-jähriges Be-
stehen; der Deutsche Logistik-Kongress 
wird zum 35. Mal stattfinden. Blackburn 
dankte Klinkner herzlich für seine gro-
ßen Verdienste um die BVL, auf seinen 
Antrag hin verlieh der Vorstand Klink-
ner die Goldene Ehrennadel und den 
BVL-Ehrenvorsitz auf Lebenszeit.
Sein Nachfolger Blackburn ist seit Anfang 
2017 im Hauptberuf Vorsitzender des Vor-
stands und CEO der Hoffmann SE, Mün-
chen und war zuvor zehn Jahre lang für 
die BASF SE tätig – zuletzt als President 
des Bereichs Supply Chain Operations & 
Information Services. Dem Vorstand der 
BVL gehört Blackburn seit 2011 an.

Der scheidende und der neue BVL-Vor-
sitzende: Prof. Raimund Klinkner 
(links) und Prof. Robert Blackburn.
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Sanlucar ordnet Geschäftsleitung neu

Marke Stef jetzt auch in den Niederlanden

Der Obst- und Gemüseanbieter San-
lucar hat die Aufgabenverteilung in der 
Geschäftsleitung neu geordnet und will 
damit die Voraussetzungen für weiteres 
globales Wachstum optimieren. Mi-
chael Brinkmann, bisher CEO Sanlucar 
International, verantwortet seit Januar 
als alleiniger CEO das operative Ge-
schäft der gesamten Gruppe. Stephan 
Rötzer, Gründer und Inhaber von San-
lucar, kümmert sich in Zukunft intensiv 
um die Marke Sanlucar, die kontinuier-
liche Weiterentwicklung der Produkte 
sowie die Beziehungen zu langjährigen 
Partnern im Anbau und auf der Kun-
denseite. »Michael Brinkmann und ich 
arbeiten schon seit fünf Jahren sehr 
eng und vertrauensvoll zusammen«, 
erklärte Rötzer. »Die neue Aufgabenver-
teilung ermöglicht es jedem von uns, 
seine besonderen Stärken noch besser 
zum Wohl des Unternehmens und der 
Mitarbeiter einzubringen. Früchte sind 
Naturprodukte; sie das ganze Jahr über 
in höchster Qualität anzubauen und an-
zubieten, ist eine sehr anspruchsvolle 
Aufgabe. Ich freue mich darauf, mein 

Wissen und meine Ideen über bestes 
Obst und Gemüse noch intensiver mit 
Mitarbeitern und Geschäftspartner 
zu teilen.« Der neue CEO Brinkmann 
ergänzte: »Unser Unternehmen ist in 
den vergangenen Jahren stark gewach-
sen. Wir bauen unser Geschäft in den 
Kernregionen Deutschland, Österreich 
und im restlichen Europa aus und er-
schließen zugleich neue Märkte etwa 
in China, Russland, Kanada und den 
Golfstaaten. Als CEO von Sanlucar 
werde ich besonderes Augenmerk da-
rauf legen, zu bewahren, was uns er-
folgreich gemacht hat und gleichzeitig 
unsere betrieblichen Strukturen und 
Geschäftsabläufe an die neuen Heraus-
forderungen anzupassen. Es motiviert 
mich sehr, die herausragende Qualität 
unserer Produkte Kunden in aller Welt 
optimal zu präsentieren.«
Sanlucar beschäftigt um die 2500 Mit-
arbeiter, den Großteil in firmeneige-
nen Farmen auf drei Kontinenten. Für 
das Jahr 2017 plant das Unternehmen 
einen Umsatz von rund 400 Millionen 
Euro. Mit einem Angebot von rund 90 

Michael Brinkmann

Obst- und Gemüseprodukten aus mehr 
als 35 Ländern rühmt sich Sanlucar als 
Marke mit dem breitesten Sortiment 
im Handel. Rötzer hat das Unterneh-
men 1993 in Spanien gegründet. Brink-
mann wurde 1977 in Bremen geboren 
und ist diplomierter Betriebswirt und 
Absolvent der Stanford University Gra-
duate School of Business (MBA). Er ist 
seit 2013 im Unternehmen, zuerst als 
Chief Financial Officer, seit April 2015 
als CEO International.

Der Logistikdienstleister Stef hat Ende 
November die Einführung seines Mar-
kennamens in den Niederlanden anläss-
lich der Einweihung einer Erweiterung 
seiner Logistik-Plattform in Bodegraven 
um 8000 Quadratmeter vermeldet. Mit 
den beiden Ereignissen will der Konzern 
unterstreichen, dass er seine Präsenz 
auf niederländischem Gebiet verstärkt. 
Die Einweihung wurde von Koen Torre-
kens, Generaldirektor von Stef Benelux, 
und von Christian Dooms, Direktor von 
Stef Nederland, organisiert und rund 
einhundert inländische und ausländi-
sche Kunden aus der Lebensmittelin-
dustrie waren anwesend. Ebenso waren 
der Konzernvorstand Francis Lemor, der 
Generaldirektor Jean-Pierre Sancier und 
die stellvertretenden Generaldirekto-
ren Serge Capitaine und Stanislas Le-
mor vor Ort. Der zwischen Amsterdam, 

Rotterdam und Utrecht zentral in der 
Region des Lebensmittelkonsums gele-
gene Standort Bodegraven verdoppelt 
durch die Investition von acht Millionen 
Euro seine Kapazität und wird so laut 
Stef zum Zentrum des Transport- und 
Logistiksystems des Unternehmens 
in den Niederlanden. Stef hat sein auf 
Lebensmittelprodukte spezialisiertes 
Transport- und Logistiksystem auf dem 
Know-how der Unternehmen Speksni-
jder Transport und Vers-Express, die 
2014 beziehungsweise 2016 übernom-
men wurden, sowie auf seiner Minder-
heitsbeteiligung an Netko aufgebaut. 
Das Unternehmen kann auf 350 Mitar-
beiter in den Niederlanden und auf fast 
20 000 Quadratmeter an Lager- und 
Cross-Docking-Flächen zurückgreifen, 
die sich auf drei Standorte verteilen: 
In Raalte im Nordosten befindet sich 

ein gekühlter (+2/+4 °C) Transport- und 
Logistikstandort mit 2500 Quadratme-
tern, in Eindhoven im Südosten befin-
det sich ein gekühlter (+2/+4 °C) Trans-
port-Standort mit 2000 Quadratmetern 
und in der Mitte in Bodegraven ein ge-
kühlter und tiefgekühlter Transport- und 
Logistikstandort mit 14 500 Quadratme-
tern.

Der Stef-Standort in Bodegraven in der 
Mitte der Niederlande.
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Swissport erhält CEIV-Zertifikat für Frankfurt

Kloosterboer BLG Coldstore erhält 
IFS Zertifizierung

Mitte November hat Swissport Cargo Services Frankfurt die 
CEIV Pharma Zertifizierung von der internationalen Luft-
frachtorganisation Iata für den Frankfurter Flughafen erhal-
ten. Der Schweizer Ground Handling-Dienstleister hat im 
Rahmen der gemeinsamen Pharma-Initiative der Frankfur-
ter Fracht-Community eine besondere Produktlinie für das 
Handling von Life Science- und Gesundheitssendungen ent-
wickelt. Das Zertifikat habe man nun nach Investitionen in 
Infrastruktur, Ausrüstung und Schulung erhalten. Swissport 
erklärte, dass angesichts des in den letzten Jahren anstei-
genden Stroms an Pharma-Sendungen das Aufrechterhal-
ten einer zuverlässigen und sicheren Supply Chain eine 
Reihe an Anforderungen stelle: Spezielles Equipment, La-
germöglichkeiten, harmonisierte Handlingprozeduren und, 
vor allem, eine starke Zusammenarbeit unter den Partnern 
der Kühlkette. »Bei den Pharma-Sendungen sind wir uns 
völlig bewusst, dass hier immer Menschen betroffen sind, 
die eine konstante Versorgung mit sicher gelieferten medi-
zinischen Produkten benötigen. Daher ist es von äußerster 
Bedeutung, einen soliden Prozess, Training und eine state-
of-the-art Anlage vorzuhalten. Dahin zu kommen war harte 

Übergabe des Iata-Zertifikats durch Beverly Seebach (3. 
von links) an das Team von Swissport Cargo Services Frank-
furt um Philip Roodenburg (3. von rechts).

Arbeit, aber die Iata CEIV Zertifizierung ist eine tolle Beloh-
nung für unsere Bemühungen und macht das gesamte Team 
sehr stolz«, erklärte Philip Roodenburg, Stationsmanager 
der Swissport Cargo Services Frankfurt, anlässlich der Ver-
gabe des Zertifikats.

Die Kloosterboer BLG Coldstore GmbH hat für den Standort 
Bremerhaven Container-Terminal die Bestätigung erhalten, 
dass die Anforderungen des International Featured Stan-
dard – IFS Logistics 2.1 – erfüllt sind und von der Zertifizie-
rungsstelle Lacon GmbH das entsprechende Zertifikat erhal-
ten. Hierin wird attestiert, dass alle relevanten Bereiche den 
Anforderungen der IFS Logistics Version 2.1 entsprechen 
und eine höchstmögliche Lebensmittelsicherheit gewähr-
leisten. Das ausgestellte Zertifikat ist bis zum 28. November 
2018 gültig und muss dann jährlich in einem Auditierungs-
verfahren bestätigt werden.
Lüder Korff, Geschäftsführer der Kloosterboer BLG Coldsto-
re, weist darauf hin, dass die Zertifizierung die Bestätigung 
einer langjährigen guten Praxis im Bereich der Hygiene und 
Gefahrenabwehr ist. »Für Bestandskunden wie auch für die 
Akquise von Neukunden ist die Bestätigung IFS Logistics 
2.1 ein elementarer Bestandteil der aktuellen beziehungs-
weise zukünftigen Zusammenarbeit«, so Korff. »Besonders 
erfreulich ist die Tatsache, dass wir gleich beim ersten Mal 
die Zertifizierung auf dem höherem Niveau (higher level) be-
standen haben«.

Herstellung
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Carrier bezieht neue Servicestation bei Wien

Elvis will Schadensersatz vom LKW-Kartell

Carrier Transicold hat sein Service-
netz in der Region Wien verbessert 
und ist Ende letzten Jahres von Vö-
sendorf nach Wiener Neudorf in eine 
größere, modernere und komfortable 
neugebaute Werkstatt gezogen. »Wir 
freuen uns, unseren Kunden in einer 
sicheren und modernen Arbeitsumge-
bung für unsere Techniker, eine hohe 
Servicequalität anbieten zu können«, 
sagt Michael Radke, Servicedirektor 
für Deutschland und Österreich. »Wir 
haben sieben Servicetechniker vor 
Ort, die speziell ausgebildet wurden, 
Kühlmaschinen aller Fahrzeugseg-
mente vom Lieferwagen bis zum 
Sattelauflieger zu servicieren.« Der 
Neubau mit einer großzügigen Fläche 
zum Parken und Rangieren liegt ver-
kehrsgünstig im Wirtschaftspark IZ 
NÖ-Süd nur wenige hundert Meter von 
der Autobahn A2 entfernt, die Wien 
mit Graz und Italien verbindet. Auf 
der 5000 Quadratmeter umfassenden 

Die neue Carrier Servicestation in Wiener Neudorf.

Fläche befindet sich eine neue, 800 
Quadratmeter große Werkstatt. Er ist 
so konstruiert, dass die Fahrzeuge 
auf vier Spuren direkt durchfahren 
können; eine zusätzliche Spur ist der 
Neumontage vorbehalten. Das macht 
das Rangieren deutlich einfacher. Der 

Neubau war nötig geworden, weil die 
stark frequentierte Vösendorfer Werk-
statt zu klein geworden war. Sie wur-
de zum Jahresende geschlossen. Die 
Werkstatt gehört zum europaweiten 
Netz von über 600 Carrier Transicold 
Servicestationen.

Die Europäischer Ladungs-Verbund 
Internationaler Spediteure AG (Elvis) 
verklagt den LKW-Hersteller Daimler 
wegen verbotener Kartellabsprachen 
auf Schadensersatz in Höhe von 90 
Millionen Euro nebst 86 Millionen Euro 
Zinsen. Die über 600 000 Seiten starke 
Klageschrift wurde kurz vor Weihnach-
ten beim Landgericht Stuttgart einge-
reicht. In der eigens für das Verfahren 
gegründeten Themis Schaden GmbH 
hat Elvis nach eigenen Angaben die 
Ansprüche von 310 kleinen und mittel-
ständischen Frachtführerbetrieben ge-
bündelt. Diese hatten zwischen Janu-
ar 1997 und Januar 2011 Fahrgestelle 
und Sattelzugmaschinen von Daimler, 
MAN, Renault, Iveco, Daf, Scania oder 
Volvo erworben. In Summe handelt es 
sich dabei um 16 600 Lastkraftwagen, 
deren Kaufpreise nach Ansicht von El-
vis teilweise um mehr als 10 000 Euro 
überteuert waren. Aufgrund des hohen 

Streitwerts erwartet Elvis, dass Daim-
ler die anderen Mitglieder des Kartells 

Jochen Eschborn (rechts), Vorsitzender der Elvis AG, und Dr. Moritz Lorenz, 
prozessbegleitender Anwalt, bei der Klageeinreichung in Stuttgart.

im Wege der Streitverkündung in das 
Verfahren hineinziehen wird.
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Neuheit für anspruchsvolle Schneideanwendungen

Der neue Würfelschneider Affinity Inte-
gra von Urschel ist eine kleinere Versi-
on der Schneidemaschine Affinity. Wie 
auch dieses Modell wurde die neue 
Maschine speziell für anspruchsvol-
le, schwierige Anwendungen wie das 
Schneiden von Käse oder gefrorenem 
und weichem Fleisch, Fleisch mit ho-
hem Fettanteil, kalt temperierten Pro-
dukten, Trockenfrüchten oder Schneid-
gut wie Gewürzgurken entwickelt. 
Durch den optimierten Schneid-
vorgang werden nach Angaben des 
US-amerikanischen Herstellers 
hohe Kapazitäten und kundenspe-
zifische, präzise Schnittgrößen 
erzielt. Die Affinity Integra ver-
eint dabei Konstruktionsmerk-
male der bereits seit vielen Jah-
ren eingesetzten Modelle der 
Baureihe RA sowie der Affinity 
und der Sprint. Im Vergleich zur 
Baureihe der RA-HD-Maschi-
nen kann die Integra auch grö-
ßeres Schneidgut aufnehmen. 
Bei Leistungstests wurde eine 
Steigerung im Vergleich zu den Mo-

dellen RA-HD von durchschnittlich 20 
Prozent festgestellt. Und im Vergleich 
der Affinity Integra zum Standard Mo-
dell RA-A ergaben sich Leistungsstei-
gerungen von bis zu 50 Prozent. Da 

die Kapazitäten jedoch von Produkt zu 
Produkt variieren können, empfiehlt 
Urschel, Schneidversuche durchzufüh-
ren. Die neue Maschine kann Schneid-
gut bis zu einer Größe von etwa 114 
Millimeter aufnehmen. Der Lebens-
mittel-Schneidbereich ist komplett 
von den Antriebskomponenten der 
Maschine getrennt, um größtmögli-
che Hygiene zu gewährleisten. Der 7,5 
kW-Motor, mit dem die Integra ausge-
stattet ist, unterstützt die Möglichkeit, 
hohe Produktionsraten im Dauerbe-
trieb zu erzielen. Der Motor kann in 
einer Edelstahl-Ausführung oder einer 
Guss-Version mit Motorabdeckung ge-
wählt werden. Das Schaltschrankge-
häuse ist NEMA 4X IP66 klassifiziert, 
was für eine hohe Wasserdichtigkeit 
steht. Mit der neuen Würfelschnei-
demaschine können Scheiben bis zu 
einer Stärke von 12,7 Millimeter und 
viele unterschiedlich große Würfel, 
Granulate und Streifen hergestellt wer-
den.

Der neue Würfelschneider Affinity Integra.

Isolierfolie für Pharmaanwendung

Im Auftrag eines weltweiten Pharma-
herstellers hat die Firma Krautz-Temax 
aus Belgien ein flexibles Isolierma-
terial entwickelt, das einen sehr ho-
hen Temperaturschutz gegen extreme 
Wärme und Kälte bietet und als Iso-
lierverpackung angewendet wird, um 
Paletten (Euro-Block-PLC) zu packen. 
Besonders an diesem Isoliermaterial 
mit einer Dicke von rund 3,5 Zentime-
tern ist laut Krautz-Temax die kombi-
nierte Isoliertechnik, womit ein Wär-
meübertragungskoeffizient realisiert, 
für den man fast 10 Zentimeter dicke 
Isolierwolle benötigen würde. Imple-
mentiert wurde eine mehrlagige Re-
flektionstechnik, die bei extremer Son-
neneinstrahlung Temperaturschutz 
gewährleisten und einen Glashausef-
fekt vermeiden sollen. Dieses Mate-
rial ist nach Angaben des belgischen 
Unternehmens bereits weltweit von 

mehreren Pharmaherstellern validiert 
worden für den Temperaturschutz von 
Medikamenten, die in den Temperatur-
bereichen +2 bis +30 °C beziehungs-
weise +15 °C bis +25 °C per Luftfracht 
transportiert werden. Um das Gewicht 
der Schutzverpackung zu minimieren 
und die Nutzlast zu maximieren ist 
laut Krautz-Temax bei der Entwicklung 
seiner Isolierfolien das Ziel, die eigene 
Kälte der temperatursensiblen Waren 
so lang wie möglich ohne zusätzliche 
Kühlelementen, Trockeneis oder ande-
re Kühlsysteme zu halten. 
Neben dem hochwertigen Tempera-
turschutz hat Krautz-Temax bei der 
Entwicklung des Isoliermaterials auch 
dessen ökologischen Fußabdruck ana-
lysiert. Das Ziel bei der Entwicklung war 
es, eine Isolierfolien zu entwickeln, die 
einfach zu entsorgen ist. Durch Produk-
tionstechnik und Materialaufbau sei es 

nun möglich, die Materialen der Isolier-
folien einfach zu trennen. Krautz-Temax 
hat außerdem an Standorten in Europa 
und den USA eigene Entsorgungssyste-
me aufgebaut, um die Wiederverwen-
dung der Grundstoffe zu maximieren 
und den ökologischen Fußabdruck 
noch weiter zu reduzieren.

Das flexible Isoliermaterial von 
Krautz-Temax wird angewendet, um 
Paletten zu packen.
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Wer gut einen Monat nach Weih-
nachten schon wieder über 
Schokoweihnachtsmänner 

schreibt, wird wahrscheinlich in der 
Produktion der süßen Saisonartikel tä-
tig sein. Im Mai zum Beispiel startet die 
Rübezahl Schokoladen GmbH mit der 
Herstellung der Nikoläuse. Zu Weih-
nachten dagegen, der Mythos stimmt, 
läuft der engste Verwandte vom Scho-
koweihnachtsmann, der Schokooster-
hase, vom Band: Sein Produktions-
zeitraum liegt bei dem Unternehmen 
aus Dettingen/Teck in der Regel von 
Dezember bis März. Rübezahl gehört 
nach eigenen Angaben zu den drei 
größten Herstellern von hohlen Scho-
kofiguren weltweit. Zugegeben war es 
saisongerecht Anfang Dezember, als 
der Wiener Verpackungs- und Etiket-
tenhersteller Constantia Flexibles in 
einer Pressemeldung darauf hin wies, 
dass das Unternehmen jedes Jahr die 
Verpackung für mehr als 50 Prozent 
der 150 Millionen Schokoweihnachts-
männer herstellt, die in Deutschland 
produziert werden.
Um 1820 wurden die ersten massiven 
Schokoweihnachtsmänner hergestellt. 
Etwa 20 Jahre später wurden sie erst-
mals als Hohlfiguren in der heute noch 
verwendeten Form gefertigt. Die paten-
tierte Methode, bei der Aluminiumfolie 

Hase schlägt 
Nikolaus

industriell gefertigt und gewalzt wird, 
gibt es schon seit mehr als 100 Jahren. 
Stefan Grote von Constantia Flexibles 
erklärt den größten Vorteil dieser Me-
thode: »Zwischen der Aluminiumfolie 
und der Schokolade kommt es zu kei-
ner Wechselwirkung. Die Oberfläche 
ist dank des Herstellungsverfahrens 
frei von Verunreinigungen und verhin-
dert das Wachstum von Mikroorganis-
men. Durch die geringe Rückstellkraft 
der Aluminiumfolie kann die Folie 
beim Verpacken eng um das Schokola-
deprodukt gewickelt werden.« Kantige 
Gesichtszüge oder extrem spitze Füße 
könnten beim Verpacken der Weih-
nachtsmänner allerdings Probleme 
verursachen. Hier positioniert Cons-
tantia seine Folienverpackung Tepro2, 
eine Kombination aus Aluminium und 
sehr dünnem OPP (orientiertem Polyp-
ropylen). Die Folie zeichne sich durch 
hervorragende Reißfestigkeit aus und 
könne leicht um das jeweilige Produkt 
gewickelt werden. Mit Tepro2-Folie 
lassen sich auch kreative Ideen wie 
neue Umrisse von Schokoladefiguren 
verwirklichen, so die Österreicher. Au-
ßerdem können Konsumenten dank 
der neuesten Entwicklung die Folie von 
Hohlfiguren im Ganzen abziehen, ohne 
dass die Folie dabei reißt. Zu diesem 
Zweck wurde ein spezieller Lack ent-

wickelt, der außen oder innen auf die 
Folie aufgebracht wird.
Von den Produktionszahlen her 
schlägt übrigens der Hase den Weih-
nachtsmann alle Jahre wieder: Rund 
200 Millionen Osterhasen aus Schoko-
lade wurden laut Bundesverbands der 
Deutschen Süßwarenindustrie 2016 
produziert. Der entscheidende Unter-
schied liege im Außenhandel: 2015 
gingen 35 Prozent der Schoko-Weih-
nachtsmänner in den Export. Bei den 
Osterhasen ist der Exportanteil noch 
größer, er lag 2016 bei 45 Prozent oder 
89 Millionen. ◄

Hübsch in Aluschale geschmissen: der 
Schokoweihnachtsmann.
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   das OSR Shuttle™ Evo das Beste aus allen bisherigen  
  Shuttle-Welten zu einem innovativen, evolutionären  
   System.

   Ready for the new simplicity?
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Damit sicher 
wirklich sicher ist.

Neue Brandschutzlösungen für Logistik 4.0
Wenn Sie an Ihren Brandschutz denken: Fühlen Sie sich dann ausreichend abgesichert? Vertrauen Sie nur auf die 

Mindestanforderungen behördlicher Auflagen, Normen und Verordnungen? Schlechte Idee! Denn herkömmlicher 

Brandschutz reicht nicht aus, um Ihre Werte und Prozesse vollständig abzusichern.

Ganzheitlicher Brandschutz von WAGNER schützt Ihre Waren, Investitionen und betrieblichen  

Abläufe und sichert Ihre Lieferfähigkeit. Erfahren Sie mehr über aktive Brandvermeidung mittels  

Sauerstoffreduzierung unter www.wagnergroup.com/sicher

Aktive Brandvermeidung live erleben!

Besuchen Sie uns auf der LogiMAT

Halle 7 | Stand D 11


